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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 
3 apagat 7 Quartal incl. Porto 7 Mark 50 P ML See en 


> Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 
Nr. 298. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgens, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
; eek Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Die Auflöſung der italieniſchen Kammer. 

Das Votum vom 5. März hat ſeine unvermeidlichen Conſequenzen 
gezogen. Damals ergab bekanntlich die Abſtimmung am Schluß der 
Generaldebatte über das Budget nur eine knappe Majorität von 
15 Stimmen für das Miniſterium Depretis. Letzteres mochte daher 
die Specialdiscuſſion des Präliminares nicht in die Hand einer Ver⸗ 


ſammlung legen, in der die vereinigten Pentarchiſten, Radicalen und 


Gemäßigten von der Rechten den Gouvernementalen ſo ziemlich die 
Stange hielten. Depretis hat ih entſchließen müſſen, noch vor Fort: 
ſetzung der Etatberathung die Chance der Fortdauer ſeiner Regierung 
auf die Karte allgemeiner Neuwahlen zu ſetzen. Schon, daß er die 
erſte Kammer, die auf Grund der Wahlreform zu Stande gekommen 
war, kurz vor dem Ablauf ihrer legalen Dauer auflöjen mußte, daß 
er die Herrſchaft über ein Parlament verlor, in dem er vor 3 Jahren 
auf Grund der Fuſton eine überwältigende Majorität für fih hatte, 
iſt eine verhängnißvolle Signatur der Lage, umſomehr als ſich kaum 
behaupten läßt, daß die Neuwahlen unter beſonders günſtigen Um⸗ 
ſtänden ausgeſchrieben werden. 
Den erſten Stoß empfing die Regierung, als vor 9 Monaten 
Mancini, den man als den Doppelgänger von Depretis zu betrachten 
gewohnt war, zurücktreten mußte, weil ihm der Etat des Auswärtigen 
Amtes nur mit einem halben Dutzend Stimmenmehrheit bewilligt 
ward. Der Grund davon lag in ſeiner völlig verfehlten Colonial⸗ 
politik, nachdem bei dem Rücktritt Gladſtones ſich das Fiasco der Ex⸗ 
pedition nach Maſſauah klar und unwiderleglich herausgeſtellt. Ranke 
ſagt in ſeiner Weltgeſchichte gelegentlich der Eroberung Britanniens 
durch die römiſchen Kaifer: „In kriegeriſchen Unternehmungen liegt 
eine innere Conſequenz, welche, wenn ſie einmal begonnen ſind, der Ueber⸗ 
legung, ob ſie fortzuſetzen ſeien oder nicht, keinen Raum mehr läßt.“ Die 
Wahrheit dieſes Satzes haben die Continentalſtaaten Europas wieder⸗ 
holt an ſich empfinden müſſen, und damit hängt es auch wohl zu⸗ 
fammen, daß in mehreren derſelben auswärtige, zumal überſeeiſche 
Expeditionen wie Scheidewaſſer auf die Stellung der Regierungen 
und Parteien zerſetzend eingewirkt haben. Wegen des bosniſchen 
Krieges hat die Verfaſſungspartei in Wien ihre dominirende Stellung 
verloren, und in Paris it das Miniſterium Ferry wegen der Expe⸗ 
dition nach Tonkin zu Falle gekommen. So iſt es denn kein Wunder, 
daß auch der Zug nach dem Rothen Meere für Mancini und De- 
pretis unheilvoll wurde. Eben jetzt aber kommt eine Hiobspoſt von 
Aden, gerade gleichzeitig mit der Unterzeichnung des königlichen Ediets 
wegen der Kammerauflöſung, wodurch die Neuwahlen in einem der 
Regierung unliebſamen Sinne beeinflußt werden müſſen. Der Sultan 
von Harrar hat die wiſſenſchaftliche Expedition, die unter dem Mai⸗ 
länder Grafen Porro von der Oſtküſte des Rothen Meeres nach Inner⸗ 
Afrika vordringen ſollte und faſt ausſchließlich aus angeſehenen Mai: 
ländern beſtand, einfach niedermetzeln laſſen. Die Erbitterung darüber 
iſt namentlich in der Hauptſtadt der Lombardei eine grenzenloſe, und 
man kann nicht leugnen, daß die Frage berechtigt erſcheint, weshalb 
eigentlich italieniſche Regimenter in dem Hafenplatze Bellah der Deci- 
mirung durch das Klima und bösartige Krankheiten ausgeſetzt ſind, 
wenn die barbariſchen Völter fat unter den Augen dieſer Garniſonen 
das Blut angeſehener Italiener vergießen können. Jedenfalls iſt die 
e don Harrar Waſſer auf die Mühle jener „hiſtoriſchen 
Linken“, die aus Pentarchiſten und Radicalen beſteht und bei der 
Abſtimmung vom 5. März ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben 
hat, ſich ſelbt mit den Reackionären von rechts zum Sturze des 
Cabinets zu i 
Noch bedeutſameren, und womöglich noch verhängnißvolleren Gin- 
fup für Depretis wird eine innere Frage ausüben Schon ſeit 
Jahren, ſeitdem Kaiſer — Joſef beharrlich ſich weigert, den Beſuch 
des italieniſchen Königpaare N Wien zu erwidern, grollt es in der 
Maſſe der Bevölkerung, weil ſich der nationale Stolz durch den 
Anſchluß Italiens an Oeſterreich * Deutſchland verletzt fühlt. Dieſes 
Motio it durch die Beendigung des Culturkampfez mit Deutſchland 
weſentlich geſchärft und zugeſpitt 8 Die Curie ſcheint große 
Hoffnungen daraus zu ſchöpfen, daß die Freundſchaft des Vaticans 
mit dem Fürſten Bismarck wieder hergestellt ward und heute ſchon als 
vollendete Thatſache betrachtet werden kann. Auf nichts Geringeres 
als auf einen Kampf um die Wlederherſtellung des Kirchenſtaates und 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes geht man in den clericalen Kreiſen 
Roms aus. Ein wahrer Siegestaumel hat ſich der Curie bemächtigt, 
und fie ift fet entſchloſſen, das Eiſen zu ſchmieden, weil es heiß ift, 
Bezeichnend dafür ift namentlich das Circular, das der Großpöniten⸗ 
beichte ente La Valletta an alle 5 ae der Oſter⸗ 
er f rd dari energi 
Eh ritten Aan Sr Der Epiftopat wi ichen Belüften des 8 Maden 
gewieſen, wie er den hierarchiſch 
wirkſame Hilfe leiten kann. Die Absolution fol nur ertheilt werden, 
wenn der Betreffende ſich niemals, nicht blos in dem Patrimonium 
peiri, ſondern in den ganzen Befigungen des ehemaligen Kirchen⸗ 
aates = den nationalen Bewegungen betheiligt hat, oder wenn das 
Beichtkind ſich berbelläßt, öffentlich und feierlich für ſündhafte Handlun⸗ 
gen dieſer Aut Abbitte zu leiſten und zu erklären, daß es hinfort den 
1 Stuhl als feine 105 ia allen 
þeil. Su ib alleinige Obrigteit betrachten werde und fih alle 
Befehlen e gehorſam fügen wolle. Alle Beamten, die ſich in 
einer dem n feindseligen Thätigkeit bewegen müſſen, follen vor 
der Abſolut ur — werben, ihrer Stellung zu entſagen oder 
ſich den Weiſung iſchofs aber die Ausnützung ihrer Poſition 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
z . Er den übrigen agen dreimal erſcheint. Er 


Freitag, den 30. April 1886. 


unbedingt zu fügen, wenn derſelbe dieſen Ausweg für den paſſenderen 
hält. Ja, die Beſitzer ehemaliger Kirchengüter müſſen ſich bei der 
Beichte für ſich und ihre Erben verpflichten, dieſe Güter zur Dis⸗ 
poſition der Kirche zu halten und bis dahin, wo die Reſtitution er⸗ 
folgen kann, von den Einkünften jene Anſtalten zu unterſtützen, denen 
dieſelben vor der Revolution gehoͤrten. Die in Rede ſtehenden Kirchen⸗ 
anſtalten würden dadurch doppelte Revenüen erhalten, da ihnen ja 


auch der Staat die Zinſen der Güter bezahlt, die er in conſolidirte] Pos 


Rente verwandelt hat, um das geſetzlich verbotene Fideicommiß nicht 
für die Kirche fortbeſtehen zu laſſen. 

Daß diefe Utopien fih kaum des Beifalls des deutſchen Kanzlers 
erfreuen, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. Für die Wahlen 
wird aber dies Moment jedenfalls Depretis ſeine Stellung erſchweren. 
Die clericalen Blätter ſchreiben: „Der endliche Triumph der Kirche 
iſt unausbleiblich, weil wir Bismarck für uns haben und die 
Italiener zu feig ſind, um nicht immer vor jedem Gewaltigen hübſch 
unterzuducken.“ Dieſer Hohn wird ſicherlich bei der allgemein herr⸗ 
ſchenden Stimmung das Seinige thun, um Depretis die Neuwahlen 
nach Möglichkeit zu verderben. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. April. [Officielle Frömmigkeit.] Die 
obrigkeitlichen Verfügungen zur Erzwingung einer ſtrengeren Sonn: 
tagsheiligung folgen einander mit großer Schnelligkeit. In Kaſſel 
it kürzlich die Fortſetzung von Concerten eines Militär-Muſikeorps 
verboten worden, die dort ſeit langer Zeit Sonntag Mittags nach 
Beendigung des Gottesdienſtes ſtattfanden; das Verbot erfolgte auf 
Grund einer uralten fog. Sabbathsordnung. In Elberfeld hat 
die dortige Polizeibehörde erklärt, daß ſie auf Veranlaſſung der 
Düſſeldorfer Regierung den Druck von Zeitungen an den zweiten 
Feſttagen (Oſtern, Pfingſten, Weihnachten) in Zukunft nicht mehr ge⸗ 
ſtatte. In Berlin hat nach der Mittheilung hieſiger Blätter das 
Polizei⸗Präſidium die Wirthe verſtändigt, daß ſie auf Grund einer 
Polizei⸗Verordnung von 1853 während der Nachmittagsſtunden von 
2 bis 4 Uhr an Sonn: und Feſttagen das Billard⸗, Karten: 
und Dominoſpielen nicht mehr dulden dürfen. Wenn die Con: 
certe der Militärmuſik die ſonntägliche Andacht ſtören, ſo müßten 
auch die Muſikaufführungen verpönt werden, welche hier und 
in anderen Garniſonerten Sonntags bei oder nach der Parole 
ſtattfinden. Davon hört man aber nichts, denn da hat die 
Macht der Polizei ein Ende. An die Erklärung der Elberfelder 
Polizeibehörde ſind in der Preſſe bereits viele Betrachtungen 
geknüpft worden. Wie man zu der Frage, ob die Arbeit in Zeitungs⸗ 
druckereien am Sonntage zu billigen iſt, auch ſtehen mag — wir ſind 
mit der weitaus größten Mehrheit der Preſſe dafür, daß die mit der 
Herſtellung und Verbreitung der Zeitungen beſchäftigten Perſonen 
vollen Anſpruch auf einen Ruhetag haben —, ſo wird man doch nicht 
damit einverſtanden ſein können, daß eine Bezirksregierung oder gar 
eine Ortspolizeibehörde zu verbieten berechtigt iſt, was in dem Nach⸗ 
bar⸗Bezirke oder gar in der Nachbarſtadt geſtattet wird. In Elber⸗ 
feld foll eine Zeitung auch an den zweiten Feſttagen nicht gedruckt 
werden dürfen, während in dem einige Meilen davon entfernt be⸗ 
legenen Köln die Zeitungspreſſe an keinem Sonntage, ausgenommen. 
die erſten Tage der drei chriſtlichen Hauptfeſte, ſtill ſteht. Praktiſch 
hat faſt die ganze Preſſe die Nothwendigkeit eines Ruhetages an⸗ 
erkannt und befindet ſich darin in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Buchdruckerverbande. Nur wenige Zeitungen machen eine Ausnahme, 
und unter dieſen befinden ſich in Berlin, bezeichnend genug, zwei 
Blätter, welche im Uebrigen für die Erhaltung des chriſtlichen Sonntags 
bei jeder Gelegenheit ſchwärmen, Die „Poſt“ und das „Deuſche 
Tageblatt“ erſcheinen auch Montags, die erſtere wird ſogar Sonntags 
Nachmittags ausgetragen, während faſt alle liberalen Blätter 
Berlins jeder Sonntagsarbeit entſagt haben. Was die neueſte Ver⸗ 
fügung des hieſigen Polizei-Präſidiums anbetrifft, fo kann fih dase 
ſelbe auf eine aus dem Jahre 153 ſtammende Verfügung 
berufen, welche das Billard: u. f. w. Spielen in öffentlichen Localen 
während der „Hauptkirchenſtunden“ unterſagt, und auf eine noch 
weiter zurückliegende, aus dem Jahre 1844, durch welche als Haupt⸗ 
kirchenſtunden die Zeit von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von 2 
bis 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt find. Seltſamer Weiſe berückſichtigt 
man aber gar nicht den Umſtand, daß die Stunden von Nachmittags 
2 bis 4 Uhr nicht mehr als Hauptkirchenſtunden zu betrachten ſind, 
da immer mehr Gemeinden dazu übergegangen ſind, den Nachmittags⸗ 
gottesdienſt, der in der Regel nur ſehr ſpärlich beſucht wird, auf den 
Abend zu verlegen. Indeß iſt vorläufig nichts zu machen; wer bisher 
gewohnt war, in der Reſtauration, in welcher er fein Mittagsmahl 
eingenommen hat, einen unſchuldigen Kaffeeſcat zu ſpielen, muß an 
Sonntagen in Zukunft darauf verzichten. Daß er ſich in Folge 
deſſen entſchließen wird, die beiden Stunden in einer Kirche zuzu⸗ 
bringen, iſt zwar nicht anzunehmen, aber er muß doch an der Heilig⸗ 
haltung des „Sabbaths“, wie unſere Hochfrommen ſich mit Vorliebe 
ausdrücken, theilnehmen, und unſere Frommen freuen ſich in der 
Hoffnung, ihrem Ideale, dem engliſchen Sonntage, wieder einen 
Schritt näher gekommen zu ſein. 

[Eine neue Reichstagsvorlage in Sicht.] Ofſiciös wird 
geſchrieben: Außer der legislatoriſchen Folge der Penſionsgeſetze ſteht 
der Verſuch, nunmehr auch die mindeſtens gleich dringliche Frage der 
Relietenverſorgung für die Perſonen des Soldaten: 
ſtandes zu löſen, in Frage. Man ſpricht davon, daß ein namhaftes 
Mitglied des Centrums die Abſicht geäußert habe, mit einem bezüg⸗ 
lichen Initiativantrage hervorzutreten. Ob derſelbe ſich den 1882 
von Windthorſt eingebrachten Vermittelungsvorſchlag aneignen würde 
oder auf anderer Baſis zu operiren gewillt iſt, erhellt noch nicht, 
wie denn ſelbſt die Abſicht der Einbringung noch keineswegs ganz 
feſtſteht. Andererſeits kann, nachdem die Hinderniſſe, welche dem Zu: 
ſtandekommen der Penſionsgeſetze entgegenſtanden, in ſo verhältniß⸗ 
mäßig leichter Weiſe fih befeitigen ließen, felbit für die verbündeten 
Regierungen die Wiederaufnahme der geſetzgeberiſchen Aufgabe in 
ernſte Erwägung kommen. Daß in dieſer Hinficht bereits feſte Be: 
ſchlüſſe gefaßt find, möchten wir freilich bezweifeln. | 
as Bureau des Abgeordnetenhauſes] hat folgendes Ber? 


LP 


vorlagen: 1) Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben itm 
dem Nachweiſe von den Etatsüberſchreitungen und den der nachträglichen 
Genehmigung bedürfenden außeretatsmäßigen Ausgaben für das Jahr 
vom 1. April 1884/85. 2) Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths im 
Jahre 1885. 3) Zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr 
die Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Provinzen Weſtpreußen und 


Poſen und des Regierungsbezirks Oppeln. 4) Zweite und dritte Berathung 


des Geſetzentwurfs, betreffend die Anſtellung der Impfärzte in der Provinz 
ofen. 5) Zweite und dritte Berathung des Entwurfs einer Kreis⸗ 
ordnung für die Provinz Weſtfalen, ſowie des Entwurfs eines Geſetzes 
über die Einführung der Provinzialordnung in der Provinz Weſtfalen. 
6) Zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Canton⸗ 
gefängniſſe in der Rheinprovinz. 7) Zweite und dritte Berathung des Gez 
ſetzentwurfs, betreffend den Bau neuer Schiffahrtscanäle und die Ver⸗ 
beſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen. 8) Zweite und dritte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes für die Provinz Heſſen⸗Naſſau mit Aus⸗ 
ſchluß der ehemals bairiſchen Gebietstheile, betreffend die Verletzung der 
Dienſtpflichten des Geſindes. 9) Zweite und dritte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die e der Städteordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen im Regierungsbezirk Wiesbaden. 10) Rech⸗ 
nungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr vom 
1. April 1884/85. 11) Zweite und dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zu Abgaben 
für Gemeindezwecke. 12) Zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Gewährung eines Betrages von 50 000 000 Mark im Voraus 
zu den Koſten der Herſtellung des Nordoſtſeecanals von Seiten Preußens. 
13) Zweite und dritte Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung eines Kaniaga zum Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 
1. April 1886/87, und betreffend die Deckung der Ausgaben dieſes Nach⸗ 
tragsetats. 14) Zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend den Beitrag des Staates zu den durch den Anſchluß der Stadt 
Altona an das deutſche Zollgebiet veranlaßten Koſten. 15) Erſte, zweite 
und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Abänderungen der 
kirchenpolitiſchen Geſetze. — B. Anträge. 1) Antrag der Abgeordneten 
v. Dziembowski und Genoſſen, betreffend die anderweite Faſſung des $ 27 
der Geſchäftsordnung. 2) Zweite und dritte Berathung des Antrages des 
Abgeordneten Dr. Kropatſcheck auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. 
die Gleichſtellung der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
mit denen an Anſtalten ſtaatlichen Patronates. 3) Zweite und dritte Be⸗ 
rathung des Antrages der Abgeordneten Bachem, Fritzen und Dr. Mosler 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs zur Abänderung des Geſetzes vom 
25. Mai 1873. 4) Antrag des Abgeordneten Knebel, betreffend Maßregeln 
gegen die Ausbeutung einzelner Bevölkerungsklaſſen bei Geld⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Geſchäften. C. Commiſſionsberichte. 1) Dritter Bericht der 
Commiſſion für das Gemeindeweſen über die Petition der Mitglieder 
des Gemeinderaths zu Rheinbrohl, betreffend die Koſten für die außer⸗ 
ordentlichen polizeilichen Maßregeln in Rheinbrohl im Februar 1882. 
2) Vierter Bericht der Commiſſion für Petitionen. (A. Petition des 
Apothekers Blaſer und Genoſſen wegen Freigabe des Apothekergewerbes. 
— B, Petition von verſchiedenen penſionirten Beamten wegen Penſions⸗ 
Erhöhung.) 3) Fünfter Bericht der Commiſſion für das Gemeindeweſen 
über Petitionen. (A. Petitionen von Gemeindebeamten wegen Verbeſſerung 
ihrer Lage. — B. Petition von Grundbeſitzern in der Gemeinde Sievers⸗ 
dorf um Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Verpachtung 
der Gemeindejagd ic.) 4) Achter Bericht der Commiſſion für das Unter⸗ 
richtsweſen über Petitionen. (A. Petitionen von Einwohnern der Provinz 
Oſtpreußen um anderweite Regelung des deutſchen Sprachunterrichts in 
den von Kindern 2 8 und littauiſcher Zunge beſuchten Volksſchulen. 
— B. Petition der Oberin und mehrerer Schweſtern des aufgehobenen 
geiſtlichen Unterrichts- und Erziehungsinſtituts zu Münſtereifel um Ent⸗ 
ſchädigung.) 5) Dritter Bericht der Commiſſion für die Agrarverhältniſſe 
über eine Petition von Eingeſeſſenen der Gemeinde Willershauſen, Nez 
gierungsbezirk Kaſſel, betreffend die Ausübung des ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
redis über Privatforſten. — D. Im Herrenhauſe noch unerledigte 
Regierungsvorlagen. 8 Gejepentmurf über das Bergwerkseigenthum 
in den ehemals großherzoglich und landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. 2) Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen der 
Kirchengemeinde: und Synodalordnung für die Provinzen Preußen (Oſt⸗ 
und Weſtpreußen), Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen 
vom 10. September 1873 und die Form der ſchriftlichen Willenserklä⸗ 
rungen der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der Provinz 
Weſtfalen und in der Rheinprovinz. 


[Das Schloßhotel in Heidelberg] wurde ſammt Inventar und 


Grundſtücken endgiltig von der Actiengeſellſchaft für das Sanatorium 
Schweninger für 850 000 M. erworben. 3 

[Die Klagen gegen die Cabinetskanzlei des Königs 
von Baiern.] Aus München ſchreibt man dem „Hannov. Kur.“: 
„Gegen den bevollmächtigten Chef der königl. Cabinetskaſſe, Herrn 
Carl Klug, iſt eine Proviſionsklage beim Landgericht München J über⸗ 
reicht worden. Die Sache verhält ſich auf Grund forgfältig ein⸗ 
geholter Informationen folgendermaßen: Als Klug von dem König 
urkundlich bevollmächtigt wurde, eine Anleihe abzuſchließen, wandte 
ſich der Hofſecretär ſofort an einen ihm bekannten zuverläſſigen und 
ob ſeiner weitreichenden Verbindungen geſchätzten Hypothekenagenten. 
Dieſer kam ſofort nach München, ließ ſich von Klug inſtruiren und 
ſchließlich zum Zwecke der Aufnahme mehrerer Millionen bevollmäch⸗ 
tigen. Klug ſtellte Herrn X. eine Generalvollmacht aus, wonach nur 
dieſer Herr das Geſchäft erledigen und als Proviſion für die in Rede 
ſtehenden 13 Millionen ein Procent, 130 000 M., erhalten ſollte. 
Mit diefegr Papier in der Taſche zog der Agent nach dem Norden, 
und gar bald einigten ſich die Berliner Bankhäuſer J. Landau und 
Warſchauer, die gewünſchten Millionen zu außerordentlich coulanten 
Bedingungen zu geben. Der Chef der Firma J. Landau reiſte 
wiederholt nach München, er gab auch in einem Moment hoͤchſter 
Verlegenheit Herrn Klug eine Viertelmillion, zog aber die weiteren 
250 000 Mark zurück, als man ihm eine nicht vollſtändig legale 
Hypothek aufhalſen wollte. Kurz, durch Vermittelung des Agenten 
waren die gewünſchten Gelder verſchafft, ja noch mehr, auch von 


Straßburg her war durch dieſelbe Verbindung von der Elſaß⸗ 2 7 


Lothringiſchen Bank Geld zu haben, und zwar immer n 
zu billigerem Zinsfuße, als das vaterländiſche Inſtitut, die 
Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank, die theuren ſieben Millionen 


hergegeben hat, deren Verzinſung und Amortiſationsrate an 10 pCt. 


läuft. So erfreut Klug war, als durch Herrn X. die Geſchichte in 


G 8 die Millionen ges 
ang kam, ſo verdrießlich ward der Fe ejes ſonderbare Be- 


Aſche von Hamburg auf 
unter den glänzendſten 
und jagte Herrn Landau 
fordert nun in Anbetracht 
ſeine Pro 
wie fih der Ausſteller d. 


viſion. i 
fi Wendung der Dinge verhalte, äußerte 


neralvollmacht zu der 
Klug, er wiſſe von nich 


neuen 
ts und er werde auch nichts zahlen. Darauf⸗ 


[ ni A 
zeichniß der unerledigten Vorlagen ausgegeben: A. Regierungs- hin hat Herr X. durch einen hiefigen Rechtsanwalt, der noch dazu 


g. 


n 


und erklärte fih bereit, drei Millionen Mark zinsfrei vorzuſtrecken. 


kann bis zu 40 Kilometer pro Stunde geſteigert werden — die Ch 
entlang, an Villen und neuen Straßenanlagen vorüber, dem fernen Walde 


ein Vetter deë Herten Klug it, die Klage auf Zablang der fälligen 
Provifion per 130000 M. äberreichen laſſen. Damit ſtehen wir vor 
einem die weiteften Kreiſe fher ſehr iptereſſirenden Proceſſe. — Cri 


kürzlich wurden in verſchiedenen Zeitungen alle die Klagen aufgezählt, am 


welche gegen die Cabinetskaſſe bezw. Givillifte beim Landgericht 
München 1 überreicht worden ſind. Es ſcheint dies darauf hinzu⸗ 
deuten, daß „man“ es zu einer Kataſtrophe kommen lafen will. Als 
nun ein Conditor, ein Schloſſermeiſter und ein Schriftſteller klagbar 
auftraten, da fühlte ſich ein baieriſcher Edelmann, der ſeinen Grund⸗ 
beſitz um mehrere Millionen an einen oſtpreußiſchen Ariſtokraten ver⸗ 
kauft hatte, über das Vorgehen der Gläubiger des Königs empört 


Oieſes hochherzige Anerbieten it aber mit einigen wenig verbindlichen 
Redensarten abgelehnt worden.“ — Inzwiſchen meldet das Münchener 
„Fremdenblatt“, daß „ein Arrangement mit den Gläubigern 
der Civilliſte bevorſtehe“. Näheres it abzuwarten. 
Berlin, 28. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die polizei⸗ 
liche Abnahme der Dampſwagenbahn „Zoologiſcher Garten⸗Grunewald“ 
bat geſtern Vormittag ſtattgefunden. In zwei Dampfwagen erfolgte die 
Probefahrt, an welcher ſich die Vertreter der Behörden, der Aufſichtsrath 
der Kurfürſtendamm⸗Geſellſchaft, die Herren der Betriebsunternehmung 
und ihre Ingenieure und der Erfinder des Wagens Mr. Rowan betheiligten. 
Nur wenige Neugierige umſtanden die Halteſtelle am Zoologiſchen Garten 
and jaben der Abfahrt der prä zu. Die des erſten Wagens er- 
folgte kurz nach 10 Uhr, der zweite Wagen folgte, der polizeilichen Vor⸗ 
ed 8 Minuten ſpäter. Leicht und ſicher rollten die Wagen mit 
einer Schnelligkeit von 10 Kilometer pro Stunde — ihre Leiſtungsfähigkeit 
auſſee 
zu. Die Pferde der begegnenden Fuhrwerke zeigten beim Anblick des faſt 
eräuſchlos dahingleitenden Dampfwagens durchaus keine Erregung, vor⸗ 
überkommende Reiter hatten keine Urſache über das Scheuen ihrer Thiere 
zu klagen. Die erſte Halteſtelle auf der Probefahrt war die Brücke über den 
„Faulen Graben“. Dieſelbe wurde von der Commiſſion auf das Ein⸗ 
gebendſte unterſucht und ein Gutachten über dieſelbe ſpäter da- 
Ein ausgeſprochen, daß fie verbreitert werden müſſe. Dieſe Mus- 
ſtellung blieb die einzige, welche die Commiſſion zu machen gehabt 
hat. Den üblen Ausdünſtungen des Faulen Grabens entronnen, erreichten 
die Wagen nach etwa zehn Minuten weiterer Fahrt die Eiſenbahnüber⸗ 
brüdung beim Halenſeer Wirthshaus, wo der Schatten des Grunewalds 
die „Reiſenden“ aufnabm. Eine 1 Fahrt durch die Tannen und Fichten 
brachte die Geſellſchaft nach dem Bahnhofsgebäude der Endſtation, das 
nahezu vollendet iſt. 55 wurden der Wagenbeſtand, die Geleiſe, die Bau⸗ 
lichkeiten in Augenſchein genommen, worauf die Commiſſion die Dampf⸗ 
wagen wieder beſtieg, um nach dem Wirthshaus am Halenſee zurückzu⸗ 
kehren und eine vorläufige Berathung mit einem kühlen Trunk zu würzen. 
Nach einſtündigem Aufenthalt erfolgte die Rückkehr nach der Halteſtelle am 
Fahr arten. Als Reſultat der polizeilichen Abnehmung wurde 
Betriebsunternehmung die Erlaubniß zu ſoßortt er Eröffnung der Bahn 
ge eben. Die Unternehmer entſchieden ſich aber für den 5. Mai als Er⸗ 
Iffnungstag. Von dieſem Tage an folen die Wagen regelmäßig jede halbe 
Stunde von Morgens 7 Uhr bis Abends 10 Uhr curſiren. An Sonn⸗ 
und Feſttagen wird jede Viertelſtunde ein Wagen abgelaſſen, der Betrieb 
auch ſchon um 6 Uhr begonnen und bis gegen Mitternacht ausgedehnt 


der Stadt Dresden, Profeſſor Ruge⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
„Tilli.“ 
Luſtſpiel in vier Acten von Franeis Stahl. 

In dem Schauſpiel Stahls, das die Direction des Stadt⸗Theaters 
am 1. December 1884 aufführte, zeigte der Verfaſſer die Heilung 
einer eitlen, vergnügungsſüchtigen, der Würdigung ernſter, redlicher 
Arb eit unfähigen Frau. Das Stück qualificirte iH als Mittelwaare, 
wie ſie ein Theaterdirector, der ſich gern aufſtrebender Talente an⸗ 
nimmt, wohl ein bis drei mal dem Publikum bieten darf, ohne ſein 
Inſtitut ſonderlich zu gefährden. Von derſelben Art ift deſſelben 
Verfaſſers Luſtſpiel „Tilli“, das ſich bei dem bekanntermaßen ziemlich 
anſpruchsloſen Stammpublikum des Berliner Kgl. Schauſpielhaus⸗ 
Parqueis eines gewiſſen Beifalls zu erfreuen hatte und am Mittwoch 
Abend im hieſigen Stadttheater in Scene ging, ohne auf Oppoſition 
zu ſtoßen. Die Haltung des Publikums iſt begreiflich. Denn, um 
einen durchſchlagenden Erfolg zu erzielen, dazu iſt „Tilli“ zu unbe⸗ 

deutend, und um ein Fiasco zu erleben, dazu iſt es zu harmlos. 
Es iſt ebenſo wenig im Stande, den Zuſchauer zu animiren, wie ihn 
zu choquiren — ein Alltagsgericht, das weder den Gaumen kitzelt, 
noch den Magen verdirbt. Ein nach der Vorſtellung in irgend einem 
unſerer altdeutſchen Renaiſſance⸗Reſtaurants genoſſenes ſolides Beefſteak 
macht den vorangegangenen Genuß des Stücks raſch vergeſſen, 
und in der Erinnerung bleibt nichts zurück, als etwa das 
dunkle Gefühl, daß es in den Theatern doch ſchon ſehr heiß, und 
ein kühler Trunk nach Schluß der Vorſtellung ein immer dringenderes 
Bedürfniß wird. Der Geiſt geht bei „Tilli“ vollſtändig leer aus. 
Die Commerzienraths⸗Frau Thekla Rebus, geb. von Trenkwitz⸗Haus⸗ 
burg, mit dem auf der Bühne nun ſchon bis zum Ueberdruß lächer⸗ 
Ai) gemachten Adelsſtolz geht an uns vorüber, ohne irgendwelchen 
Eindruck zu hinterlaſſen; auch ihre caricaturmäßige Auffaſſung der 
Pflichten einer Mutter hinſichtlich der „moraliſchen“ Erziehung der 
Kinder läßt uns ſehr kalt, denn eine Caricatur ift nur dann inter: 
eſſant, wenn ſie witzig iſt. Und diejenige Figur, welche dem Stück 
den Namen gegeben, Fräulein Tilli Rebus, vertritt gegenüber den 
barocken Ideen der Commerzienräthin den Standpunkt der naiven 
praktiſchen Vernunft mit nicht mehr Originalität, als wir dies ſchon 
von Dutzenden von Luſtſpiel⸗Backfiſchen gewöhnt find. Schließlich 
aber würde man ſich die Vorführung längſt bekannter Bühnentypen 
noch gefallen laffen, wenn wenigſtens der Verfaſſer dafür durch eine 
beſonders feſſelnde Führung der Handlung entſchädigte; wenn die 
Conſtellation dieſer gutmüthigen Commerzienrath⸗Papas, dieſer ſemmel⸗ 
blonden, hohlköpfigen, ſchnarrenden und lispelnden Monocle⸗Barone, 
dieſer gemüthvollen, männlich⸗entſchiedenen Bolz⸗Charaktere im Haus: 


lehrer-Goſtüm, — mit ſolchen Geſtalten haben wir es in Tilli” zu 


N 
. 


un — eine neue und merkwürdige wäre. Aber nichts davon in 
dem neuen Luſtſpiel! Die Mächte, die am wirkſamſten in die Hand⸗ 


lung eingreifen und durch ihre Dazwiſchenkunſt die Hauptpersonen zu 


weiterer Action in den der Exposition folgenden Aufzügen veranlaſſen, 
find horchende und plaudernde Domeſtiken. Wie kümmerlich find derartige 


nommene Confirmation unterbrochen. Bei Ablegung des Glaubens⸗ 


Fiſcher (Bankier Rebus), Frau Hermanv = B 


e 


verteilten bis zum Schluſſe der Vormittagsſitzung. Den Schluß der 
Sitzung füllte ein Vortrag von Dr. Naumann über die geologische 
Landesaufnahme von Japan. 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Aus eigenartigem Anlaß wurde die 
zweiten Oſtertage in der katholiſchen Kirche in Schwerin vorge⸗ 
bekenntniſſes halten die Kinder brennende Kerzen in den Händen; die 
Mädchen tragen weiße Kränzchen im Haar und . Schleier. 
Eines der Mädchen kam mit feiner Kerze dem Schleier zu nahe und im 
Nu flammte der leichte Stoff auf. Kranz und Haar wurden von der 
gomme ergriffen. Schon war letztere zu dem zunächſt ſtehenden Mädchen 
inübergezüngelt, als die Lehrerin hinzuſprang, den Kopf des Mädchens 
an fih drückte, den brennenden Schleier berunterrig und die Flammen 
mit den Händen an beiden Kindern erſtickte — es war die höchſte Zeit. 
Ein paar Secunden ſpäter wären auch andere Mädchen von den Flammen 
ergriffen geweſen. Eine zweifellos drohende, heilloſe Panik in der dicht⸗ 
gedrängt vollen Kirche ijt ſomit durch die Geiſtesgegenwart einer Lehrerin 
noch im Keime erſtickt worden. 
Aus Freiburg i B. wird vom 25. d. gemeldet: Geſtern Abend um 
10 Uhr etwa wurde bei dem dreiviertel Stunde von hier entfernten Dorfe 
Merzhauſen ein Raubmord verübt. Der Sohn eines Bauern aus dem 
ſogenannten Herenthal fuhr mit einem Wagen Stroh thalaufwärts. Die 
Magd von dem Hofe brachte dem Fuhrwerk ein Pferd als Vorſpann ent⸗ 
gegen. Sie begegnete dem Geſpann in Merzhauſen und bemerkte alsbald, 
daß der Fuhrmann oben auf dem Stroh ige: Als fie auf ihr Anrufen 
keine Antwort bekam, rief ſie Leute aus der Nachbarſchaft herbei, die dann 
den Burſchen als Leiche vom Wagen herunternahmen. Sofort ſah man, 
daß ein Verbrechen vorliege; man begab ſich eine Strecke zurück und traf 
bald, an Blutlachen und herumliegendem Stroh erkenntlich, die Stelle der 
Unthat. Der Mörder hatte, nachdem er ſein Opfer überfallen, nieder⸗ 
geſchlagen und ſeiner Uhr und Baarſchaft beraubt hatte, daſſelbe auf den 
Wagen gelegt, die Pferde angetrieben, ſich ſelbſt aber aus dem Staube 
gemacht. Die Frage der Thäterſchaft iſt, 1 15 ſchon mehrere Verhaf⸗ 
tungen erfolgt ſind, zur Stunde noch nicht aufgeklärt. s 
Aus Kaufbeuren im baieriſchen Regierungsbezirke Schwaben wird 
berichtet: In der Nacht vom Charſonnabend auf Oſtern iſt in Baisweil 
beim Einläuten des Oſterfeſtes der Kirchthurm eingeſtürzt, wobei 
ſieben Menſchen ſofort getödtet und ſechs theils ſchwer, theils leicht verletzt 


wurden. $ 
Defterreid- Ungarn. 

Wien, 28. April. [Unglücksfall.] Heute früh gegen halb 2 Uhr 
kam in die Sicherheitswachſtube auf der Militär Schiehftätte im Prater 
ein junger Mann mit durchnäßten Kleidern, dem bald nachher ein zweiter 
junger Mann, ebenfalls vom Waſſer triefend, folgte. In abgebrochenen 
Sätzen erzählten die Beiden, daß ſie im alten Donaubette mit mehreren 
Cameraden eine Vergnügungsfahrt in einem Kielboote — einem kleinen 
eiſernen Fahrzeuge mit Blechbedachung — unternommen hätten, daß das 
Boot plößlich umgekippt ſei und alle ſeine Inſaſſen ins Waſſer gefallen 
ſeien. Acht hätten ihren Tod im Waſſer gefunden, indeß es ihnen mit 
großer Gefahr gelungen fei, ſich durch Schwimmen zu retten. Einer — 

er Bildhauer Karl Vidanich — habe das linke Ufer erreicht, indeß der 
andere, der Drechslergehilfe Rudolph Furtner, Sohn eines auf der Wieden, 
daten hate Nr. 70 wohnhaften Kaffeeſieders, plötzlich, als er dem Unter⸗ 
inken nahe war, feſten Boden unter ſich fühlte und hierdurch an das 
rechte Ufer gelangen konnte. Von den Verunglückten wußte Vidanich nur 
die Namen von ſechſen anzugeben, während die zwei anderen ihm unbe⸗ 
kannt ſind, da ſie ſich erſt in einem Gaſthauſe am Mühlſchüttel der Ge⸗ 


Polizei⸗Bezirksarztes Dr. Kohn 
und nachdem er ſich Ader ft hatte, 


wendige „Läuterung“ der Banquiersgattin Thekla Rebus vollzieht 
ſich, ohne daß der Verfaſſer ein beſonderes Talent zur Löſung des 
geſchürzten Knotens verriethe. Tilli ſoll den lispelnden Baron Strauß 
heirathen, eben weil er Baron iſt. Die Mutter glaubt das den 
Manen Derer von Trenkwitz⸗Hausburg ſchuldig zu ſein. Der reiche 
Backſiſch aber liebt den armen Hauslehrer Müller. Wenn man nun 
meint, es müſſe die Aufgabe des Dichters ſein, zu zeigen, durch 
welchen pſyochologiſchen Proceß eine mit abgeſchmackten Standes: 
vorurtheilen behaftete Mutter zu einer vernünftigeren Auffaſſung des 
Lebens durchzuarbeiten ſich gezwungen ſähe, ſo desavouirt Francis 
Stahl dieſe Meinung auf's Entſchiedenſte. Er macht ſich die Sache 
leichter. Nachdem man mit immer wachſender Spannung darauf 
gewartet, wie er den Widerſtand der geborenen von Trenkwitz⸗Haus⸗ 
burg gegen eine Verlobung Tilli's mit dem Hauslehrer in Zuſtimmung 
auflöfen werde, producirt Tilli ganz am Schluß des Luſtſpiels, in der 
allerletzten Scene, einen jener berühmten Theaterbriefe, die, zu 
rechter Zeit auf die Scene gebracht, wenn es ſein muß, Berge ver⸗ 
ſetzen. Müller hat ein Buch geſchrieben; Tilli hat das Manuſcript 
einer Koryphäe zur geneigten Durchſicht geſchickt; die Koryphäe ſchreibt 
zurück: „Ich habe das mir von Ihnen überſandte Manuſeript 
mit vieler Freude geleſen; es iſt das Werk eines Gelehrten, 
augenſcheinlich die Frucht jahrelanger, unermüdlicher Studien, 
eminenten Wiſſens und bewundernswerthen Fleißes. Mit Ver⸗ 


gnügen bin ich bereit, dem Buche, deſſen Druck Sie veranlaſſen 


wollen, ein empfehlendes Vorwort beizufügen, obgleich es deſſen 
wahrlich nicht bedarf. Eine Arbeit, wie dieſe, macht auch ohne Zuthun 
(weſſen?) ihren ruhmreichen Weg und ſichert dem Verfaſſer von „Ver⸗ 
ſchwundene Völker“ einen Namen für alle Zeiten. i 
Brief macht natürlich — der Verfaſſer hat's ja in feiner Gewalt — 
den gewünſchten Eindruck auf die Mama. Indem ſie erwartungsvoll 
von den verſammelten Familienmitgliedern angeblickt wird, ſpricht fie: 
„Kinder — — bin ich denn wirklich eine ſo ſchlechte Mama und 
böfe Tante?“ (NB. Parallel zu dem Verhältniß der Tochter mit 
Müller geht ein ähnliches der Nichte mit dem Couſin.) „Ihr folt 
euch alle ſchämen. Wie wenig Vertrauen habt ihr eurer Mutter 
gezeigt.“. . Und der niedergehende Vorhang deckt das Glück zweier 
verlobter Paare zu! Kunſtvoller macht Moſer dergleichen auch nicht. 
Aber mit ſeiner nie umzubringenden guten Laune entwaffnet er die 
Kritik, während dem Verfaſſer von „Till“ diefe Gabe anſcheinend 
verſagt iſt. Nur hier und da finden ſich einige Bemerkungen, Ein⸗ 
fälle, Situationen, die ein freundlich geſinntes Publikum zum Lachen 
reizen. Im Ganzen entbehrt der Dialog der Würze. Der Vorzug 
der Novität beſteht darin, daß ſie einige Rollen bietet, aus denen 
geſchickte Darfteller „etwas machen“ können. Dielen Vortheil, der dem 
Stücke wahrſcheinlich den Weg zu noch anderen Bühnen ebnen wird, 
haben ſich die mitwirkenden Kräſte nicht entgehen laſſen; ihnen vornehmlich 
hat denn auch das Publikum nach Gebühr Beifall geſpendet. Es 
hatten ſich zu einem wirkſamen Zuſammenſpiel vereinigt Herr von 
enedix (deffen Gattin), 


Auskunftsmittel! Von all den Reminiscenzen, die der Autor als früherer Herr Rémond (Alfred Rebus), Frl. Jenke (Tilli), Frl. Pallas 


Theaterdirector aus der dramatiſchen Litteratur 


ſich friſch erhalten, (Ella), Herr von Pachert (Baron 


Strauß), Herr Reſemann 


folte er doch dieſe Art der Verwendung der livréetragenden (Hauslehrer Dr. phil. Ernſt Müller), Frl. Schroarzenberg (Kuni 


Famillenbeſtandtheile am eheſten fahren lafen, Auch die noth- 


reiterin Corinna) ꝛc. 
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ſchloſſen. In dem Gaſthauſe zechten die jungen Leute in fröhlichſter 
Stimmung bis kurz nach 8 f 
Boote, welches fie vom Schiffsmeiſter Grießer am großen Saul 
gemietbet hatten, unterhalb der Kagranerbrücke durch, ſtromaufwärts nach 
dem in big zum Safthaufe der 
blieben die Ar 


r, fuhren dann in einem kleinen, eiſernen 


enhaufen 


hilomena Wagner. Hier 
beiter bis nach Mitternacht und traten dann in beſter Laune 
die Rückfahrt an. Ungefähr tauſend Schritte oberhalb der Kagraner 
Brücke wollte eine der im Boote befindlichen Perſonen mit dem Ruderer 
den Platz wechſeln. Der Arbeiter ſtellte ſich im Boote auf, hielt ſich mit 
beiden Händen ungeſtüm an dem Blechdach, in der nächſten Minute be- 
gann das kleine Fahrzeug zu ſchaukeln, kippte um und mit markdurch⸗ 
dringendem Schrei ſtürzten die zehn Perſonen in das Waſſer. Nach einem 
Kampfe von nur wenigen Secunden ſanken acht Perſonen unter und kamen 
nicht mehr zum Vorſchein, indeß zwei, nämlich Vidanich und Furtner, dem 
Tode glücklich entrannen. 

[Die Zuſtände in Galizien] Der „W. A. Z.“ wird aus 
Tarnow, 27. April, gemeldet: Die hieſige Bezirkshauptmannſchaft hat 
aus den umliegenden Ortſchaften keinerlei Nachrichten über neue 
Ruheſtörungen erhalten. Nach Berichten der Ortsvorſtände kann die 
Bewegung als beendet angeſehen werden, doch verſchließt man ſich 
nicht der Befürchtung, daß dieſelbe erneuert werden könnte. Genz 
darmeriepatroulllen durchziehen unausgeſetzt die verdächtigen Gemein⸗ 
den, weil die Gutsherren noch fortwährend um die Sicherheit ihres 
Lebens bangen. Hier giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die 
Schlachta aus der Bewegung, welche ihr eingeſtandenermaßen große 
Furcht eingejagt hat, eine Lehre für die Zukunft ziehen werde. Die 
Lage des Arbeitervolkes auf dem Lande iſt wahrhaft Mitleid erweckend. 
Die Grundbeſitzer zahlen zumeiſt wahre Hungerloͤhne. Man muß 
mit Entsetzen hören, daß im Sommer zwölf Kreuzer an Tageslohn 
und nicht einmal immer ausgezahlt, ſondern an Branntweinſchänken 
angewieſen werden. Den größten Theil der Schuld an der Be⸗ 


I drängniß des Bauernvolkes trägt die Geiſtlichkeit, welche einerſeits mit 


den Patronatsherren unter einer Decke ſteckt, andererſeits für die 
Aufklärung des Volkes nichts thut. Auf dem großen Gütercompler 
eines gräflihen Abgeordneten befindet fih keine einzige Volksſchule. 
Als Curioſa führe ich an, daß in vielen hieſigen Schaufenſtern große 
Bildniſſe des Bauernbeglückers Abgeordneten Chotkowski ausgeftellt 
ſind und daß in der Buchhandlung die famoſe Brochure über den 
Weltuntergang im Jahre 1886 ſich vorfindet, welche in dem Bauern⸗ 
rummel eine ſo große Rolle geſpielt hat. 

l die Brände in Galizien] nehmen kein Ende. In vielen Dörfern 
brannten in den letzten Tagen zahlreiche Häufer ab. In Sanok brannten 
am Dinstag einige Häuſer das Feuer war angelegt. In Chyrom brach 
am 27. Feuer bei einer Brücke aus, zugleich wurde ein davoneilender un⸗ 
bekannter Mann bemerkt, welcher vorher unter der Brücke geſeſſen hatte. 
Der Poſtenführer Penkſa ergriff ihn und der Angebaltene behauptete, daß 
er unſchuldig fei, daß er aus dem Krosnoer Bezirke ſtamme und mit einem 
Leierkaſten umherwandere; Sonnabend erſt ſei er nach Chyrow gekommen. 
Der Mann wurde jedoch ſchon am Donnerstag in Chyrow geſehen. Man 
fand bei ihm dreißig Gulden. Er wurde dem Bezirksgerichte in Staraſol 


ü ben. 
übergeben Belgien. 


a. Brüſſel, 27. April. [Vom Arbeiter⸗Congreß. — Das 
Inſtitut Paſteur. — Die belgiſche Rechtspflege.] Der 
Arbeiter⸗Congreß, der ohne Störung verlaufen ift, hat den Be» 
ſchluß gefaßt, daß ein internationaler Arbeiter⸗Congreß be⸗ 
hufs Vorbereitung einer internationalen Geſetzgebung über die Arbeit 
ſtattfinden ſoll. Der Congreß ſoll die Dauer des Normalarbeitstages 
für jedes Land beſtimmen, die Frauenarbeit reguliren, die Kinder⸗ 
arbeit beſeitigen, die Production, wie die induſtriellen Einrichtungen 
im Intereſſe des moraliſchen und phyſiſchen Wohles der Arbeiter 
prüfen, auch die Verwendung der Gifte in der Induſtrie reguliren. 
An heftigen Reden gegen die Beſitzenden und das Minifterium fehlte 
es nicht; ſchließlich beſchloß man Abhaltung des nächſten Congreſſes in 
Charleroi „als Proteſt gegen die dort von der Regierung verübten 
infamen Acte“. — Die königlich belgiſche mediziniſche Akademie 


Da die Handlung des Stückes augenſcheinlich weit mehr als einen 
Tag in Anſpruch nimmt, ſo wäre es, um dies auch äußerlich anzu⸗ 
deuten, zu empfehlen geweſen, die Damen hätten ſchon während der 
erſten drei Acte und nicht erſt nach dem letzteren einmal die Toiletten. 
gewechſelt. Wenn man ſo gut ſituirt iſt, wie es die Familie Rebus, 
Gott ſei Dank! iſt, ſo liebt man doch wohl einige Abwechſelung in 
der Tollette. Karl Vollrath. 


Zur Eröffnung der Berliner Markthallen. 

„Immer mehr hatte ſich das Gedränge vermindert; immer leerer 
und leerer war der Markt geworden. Die Gemüſeverkäuferinnen 
packten ihre Körbe zum Theil auf herbeigekommenen Wagen, zum 
Theil ſchleppten fie fie ſelbſt fort; die Meplwagen fuhren ab, die 
Gärtnerinnen ſchafften den übrig gebliebenen Blumenvorrath auf 
großen Schiebkarren fort. Geſchäftiger zeigte ſich die Polizei, Alles, 
und vorzüglich die Wagenreihe in gehöriger Ordnung zu erhalten; 
dieje Ordnung wäre auch nicht geſtört worden, wenn es nicht hin 
und wieder einem ſchismatiſchen Bauernjungen eingefallen wäre, 
quer über den Platz ſeine eigene neue Behringsſtraße zu entdecken, 
zu verfolgen und ſeinen kühnen Lauf mitten durch die Obſtbuden zu 
lenken. Das gab denn viel Geſchrei und viel Ungemach des zu 
genialen Wagenlenkers. Dieſer Markt it auch jetzt ein trenes Abbild 
des ewig wechſelnden Lebens. Rege Thätigkeit, das Bedürfniß des 
Augenblicks trieb die Menſchenmaſſe zuſammen, in wenigen Augen⸗ 
blicken it Alles verödet; die Stimmen, welche im wirren Getöfe 
durcheinander ſtrömten, find verklungen, und jede verlaſſene Stelle 
ſpricht das ſchauerliche: es war nur zu lebhaft, aus.“ E. T. A. 
offmann, der Dichter einer phanlaſtiſchen Geiſterwelt, die er mit der 
nüchternſten Alltäglichkeit vermiſchte, war es, der von feinem Eckfenſter 
am Gendarmenmarkt, an dem er, an den Krankenſtuhl gefeſſelt, ſaß, 
diefe Beobachtungen über das Leben und Treiben auf dem Markt⸗ 
platze machte. Jede Erſcheinung auf demſelben wurde ihm 
die Quelle eingehender Beobachtung, und intereſſante Anſichten 
entwickelt er über dieſe Stätte der „bürgerlichen Wohlbehaglichteit 
und des ſüttlichen Friedens“. Der Markt, wie er ihn beobachtete 
— es war nach 1815 — ſteht ſchon auf einer höheren 
Stufe der Ordnung und des Verkehrs als im Anfange des Jahr⸗ 
hunderts. „Meine Beobachtungen des Marktes“, ſagt er, „haben 
mich in der Meinung beſtärkt, daß mit dem Berliner Volk ſeit jener 
Unglüdsperiode, als ein frecher, übermüthiger Feind das Land über⸗ 
ſchwemmte und ſich vergebens mühte, den Geiſt zu unterdrücken, der 
bald wie eine gewaltſam zuſammengedrückte Spiralfeder mit er⸗ 
neuter Kraft emporſprang, eine merkwürdige Veränderung vorge⸗ 
gangen iſt. Mit einem Worte, das Volk hat an äußerer Sittlichkeit 
gewonnen und ſelbſt unter gemeinen Mägden und Tagelöhnern wird 
man ein Streben nach einer gewiſſen Courtoiſie bemerken, das ganz 
ergoͤtzlich it. Cs ift der Maſſe fo ergangen, wie dem Einzelnen, der 
viel Neues geſehen, viel Ungewöhnliches erfahren und der mit dem Nil 
admirari die Geſchmeidigteit der äußeren Sitte gewonnen hat.“ 
Trotzdem aber ſpricht Hoffmann ſich gegen die Einrichtung aus, daß 
junge Mädchen auf den Markt geſchickt werden, um dieſen Theil der 
Hauswirthſchaft, der den Einkauf von Lebensmitteln betrifft, praktiſch 
zu erlernen. „Niemals würde ich, um den Preis von etlichen Pfen⸗ 
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hat eine Subventton für das Paſteur'ſche internationale Inſtltut 
abgelehnt, da die wiſſenſchaftliche Wahrheit ſeiner Methode noch 
nicht erprobt fei. — Die über die Rechtͤpflege in Belgien für 
das verfloſſene Jahr publicirten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen ergeben, 
daß die Criminalverbrechen in den flandriſchen Provinzen, in denen 
die Volksbildung am niedrigſten ſteht, die Schule ganz in den Händen 
des Clerus und letzterer allmächtig it, außerordentlich überhand neh: 
men. Die Geſchwornengerichte ſind daſelbſt in Permanenz und haben 
in Brügge und Gent je drei Todesurtheile und lebenslängliche 
Zwangsarbeit zuerkannt, während in ganz Belgien ſonſt nur drei 
ſolcher Urtheile gefällt worden. In Flandern kommt je ein Ange⸗ 
klagter auf 19703, im Appellbezirk Brüffel auf 48 302 und im 
Appellbezirk Lüttich auf 68 975 Einwohner. 


Provinzial-Zeitung. 


: Breslau, 29. April. 

Wie ſegensreich auch im abgelaufenen Jahre der hieſige 
Verein gegen Verarmung und Bettelei gewirkt hat, und 
wie ſehr derſelbe der thatkräftigen Unterſtützung ſeitens der Breslauer 
Einwohnerſchaft würdig iſt, weil er die ſtädtiſche Armenpflege aufs 
Erſprießlichſte ergänzt, das lehrt der ſoeben im Druck erſchienene 
Rechenſchaftsbericht dieſes Vereins, der unter der Leitung des Herrn 


Stadtrichters a. D. und Landtagsabgeordneten Friedländer und z 


der uneigennützigſten Mithilfe von Männern aller politiſchen Parteien 
und jeder Confeſſion zu einem der bedeutendſten Organe der öffent⸗ 
lichen Wohlthätigkeit in Breslau geworden ift. Leider hat die Mit: 
gliederzahl des Vereins im letzten Vereinsjahr um 26 abgenommen, 
wodurch ein Ausfall in der Einnahme von 577,40 Mark eingetreten 
iſt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſer Ausfall im neuen 
Jahre nicht nur gedeckt werde, ſondern daß auch die Zahl der Mit: 
glieder und die 
Im Uebrigen laſſen wir den Vorſtand ſelbſt ſprechen: 

Der Verein, welcher, 1 der kurzen Zeit ſeines Beſtehens (ſeit 
Sommer 1880) etwa 230 1 ark an Unterſtützungen — außer Näh⸗ 
maſchinen — Fee nt uad ft genöthigt, wiederum von Neuem darauf Hin 
zuweiſen, daß ſeine Aufga fi nur dann erſchöpfend und wirkſam gelöft 
werben fonn, wenn es gelingt, aus weiteren Kreiſen Mitglieder zu gez 
winnen. Das 1 en unſerer Vereinsorgane mit der ſtädtiſchen 
Armendireetion hat ſich ſeither bewährt und zu einem für beide Theile vorz 
theilbaften Einvernehmen Beführt. Die Abrechnungen des Vereins zeigen, 
daß an Stelle der ausgeſchiedenen 439 Mitgliedern neu 413 binzugetreten 

mi fo daß das Jahr mit einem Mitgliederbeſtand von 5433 und deren 

eitrags⸗Soll von Mark 36 860.— ſchloß, gegen im Vorjahr vereinnahmte 
> imi weil trog aller Bemühung unſere Mitbürger noch immer verz 
pältnib mäßig zu geringe Beiträge zahlen. Dank der uns ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen ehoͤrden aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe bewilligten Subven⸗ 
tion — anderer außerordentlichen Einnahmen war es möglich, in 

m mi Ihn Mark 500 Kaſſenbeſtand begonnenen Vorjahre allen Anfor⸗ 
derungen thunlichſt zu entſprechen und mit einem Baarbeſtand von Mark 
4236 a lichen, obgleich die Arbeitsloſigkeit und der anbaltende ftrenge 
Winter Seranlafjung zu gefteigerten Anſprüchen waren. Möge die WINE 
Gewohnheit, bei Freude und Leid der Armen zu gedenken, unſerem Verein 
auch fernerhin reichliche Spenden bringen; möge ihm aber auch durch den 
baldigen Beitritt der 1 wohlhabenden Bevölkerung 
und durch entſprechende Erhöhung der Beiträge eine geſicherte, von 
. — außerordentlicher Einnahmen unabhängige, Grundlage 
8 . 

Von außerordentlichen Einnahmen find zu erwähnen: 1) Die von den 
ſtädtiſchen Behörden aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe in dankens⸗ 
werther Weiſe überlaſſenen 6500 M. 2) Als Legat des Herrn Commerzien⸗ 
rath Fromberg 500 M. 3) Als Legat des ai Joſeph Hamburger 150 
Mark. 4) Die jährliche Subvention Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Pleß 300 M. 5) Geſchenke: von Herrn Stadtrichter a. D. Friedländer 
1108,56 M., von dem Hilfsverein des weſtlichen Theiles des Schweidnitzer 
Anger⸗Bezirks durch Herrn Armendirector Bam 493,84 M., von Herrn 
Rechtsanwalt Kirſchner 120 M., von Frau eyersdorff 100 M., von Herrn 
Commerzienrath G. Friedmann 100 M., von einem ungenannt fein 


des niedrigſten Volkes, eine Zote zu hören, oder irgend eine loſe Rede 
eines brutalen Weibes oder Kerls einſchlucken zu müſſen.“ Hoffmann 
traut alfo dem Marktfrieden nicht ganz, und er hat nicht Unrecht, 
denn inmitten dieſes vulgären Treibens, dieſes Feilſchens, Handelns, 
Schreiens und Lärmens kann die gute Sitte nicht gedeihen. Wenn 
auch zu immer beſſerem Verkehr und Ton ſich das Leben auf dem 
Markte entwickelt hat, wenn die ſprüchwörtliche Grobheit und gemeine 
Ausdrucksweiſe der Marktweiber ſich auch vermindert hat, ſo blelbt 
etwas von jener Grundstimmung doch zurück, von der man ſagte: „Die 
ibtwörter der Berliner Obſtweiber u. A. waren weltberühmt und man 
er; ihnen fogar die Ehre an, fie Shakesſpeariſch zu nennen, uner⸗ 
a a näherer Beleuchtung ihre Energie und Driginalität nur 
vorzüg 9 im ſchamloſer Frechheit beſtand, womit ſie den niederträchtig⸗ 


en u 
Dingen wird Fr bekannte Schüſſel auftifchten. 


der Wochenmärkte 


Mit all dieſen 
gründlich 1 den Vorzügen und Nachtheilen 
g macht die Eröffnung der Markthallen ein Ende. 
Man * 1 - allen Stunden des Tages feine Einkäufe beſorgen 
können, n 1 0 E . beſtimmte Tage der Woche angewieſen ſein und an 
dieſen Tage hie Stunden, fo daß zunächſt das Zuſammen⸗ 
ſtrömen der ver ört n Elemente auf einen Punkt, während einer kurzen 
Zeitdauer auf) dadurch ne emähige Haft und Geſchäftigkelt des Markt 
lebens werden Game erſtüſſig, man gewinnt an Zeit und damit 
an Ruhe und in Ri eine Weltftabt wie Berlin find die 
Markthallen ein un für den inlodernißz. Die offenen Marktplätze 
waren ein Hinderniß Ende Gelegen mächtiger anwachſenden Verkehr 
und boten keine e ar 
Nähe den wenigen S 1 b Berl zu bewältigen war und fo 
— wohl nirgends meh Grünkramtelle der Zwiſchen⸗ und Hauſtr⸗ 
del. Dieſe ſogenannten 1 eg und Kleinhändler werden 
anter der Errichtung der Markthallen viel einbüßen. Aber was will 
emgegenüber die Löſung der großen ao fügen, die nicht allein 
eine nur den Intereſſen der Bequem und anderen äußeren 
L ' ; 
z ortheilen geweihte, ſondern eine eminent fociale und 
W Der Markt iſt der 9 
Der 8 Je vollkommener jener iſt, 
G. ehr vortrefflichen Schrift des 
die E welcher um die Neuordnung 0 
darübes Faindſten Verdienſte ſich erworben hat, Höhe Nee wir 
Lohns ber Wande „Nicht die zahlenmäßige e rade Gely 
Mirhſchaft beit ift der wahre Pre 8 der Arbeit als Grundlage der 
An Bedarf Inbern vielmehr kommt es darauf an, welches Quantum 
Abs reden rein phyſſſche Erhaltung ſowohl, wie über dieſes 
n. 


der Lebensmittelverſorgung, 


Regulator der Sebenepattung ene 
um jo höher wird dieſe ſteigen. 
Stadtſyndikus und Abgeordneten 
des Marktweſens in Berlin, 


e hinaus für jenen Geldpreis der Arbeit beſchafft 
ler greifen die landwirthſchaftliche Producten, die 
80 des Landes und der Markt für Lebensmittel in 
wedingt das andere. Vielleicht ift der wohlorga⸗ 
ae Wichtigſte Fehler⸗ 
aniſirten Malin wie z. B. in Paris, durch die Kraft des 
3 Markt nicht viel weniger ſchädlich, als ſie es ſein würden, 
men a Di 
durch Markthallen der 


von allen dieſen Dingen. 


vollkommen eingerichtet wäre.“ Während 
an andere Großſtädte ſchon feit Jahren 
centrat on der Lebensmittelverſorgung zu 


Höhe der Jahresbeiträge erheblich wachſen möge. | Woch 


nigen, meine Tochter der Gefahr ausſetzen, eingedrängt in den K 


wollenden Mitgliede 100 M. u. a. m. 6) Die zum Weihnachtsfeſt von 
erren Stadtverordneten Dr. Georg Caro, Conrad Fromberg und Ludwig 
chleſinger 1 Steinkohlen. 7) wurden von dem Nicolaithor⸗ 
Bezirksverein wiederum in dankenswerther Weiſe dem Verein 40 tägliche 
Serdhendnon Aer N welche dem XV. und XVI. Local⸗Comité zur 
Vertheilung überwieſen wurden. Ebenſo überwies der Aſylverein dem 
XIII. Local⸗Comité 22 tägliche Suppenportionen. 8) Der Ertrag des 
Sommer⸗Concerts am Friebeberg von 1000 M., wobei wir auch diesmal 
eitens der königlichen Behörden durch die Genehmigung der ſtempelfreien 
erloofung gütige Unterſtützung fanden. 9) Beſondere Einnahmen einiger 
Local⸗Comités im Geſammtbetrage von 408,94 M. 10) Zinſenertrag der 
Kaſſenbeſtände beim Schatzmeiſter Herrn Geh. Commerzienrath Heimann 
209,60 M. 11) wurden auch dieſes Jahr vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein en e de und Wäſche geſchenkt. 
Von den bei dem Localcomités direct eingegangenen und denſelben 
vom Central⸗Vorſtande zur Recherche überwieſenen 10870 Geſuchen ſind 


8357 (42 weniger als im Vorjahr) genehmigt worden. Der Procentfab] 


der genehmigten Geſuche hat auch in dieſem Jahre eine Steigerung er⸗ 
fahren, derſelbe betrug 1882: 68,2 pCt., 1883: 69,95 pCt. und 1884: 

‚Sl pCt., im Jahre 1885 ift derſelbe auf 76,88 pCt. geſtiegen, während 
der Durchſchnittsſatz einer Unterſtützung 4,44 Mark betrug, gegen 4,63 M. 
im Vorjahr. Zur inſtructionsmäßigen Verwendung der Local⸗Comités 
wurden vom Schatzmeiſter 1 3 12000 M. für das 
Sommerhalbjahr, 23000 M. für das Winterhalbjahr, außerdem wurde den 
Local⸗Comités vom Vorſtande im Laufe des Jahres der Betrag von zu⸗ 
ſammen 4012 M. zu laufenden monatlichen Unterſtützungen überwieſen. 
Bei den meiſten Local⸗Comités hat auch in dieſem Jahre ſtatt Gewährung 
von Geld ganze oder theilweiſe Gewährung von Naturalien, namentlich 
1 Kohlen und Suppenmarken ſtattgefunden und günſtige Reſultate ge⸗ 
e 


m verfloſſenen Jahre wurde ebenfo wie in den Vorjahren durch das 
Arbeis⸗Nachweis⸗Bureau einer großen Zahl meiſt ärmerer und be⸗ 
ſchäftigungsloſer Arbeiter und Arbeiterinnen Beſchäftigung unentgeltlich 
vermittelt. Von Arbeitgebern gingen im Laufe des 


alfo auf 2503 Arbeiter. Davon wurden 1944 oder 92,6 pCt. der Be: 
ſtellungen durch Zuweiſung von 1165 Arbeitern und 1148 Arbeiterinnen 
erledigt. Feſte Anſtellung bei Wochen: oder Monatslohn und Bez 
ſchäftigung für den ganzen Tag erhielten 880, feſte Anſtellung bei 

ochen⸗ oder Monatslohn und Beſchäftigung nur für einzelne 
Theile oder Stunden des Tages 339 und vorübergehende Arbeit von 
unbeſtimmter Dauer im Tagelohn 669 Arbeiter und Arbeiterinnen. 
Trotz dieſer anſcheinend hohen Ziffern findet das Inſtitut des Arbeit⸗ 
Nachweiſes noch immer nicht in dem gewünſchten Maße die allgemeine 
Betheiligung von Seiten der Bewohnerſchaft Breslau's. Wir machen 
daher ſpeciell darauf aufmerkſam, daß zu jeder Zeit außer gewöhnlichen 
Arbeitern namentlich auch geeignetes und zuverläſſiges männliches Per⸗ 
fonal für Schreiber, ſowie für Haushälter, Diener: und Kutſcherſtellen ꝛc. 
unentgeltlich nachgewieſen werden kann. 

Aus einem unter beſonderer Rechnung geführten Fonds werden Näh⸗, 
Strid- x. Maſchinen und kleinere Darlehen unter günſtigen 
Bedingungen auf Rückzahlung gegeben. Hierbei iſt noch in Betracht zu 
iehen, daß die Nähmaſchinen ꝛc. zu einem weſentlich niedrigeren Preiſe, als 
ieſelben ſonſt in den Handlungen zu haben ſind, abgegeben werden. Die 
Anſchaffungskoſten der zur pa Ioau. im Jahre 1885 angekauften Ma: 
ſchinen betrugen 1000,60 Mark, der Geſammtbetrag der vorjährigen Ab⸗ 
zahlungen auf Maſchinen 643,40 Mark, und auf Darlehen 258,15 Mark. 

Zwei gebrauchte Wheeler⸗Wilſon⸗Nähmaſchinen erhielt der Verein als 
Geſchenk der Herren Nähmaſchinenfabrikanten J. Dreßler u. Co. hierſelbſt. 

Wir möchten auch dieſe Gelegenbeit, ſo ſchließt der Vorſtand den all⸗ 
1 Theil ſeines Berichts, zur wiederholten Bitte an unſere Mit⸗ 

ürger benutzen, Schuhe noch brauchbare Kleider, Wäſche, Betten und 
namentlich auch Schuhwerk unſerem Depot geſchenkweiſe zu überlaſſen, 
welches die Gegenſtände auf Wunſch durch den Vereinsboten koſtenfrei 
abholen läßt.“ Durch Gewährung von Kleidung erſparen wir Mittel, 
welche zur Ernährung Bedürftiger verwendet werden können. 

— Die im hieſigen Unterwaſſer verkehrenden Perſonendampfer 
der Frankfurter Gütereiſenbahn werden, wie aus den Verhandlungen der 
Stadtverordnetenverſammlung bekannt iſt, vom nächſten Jahre an 
vorausſichtlich nicht mehr an der Köͤnigsbrücke (ſtädtiſcher Packhof) an- 
legen, ſondern an der Wilhelmsbrücke. Dadurch wird einer Reihe 
von Klagen der Schiffer über Beläſtigung durch die raſch fahrenden 
Perſonendampfer beim Laden und Löſchen der Anlaß entzogen werden. 
Wie das „Schiff“ wiſſen will, wäre die Frankfurter Gütereiſenbahn mit 


entſprechen bemüht waren, hat die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 
mit den primitioſten Anordnungen des „Wochenmarktes“ ſich genügen 
müſſen. Stadtſyndikus Eberty erklärt als den beſten Lebens mittelmarkt den- 
jenigen, welcher im Mittelpunkt eines großen Productionsgetriebes gelegen, 
mit den beiten Verbindungen verſehen iſt, die größte Menge von 
Waaren an ſich zieht, ſie raſch zur Vertheilung bringt und zu 
möglichſt reichen Abſtufungen der Güte der einzukaufendeu Verzehrungs⸗ 
gegenftände bei möglichſt wenig ſchwankenden Preiſen führt! Dieſer 
als erſten Lebensbedingung des Marktes hingeſtellten Vorausſetzung 
kann der nur an gewiſſen Tagen „aufgebaute“ und wieder „abge⸗ 
baute“ Wochenmarkt nicht entſprechen. Denn der ſo geſtaltete Wochen⸗ 
markt hat ein unorganiſirtes Zufallsdaſein, er beruht auf zufälligem 
Kommen und Gehen, er iſt ohne planmäßige Organiſatlon und ohne 
Zuſammenhang mit andern Märkten, ein unzureichendes Aushilfs⸗ 
mittel. Der Markt, wie ihn der tüchtige Kenner des Marktweſens 
Eberty im Auge hat, muß ganz anders beſchaffen ſein. Vor allen 
Dingen muß er im Mittelpunkt der Stadt, bei einer Millionenſtadt, 
von der Ausdehnung Berlins, in den Mittelpunkten der verſchiedenen 
Stadttheile gelegen ſein und durch die Eiſenbahn mit dem In⸗ und 
Auslande in Verbindung ſtehen. Er wird zunächſt der Stapelplatz der 
Production von Landwirthſchaft, Gärtnerei, Binnen: und Seefiſcherei. 
Auf ihn concentriren fih zunächſt alle jene Erzeugniſſe, um hier ihren 
Käufer zu finden. Wir leben, nachdem Dampf und Electricität die 
Entfernungen nahezu überwunden, im Zeitalter der Concentration, 
der Centraliſation. Auf bevorzugte Verkehrsmittelpunkte ſtreben natur⸗ 
gemäß die Producte der Arbeit auch der landwirthſchaftlichen Arbeit 
im weiteſten Sinne zu. Nur wo große Maſſen zuſammentreffen, da 
iſt feſte Durchſchnittspreisbeſtimmung und Gliederung innerhalb der 
Werthfeſtſetzung nach den Abſtufungen der Güte der Waare möglich). 
Andererſeits aber erleichtert die Concentration auf einen Punkt die 
Ueberſicht und damit die raſche Untervertheilung. Und allen dieſen 
Anforderungen und damit zu erzielenden Reſultaten wird der mit 
dem 1. Mai beginnende Markthallenverkehr nachzukommen bemüht 
ſein. Vier großartige Markthallen werden an dieſem Tage dem 
offentlichen Verkehr übergeben. Von vier Uhr Morgens im Sommer, 
von 5 Uhr im Winter beginnt der Engroshandel, um 6 Uhr Morgens im 
Sommer und um? Uhr im Winter der Detailhandel, der um 1 Uhr Mittags 
unterbrochen und um 4 Uhr Nachmittags wieder aufgenommen und 
bis Abends 8 Uhr fortgeſezt wird. Von 1 Uhr Nachts findet die 
Einbringung des Marktgutes ſtatt. An Sonn: und Feſttagen ſchließt 
der Verkehr um 9 Uhr Vormittags. Acht Wochenmärkte werden mit 
der Eröffnung der Markthallen außer Betrieb geſetzt. Die Central⸗ 
markthalle iſt in der Neuen Friedrichſtraße gelegen und ſteht in directer 
Verbindung mit dem Stadteiſenbahnbetrieb, die zweite Markthalle be- 
findet ſich in der Lindenſtraße, die dritte in der Zimmerſtraße und 
die vierte in der Dorotheenſtraße. Alle vier ſind Gebäude von 
mächtigem Umfang, ohne aber eines gewiſſen architektoniſchen Reizes 
zu entbehren. So ſehr das Utilitätöprineip als allein maßgebend 
gelten mußte, hat man doch nicht unterlaſſen, auch den Anforderungen 
der äſthetiſchen Geſetze nachzukommen. Leicht und gefällig aus Eiſen⸗ 
und Glasconſtruction erhebt fidh der Oberbau der Markthallen, wäh: 
rend der untere Theil derſelben zur Sicherung gegen die Einffüſſe 
der wechſelnden Witterungsverhältniſſe aus maſſiven Frontmauern 


3 ahres 2099 Bez Ro 
ftellungen ein, und poar auf 1261 männliche und 1242 weibliche, zuſammen |? 


dem Tauſch recht wohl zufrieden, indem ſich für ſie die zu durch⸗ 
fahrende Strecke bei Einrichtung der Endſlation an der Wilhelms⸗ 
brücke nicht unerheblich verkürzt. 2 

— Wie und aus Neuſtadt in Oberfchlefien geſchrieben wird, ift 
der dortige Conſum⸗Verein laut Benachrichtigung der Königlichen 
Regierung zu Oppeln vom 1. April ab zu einer Gewerbeſteuer 
von monatlich 18 Mark und ſeitens der Stadtvertretung von Neuſtadt 
zu einer Communalſteuer von monatlich 185 Mark veranlagt 
worden. Der Vorſtand des genannten Vereins wird gegen dieſe 
Veranlagungen Einſpruch erheben. 

Statiſtiſche Nachwei 

über die in der Woche 7 April bie ir 1888 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 WO Einwohnern. ig 


Ela. 3 TER TT: 
Namen |F EESE] Namen [ESEE] Namen 88 858 
der je 8 888 der s 8 888] der 38 88 
y EREA 80 8658 ER, 
Städte. 5 2 8 78 Städte. 5 2823 Städte. S 8 8 8 
> 8 bed os) 8 R= 
London .f 14 19,8 [Dresden 245 25,4 [Braun | 
Paris 2239 27,1 [Odeſſa . . 194 31,6 ſchweig. 85 21,4 
Berlin 1315| 25,1 [Brüſſel . 175 33,9 [Halle a. 81 20% 
Petersburg] 928 39,6 Leipzig... 170 21,7 Dortmund.] 78 | 23,5 
Wien 7800 32,7 Franka Poſen 68 | 24,4 
ambur am Main 154 20,2 Eſſen 65 | 24,8 
incl Vororte 471 29,8 [Königsberg] 151| 25,5 |Wirzburg .| 55 | 17,9 
Budapeſt. 442 39,6 [Venedig 145 24,0 [Görlitz ... 55 | 30,8 
Warſchau 406] 31,1 [Danzig. 114 24,9 [Frankfurt 
-m 45 34,5 Magdeburg 114 29,1 | a. d. Oder] 54 | 27,9 
Breslau 299 28,5 [Chemnitz. 110 36,6 [Duisburg -| 47 | 21,9 
Prag 288 43,3 Stettin .. 99 21,4 [München⸗ 
München J 260) 30,2 Gladbach 44 | 17,6 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 32,1, Straß⸗ 
burg 33,4. 


— Der für die Verwaltung der Provinzial: Städte - Fener- 
ſocietät feſtgeſtellte Etat pro 1886 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit je 352130 Mark und. ift ſonach gegen den Etat des Vorjahres um 
21500 Mark geſtiegen, was darauf zurückzuführen ift, daß bei den Aus⸗ 
gaben in Folge der Zunahme der Verſicherungen die Brandbonificationen 
um 20000 Mark und außerdem die Verwaltungskoſten höher veranſchlagt 


werden mußten, dafür aber bei den Einnahmen die Societätsbeiträge um 
27000 Mark und die Zinſen aus dem Societätsvermögen mit 1000 Mark 


höher gegen früher eingeſtellt werden konnten. Im Speciellen iſt Folgendes 
erwähnenswerth: Die von den Theilnehmern der Societät auf Grund des 
Reglements vom 1. September 1852 zu leiſtenden ordentlichen Beiträge 
betragen halbjährlich pro Mille Verſicherung in den Klaſſen I bis VE 
0,66 Mark bis 4 Mark, abgeſehen von den durch vorhandene größere oder 
eringere Feuergefährlichkeit bedingten Erhöhungen oder Ermäßigungen. 
In den letzten 14 Jahren ift jedoch regelmäßig nur die Hälfte dieſer Bei- 
träge von den Aſſociaten eingezogen worden. Die dadurch erzielte Ein⸗ 
nahme reichte zur Deckung des Geſammt⸗Aufwandes hin. Deshalb ift 
beabſichtigt, auch nur pro 1886 einen gleich hohen Beitrag einzuziehen und 
iſt derſelbe von einem Verſicherungsbeſtande von 284 Millionen Mark auf 
300000 Mark bemeſſen und im Etat in Einnahme geſtellt worden. 
Die firirten Beiträge für die nach der Schlußbeſtimmung des § 35 des 
Reglements nur ausnahmsweiſe nach dem Ermeſſen der Direction ſtatt⸗ 
findenden Verſicherungen ſind auf 1000 Mark bemeſſen. Die Einnahmen 
für rückverſichertes Riſiko find mit 6100 Mark veranſchlagt, während an 
Strafgeldern, wegen unterlaſſener Brand⸗Anzeigen, obwohl ſolche in den 
letzten Jahren nicht ſeſtzuſetzen waren, 30 Mark, und an Zinſen vom 
Societätsvermögen, welches aus 300 900 Mark Hypothekenforderungen be⸗ 
ſteht und im Uebrigen in Effecten angelegt ift, 45 000 Mark in den Etat 
eingeſtellt And. Dieſen Einnahmepoſten ſtehen nachſtehende Ausgaben 
gegenüber: Der Schadenaufwand erreichte in den letzten 3 Jahren den 
Satz von 0,80 per Mille. Nach dieſem Durchſchnitt würde von der zu 
erwartenden Verſicherungsſumme per 284 Millionen Mark der Schaden⸗ 
aufwand auf 227 200 Mark zu berechnen geweſen ſein. Er iſt jedoch auf 
nur 210000 Mark angenommen worden in Berückſichtigung des Um⸗ 


öhe wie 


ſtandes, daß der hohe Durchſchnittsbetrag auf den b Baade ; 
aden 


Ergebniſſen des Jahres 1884 beruht und eine ſo große 


aufgeführt iſt und durch zwei Reihen ſeitlicher Fenſter Licht erhält. 
Die größte der vier Markthallen, die Centralmarkthalle am Bahnhof 
Alexanderplatz, umfaßt eine Grundfläche von 11 700 Quadratmetern 
einſchließlich der ſieben Viaduetbogen, welche von der Stadtbahn fir 
die Markthallenzwecke gemiethet worden find. 
ſelbſt entfallen ungefähr 9500 Quadratmeter. Die Hauptanſicht des 
Gebäudes befindet ſich an der Neuen Friedrichſtraße, von wo aus die 
Halle für Fußgänger durch drei weiträumige Eingänge erſchloſſen 
iſt. Dem Wagenverkehr ſteht eine 10 Meter breite Fahrſtraße inner⸗ 
halb der Hallen zur Verfügung, welche nur in einer Fahrt⸗ 
Richtung und nur vor den eigentlichen Marktſtunden benutzt wer⸗ 
den fol. Um den vorhandenen Raum nach Möglichkeit zu ver⸗ 


werthen, iſt die Halle zum Theil zweigeſchoſſig angelegt, indem 
ſich an den Fronten etwa 12 Meter breite Seitengalerien entlang 
ziehen und außerdem 2 Mittelgalerien den Raum durchſchneiden. 


Dieſe Galerie-Anlagen, durch welche noch eine Fläche von circa 4300 


Quadratmetern gewonnen iſt, ſind hauptſächlich dazu beſtimmt, die 


Verwaltungslocale, Bureaux für Fleiſchbeſchauer, Thierärzte u. f. w., 


die Gefchäftd: und Lagerräume aufzunehmen, damit das Erdgeſchoß 


thunlichſt für den Marktverkehr freigehalten werden kann. Nach dem⸗ 


ſelben Maßſtabe, den räumlichen Verhältniſſen entſprechend, ſind die 
Die Waſſerverſorgung derſelben 
geht in ihrer Vollkommenheit aus den vorzüglichen Canaliſations⸗ 


andern drei Markthallen angelegt. 


Anlagen der Stadt hervor. 


Die Beleuchtung erfolgt durch elektriſches Licht. Im milden ruhigen 


Scheine des Bogenlichtes, das ſich mit den außerdem vorhandenen 
Glühlichtern zu trefflicher Wirkung vereint, gewährt die gewaltige 


Budenſtadt einen impoſanten Anblick. Die Verkaufsſtände verbinden 
mit praktiſchen Einrichtungen ein anſprechendes und gefälliges Aeußere. 
Die Verkaufstiſche der Fleiſcher, mit Marmorplatten verſehen, grenzen 


an die für die Wild⸗ und Geflügelhändler beſtimmten Plätze. Große, 


offene Stände dienen den Händlern mit Brot, Mehl und Vorkoſt 


Auf den Hallenban 


\ 


er 
und im Anſchluß daran den Verkäufern von Butter und 3 
Dem beſonders bedeutenden Blumenmarkt ift eine Anzahl von Bere 


kaufsplätzen reſervirt, denen ſich die Stände für Obſt, Gemüſe und 


Delicateſſen anreihen. Große, mit fließendem Waſſer verſehene M 


Baffins find für die Süßwaſſerfiſche beftimmt und offene Plätze für 


den Seefiſchhandel. — Um jede Uebervortheilung und Täuſchung, zu 9 


verhindern, muß unreifes Obſt von dem reifen geſondert „ge RR 
und durch eine Tafel mit lesbarer Aufſchrift Zar, Obſt“ tennt- 
lich gemacht werden. In gleicher Weiſe darf fowo 

auch Kunſtbutter nur an beſonderen Stellen zum — ie 
werden. Die Feſtſezung der Marktpreiſe geschieht durch die Markt⸗ 
hallenverwaltung in Gemeinſchaft mit 


Die zur Verpachtung gelangenden Neftaurutionen find zu einer Jahres- 


yashi t für die Gentralhalle, und 10000 Mark für 
pacht von Mark für die Cen Die Marktordnung emp i 


jede der übrigen vergeben worden. 
Käufen und Verkäufern die Wahrung des Anſtandes und Ver⸗ 


meidung jeglicher Störung der Ordnung und Ruhe. Möge der fə: 


— { 
veränderte Markt die Wünſche und Hoffnungen, die fih an ihn 
knüpfen, erfüllen und der Voltswohlfahrt zum Segen gereſchenn 
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ade in dieſem Jahre feit dem Jahre 1858 nicht vorgekoramen it. An 
sgaben zu gemeinnützigen Zwecken weiſt der Etat nach 300 Mark zu 
Prämien für erſte und zweite auswärtige Feuerſpritzen und Waſſerzufuhr⸗ 
wagen, 1000 Mark für beſonders verdienſtliche Handlungen und 300 Mar 
für Entdeckung von Brandſtiftern; ferner 300 Mark zu Vergütigungen 
für beſchädigte oder abhanden gekommene Jeuereimer, 5000 Mark 
u Unterſtützungen zur Anſchaffüng von Feuer⸗Löſchgeräthen, und 
750 Mark Beitrag zur Unterſtützungs⸗Kaſſe für im Feuerlöſchdienſt 
verunglückte Feuerwehrmänner und deren Hinterbliebene. — Von der 
reglementsmäßigen Ermächtigung, Rückverſicherungen abzuſchließen, iſt in 
den letzten Jahren in ausgedehnter Weiſe Gebrauch gemacht worden. Da 
die gegenwärtig zu zahlende Rückverſicherungsprämie in Folge Aus⸗ 
ſchließung von kleineren gewerblichen Anlagen nur circa 22000 Mark be⸗ 
leigt ſo ſind pro 1886 25 000 Mark für ausreichend erachtet und in den 
Etat eingeſtellt worden. An Verwaltungskoſten weiſt der Etat nach 675 
Mark zu Reiſekoſten und Diäten für die Mitglieder und Beamten der 
Direction, 23700 Mark Beitrag zu den Koſten der Propinzial⸗Verwaltung 
— Beſorgung der Directions⸗ und Kaſſen⸗Geſchäfte (¼ pro Mille der 
erſicherungsſumme laut Vereinbarung), 37800 Mark Tantieme an die 
Magiſtrate und gleichzeitig zur Remunerirung der Bauſachverſtändigen, 
1300 Mark Koſten für Abſchätzung von Brandſchäden, 300 Mark Koſten 
für örtliche Reviſionen und Gebäude Taxationen, zuſammen 63 775 Mark. 
— Der Beitrag zu den Koſten der Vereinigung öffentlicher File 
rungs⸗Anſtalten Deutſchlands iſt auf 700 Mark normirt. Endlich wirft 
der Etat noch 44 705 Mark Ueberſchüſſe aus, welche nach Abzug der verz 
anſchlagten Ausgaben von den Einnahmen ſich herausſtellen und welche 
eventuell zur Verſtärkung des Reſervefonds beſtimmt ſind. 
—d. Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. Aus dem 
Jahresbericht pro 1885, dem 11]. ſeit Beſtehen des Inſtituts, iſt Folgendes 
entnehmen: Die Zahl der Gönner betrug am Schluſſe des Jahres 242, 
die Zahl der Mitglieder 723; letztere Zahl wird im Vergleich zu der großen 
Zahl der hier conditionirenden Handlungsgehilfen noch immer als eine 
Febr geringe bezeichnet. An Unterſtützungen wurden 4119 M. (182,50 M. 
weniger als im Vorjahre) verwandt. 4 Penſionäre des Inſtituts erhielten 
2628 M. An 15 Mitglieder wurden 32 Unterſtützungen mit 726 M. aus: 
ezahlt. An 127 durchreiſende Handlungsgehilfen wurden 489 M. (88,50 
lart weniger als 1884) verabfolgt. Die Gaſtzimmer des Inſtituts wur⸗ 
den von 14 Mitgliedern und 1 Nichtmitglied während 480 Tagen in An⸗ 
ſpruch genommen. Das. Cur- und Verpflegungs⸗Conto weiſt eine Ge- 
Jammtausgabe von 2301,88 M. (230,28 M. mehr als 1884) nach. Im 
Hoſpital wurden 9 Mitglieder mit einem Koſtenaufwande von 313,69 M. 
160,34 M. mehr als 1884) verpflegt. Die Koſten für Beerdigung von 
$ Mitgliedern betrugen 307,54 M. (182,90 M. mehr als 1884). Zuſchüſſe 
zu Cur- und Verpflegungskeſten wurden 194,75 M. (222,50 M. weniger 
als im Vorjahre) gezahlt. Die Medicamente beanſpruchten 563,24 M. 
Zur Vertheilung gelangten 195 Krankenſcheine (gegen 209 im Vorjahre). 
Die Thatſache, daß unter den Mitgliedern öfters Augenübel auftreten und 
die Beſeitigung dieſer Uebel in der Regel nur durch Specialärzte 
erfolgen kann, deren Inanſpruchnahme dem Inſtitut namentlich in 
den letzten Jahren bedeutende Opfer auferlegte, hat den Vorſtand 
veranlaßt, den Augenarzt Dr. Burchard für das Inſtitut unter 
beſtimmten Bedingungen zu gewinnen. Der Unterricht in den kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften, Rechnen, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, 
ſowie in Stenographie erforderte den Betrag von 1251,38 M. (224,07 M. 


mehr als 1884). Leider blieben auch im verfloſſenen Jahre ſowohl die Be⸗ 9 


theiligung am Unterricht, als auch die erzielten Erfolge hinter den Er⸗ 
wartungen zurück und rechtfertigten kaum die aufgewendeten Koſten. Der 
Lehrlings⸗Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins wurden des guten 
Zweckes wegen die Lehrräume des Inſtitutes gern zur Verfügung geſtellt. 
Die Bibliothek des Vereins umfaßt 1618 Bände. Dieſelbe würde von 
165 Mitgliedern und Gönnern benutzt. Die Zahl der zu unterſtützenden 
Wittwen betrug 15, welche aus den Erträgen des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützungsfonds mit je 235 M. unterſtützt wurden. Das Geſammt⸗ 
vermögen des Inſtituts ſetzt ſich zuſammen aus dem eiſernen Fonds des 
Inſtituts mit 175 162,50 M., dem beweglichen (Referve-) Fonds mit 
12 816,93 M., dem Capital- Conto des Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds mit 53 147,70 M., dem Reſervefonds veſſelben mit 95,24 M. 
und dem G. Meyerhoff's Legat mit 3067,50 M., zuſammen 244 289,87 M. 
(3883,43 M. mehr als 1884). Die Zinſen des Meyerhoff'ſchen Legats 

nd wiederum an 4 Penſionäre mit je 30 M. gezahlt worden. 
Schließlich gedenkt der Bericht noch des 25 jährigen Vorſteher⸗Jubiläums, 
welches der Vorſitzende F. W. Painer am 28. Juni 1885 beging und 


das den Gönnern und Mitgliedern willkommene Gelegenheit bot, ihm ihre 


ankbarkeit, Hochachtung und Liebe zu bezeugen. Int vergangenen Jahre 
Ben die Enahme 60 353,47, die Ausgabe 59 186,45 Mark, fo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 1166,82 Mark verblieb. 

+ Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die Monatsver⸗ 
ſammlung der Section Breslau findet am 30. d. M. im kleinen Saale 
des Breslauer Concerthauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vor⸗ 
trag des Herrn Prof. Dr. Neiſſer „Ueber einige Touren im Engadin.“ 

e Combinirbare Nundreiſebillets. Die igi. Eiſenbahn⸗Direction 
hat nunmehr ein neues Hauptverzeichniß der Coupons für combinirbare 
Rundreiſebillets herausgegeben. (Vergl. Inſerat.) 

* Actiengeſellſchaft „Zoologiſcher Garten“. Die ordentliche Ge: 
. findet am 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen 
Saale des Reſtaurationsgebäudes im Zoologiſchen Garten ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Genehmigung einer Anleihe an Stelle 
der im vorigen Jahre genehmigten Hypothek (ſiehe Inſerat). 

B. Frühconcert in Wilhelmshafen. Die Dampſſchiff⸗Beſitzer 
Krauſe und Nagel beabſichtigen, am Sonntag den 2. Mai, bereits von 
6 Uhr Morgens ab. Paſſagierdampfer bis Wilhelmshafen abgehen zu 
laſſen. Der erſte Dampfer wird eine Militär⸗Muſikcapelle an Bord haben, 
welche ſowohl während der Fahrt als auch in Wilhelmshafen concertiren 
wird. Um 12 Uhr Mittags erfolgt die Rückkehr nach Breslau wiederum 
mit Muſik. Die Dampfer curſiren ohne Unterbrechung bis Abends 
stündlich nach Wilhelmshafen und ½ſtündlich nach dem Zoologiſchen Garten, 
nach Zedlitz und nach dem Oderſchlößchen. 

Gewitter. Heute Nachmittag zogen von Weſten her dunkle Wolken 
über unſere Stadt. Nachdem bereits um 2½ Uhr ein kleiner Regenſchauer 
niedergegangen war, trat kurz nach 4 Uhr ein heftiger Regen ein; gleich⸗ 

itig entlud ſich ein Gewitter, das jedoch nur von kurzer Dauer war. 
Die Temperatur kühlte ſich von 18° auf 11° ab. 

—pB= Bepflanzung des öſtlichen Terrains der zugeſchütteten 
Ohle. Nachdem die Zuſchüttung des Ohletheils zwiſchen der Leſſing⸗ und 
der Margarethenſtraße ihren Abſchluß erreicht hat, werden auf dem hier: 
durch gewonnenen Terrain nunmehr die projectirten Baum⸗Anpflanzungen 

der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung acceptirten Weiſe aus⸗ 
gerührt: Vor Inangriffnahme der Baumpflanzung, welche nach An- 
ordnungen des Promenadeninſpectors Löſener geſchieht, iſt die unregel⸗ 
mäßig geſtellte Reihe ſchlecht entwickelter Bäume am Grundſtück der Gas⸗ 
anftalt, welche vor der Zuſchüttung das rechtsſeitige Ohleufer beſchatteten, 


entfernt und ſind die betreffenden für die Anpflanzung beſtimmten Stellen 


eine Länge von 170 Meter und eine Breite von 


mit dem Pflaſtern der 
der verlängerten 


* 


Hera vor dem Königl. Palais 


Des Terrains ſorgfältig rajolt worden. Es werden zwei der Straßenfront 
des Ohlauufers parallellaufenze Alleen angelegt, welche genau in der Ber- 
— der Linien der auf den jetzt ſchon prächtig entwickelten Anlagen 
chen dem oberen Bär und der Leſſingſtraße angepflanzten Baumalleen 
aufen. Für die nördliche Allee ſind Ahornbäume — Acer platanoides — 
r die ſüdliche Rüſtern gewählt worden; beide Baumarten find er: 
Sie nen zweckentſprechende, viel Schatten gewährende Alleebäume. 
Die Kronen der ſchlanken Bäume von anſehnlicher Höhe ſind ſchon theil⸗ 
weiſe grün belaubt. Gleichzeitig mit der Anpflanzung wird die Planirung 
der betreffenden Terraintheile bewirkt. Die in Folge der Zuſchüttung er: 
möglichte Verbreiterung des Fahrdammes des öſtlichen Ohlauufers wird 
in derſelben Weiſe und Ausdehnung geſchehen, wie dies im weſtlichen 
Theile derſelben Straße der Fall war. 
== Verbeſſerungen, auf dem Freiburger Bahnhofe. Auf 
Veranlaſſung der Verwaltung die der Fußweg im Mittelperron des Frei: 
burger Bahnhofes mit Granitplatten gepflaſtert worden; das Pflaſter hat 
Viehrampe und des Ausgang 1 ud 
es vom i 
Siebenhufenerſtraße . ens 
Ag Aufſtellung von Flaggenſtangen. Die während der Yn- 
e erusfielleng eben zn weben n ee gen e 
Rei ange n i eit auf 
jenen gußeiſernen Flaggenſtang Aufſtellung finden Bes uf dem 


liche Project liegt zur Zeit der zuftändigen Behörde zur Genehmſffung vor. 


—e Unglücksfälle ꝛc. Beim Spielen mit anderen Knaben ſtürzte der] der Unterricht nur von einem Lehrer in einem kleinen gemiet er 
6 Jahre alle Sohn des in Pöpelwitz wohnenden Arbeiters Brier von $ à 9 dre Jahren umfaßte 


einem großen Steinbaufen herab und wurde von einer Anzahl nachrollen⸗ 
der Steine jo unglücklich getroffen, daß er einen Bruch des linken Beines 
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davontrug. — Die gleiche Verletzung zog ſich 
Paul Hübner aus Gaarder dung l 

die Räder eines Pumpwerkes trat. Die beiden verunglückten Knaben 
wurden in die fgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Am 26. d. Mts., 
Abends, kam es zwiſchen Beſuchern eines Tanzlocals zu einem Streite, 
der in einem blutigen Meſſerkampfe ſeinen Abſchluß fand. Der Zeug⸗ 
ſchmied Paul Biſchoff wollte die Streitenden trennen, wurde dafür aber 
von den Excedenten ſelbſt angegriffen und durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzt. Der verletzte Schmied mußte alsbald in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
aufgenommen werden. 

Polizeiliche Meldungen. Am 27. d. MiS, Mittags 12 Uhr, 
wurde in der Oder am großen Wehr in der Näbe der Anwand'ſchen Mühle 
der Leichnam eines neugeborenen Kindes, weiblichen Geſchlechts, aufge⸗ 
funden und nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. — An dem- 
ſelben Tage, um 3 Uhr Nachmittags, wurde unterhalb der Fürſtenbrücke 
aus der alten Oder die Leiche eines 16jährigen Mädchens gezogen, welche 
bereits ſchon mehrere Monate im Waſſer gelegen hatte. Dieſelbe war mit 
ſchwarzer Jacke, weißem Hemde und braunen Strümpfen bekleidet. — Am 
28. e., Nachmittags gegen 1 Uhr, wurde auf der Burgſtraße in der Nähe 
der Univerſitätsbrücke ein ca. 3 Jahre altes Mädchen betroffen, welches 
ſich verirrt hatte und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen 
anzugeben vermochte. Die Kleine, welche mit braunem Kleidchen, ſchwarzem 
Strohhut mit rothem Bande bekleidet ift, wurde nach dem ſtädtiſchen 
Armenhauſe gebracht. — Als die achtjährige Emma Fett geſtern Nach⸗ 
mittag mit mehreren Altersgenoſſen an der Verbindungsbahn unweit der 
Verlängerten Bergſtraße ſpielte, fiel ſie in ein mit Waſſer gefülltes, tiefes 
Schachtloch. Der dort ſtationirte Bahnwärter Gottlieb Bartſch rettete 
das dem Untergange nahe Kind mittelſt einer Stange und brachte es nach 
der elterlichen Wohnung. — Geſtohlen wurde einem Handlungscommis 
im Reſtaurationslocal „Schaffgotſch Garten“ ein dunkelbrauner Sommer⸗ 
Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen; einem tene eee 
am Obhlauufer aus verſchloſſenem Entree ein brauner, buntgeſprenkelter 
Sommerüberzieher, eine ſchwarze Frauenjacke von Tricotſtoff, ein hellgrauer 
Damenregenmantel und 2 ſchwarze, breitkrämpige Herrenfilzhüte, verſehen 
mit der Firma „Gebrüder Süßkind, Berlin“. — Abhanden gekommen 
ift einem Kaufmann von der Schuhbrücke ein brauncarrirter Knaben: 
Sommerüberzieher; einem Fräulein von der Neuen Sandſtraße ein großes 
Granatenkreuz mit Talmikette; einem Schuhmachergeſellen von der Nachod⸗ 
ſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend 25 Mark und ein 
Theaterbillet; einem Tuchſcheerer von der Breiteſtraße ein braunledernes 
Geldtäſchchen mit ca. 4 Mark Inhalt; der Frau eines Schloſſergeſellen 
von der Schweitzerſtraße ein goldenes, ſchwarz emaillirtes Medaillon mit 
einer Herrenphotographie; einem Locomotivführer von der Michagelisſtraße 
ein goldenes Medaillon in Buchform; einem Fräulein von der Teichſtraße 
ein ſilbernes Pincenez; einem Handelsmann vom Mittelfelde ein grauer, 
blau geſtreifter Leinwandbeutel mit 52 Mark Inhalt. — Gefunden wurde 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, eine neue Weſte, ein 
Armband von Dukatengold, eine gelbe Perlenbroche, ein vergoldetes Arm⸗ 
band und eine goldene Broche. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Sprottau, 28. April. [Garniſon. — Wahl.] Seit geſtern 
Abend circulirt hier ein Gerücht, deſſen Verwirklichung ſehr zu beklagen 
wäce. Vom Jahre 1866 ab iſt nämlich Sprottau Garniſonsort und hat 
ſeit einigen Jahren zwei Abtheilungen des Niederſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 5 und deſſen Regimentsſtab in Garniſon. Für die nächſte Zeit war 
der Neubau einer zweiten großen Kaſerne in Ausſicht geſtellt. Jetzt ver⸗ 
lautet, daß eine der beiden Abtheilungen uns verlaſſen und Glogau als 
Garniſonsort erhalten ſoll. Dieſe Veränderung ſei durch die beabſichtigte 
Concentration des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20 in Poſen bedingt worden. 
Eine Abtheilung des genannten Regimentes ſteht jetzt in Poſen, eine 
andere in Glogau. Dieſer Wechſel ſoll ſich bereits im Herbſte d. J. voll⸗ 
ziehen. Nach einer anderen Mittheilung ſei das kommende Jahr hierfür 
in Ausſicht genommen. — Zum Polizei⸗Inſpector Sprottau's iſt geſtern 


der Stadt- und Polizei⸗Secretär Zinke in Guhrau einſtimmig gewählt W 


worden. 

Schweidnitz, 26. April. [Bum Schützen⸗ und Bolkofeſte. — 
Schulangelegenheiten.] Zur Vorbereitung für das in Ausſicht ſtehende 
elfte ſchlefiſche Bundesſchießen, welches ag mit dem Bolkofeſte in den 
Tagen vom 11. bis 18. Juli in unſerer Stadt begangen werden ſoll, er⸗ 
ſcheint auf Anregung unjerer Schügengilde eine Schützenzeitung in vier 
Nummern, in welcher zugleich über den Verlauf der ganzen Feſtlichkeit 
Bericht erſtattet werden ſoll. Die erſte Nummer iſt im Drucke und Ver⸗ 
lage von Adolf Schreyer hierſelbſt bereits ausgegeben. Dieſelbe ent⸗ 
hält außer einer Anſprache an die Schützenbrüder das Feſtprogramm, 
den Scheibenplan, die Schießordnung, allgemeine Notizen, eine Schützen⸗ 
Humoreske von dem Dichter Max Heinzel und einen Inſeratentheil. — 
Unter den Vorlagen für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten be⸗ 
gegnen wir einem Antrage des Magiſtrats zi einer außeretatsmäßigen 
Bewilligung von 10 500 Mark zum Anbau eines Flügels an das Gebäude 
der evangeliſchen Mädchenſchule am Sedanplatze. Die Anſtalt umfaßte 
bisher einen zweifachen Cötus zu je ſechs Klaſſen. Die wachſende Schüler⸗ 
zahl macht die Herſtellung eines dritten Cötus nöthig. 


Bad Reinerz, 26. April. [Beginn der Saiſon.] In ver: 
gangener Woche ſind hier die erſten Kurgäſte eingetroffen. An der 
Planirung des neuen Kurplatzes wird eifrig gearbeitet, wenn auch die 
Hauptarbeiten erſt zum Herbſt in Angriff genommen werden können. 
Vorläufig wurden eine Anzahl prächtiger, vom Mühlenbeſitzer Rudolph 
in Hartau bezogene Weymouthskiefern gepflanzt welche dem ſchönen Platz 
ur beſonderen Zierde gereichen. Auch iſt der Bau der neuen Wandelbahn 
ſoweit gediehen, daß er Anfang Mai dem Verkehr übergeben werden kann. 
Dagegen wird mit der Malerei des Saales, der Decken, Wände, Hallen ıc. 
erſt zum Herbſt begonnen werden, da der lange und ſtrenge Winter der⸗ 
artige Arbeiten ganz unmöglich machte, auch die völlige Austrocknung der 
Wände abgewartet werden muß. 


A Kieslingswalde bei Habelſchwerdt, 27. April. [Jubiläum.] 
Am arkge Tage beging der Hauptlehrer und Chor⸗Dirigent Herr Joſef 
Herfurth ſein SOjähriges Amtsjubiläum. Schon geſtern wurden denſelben 
aus Aulaß dieſes Feſtes vom Gemeinde⸗ und Schulvorſtande wie auch vom 
kirchlichen Muſikoerein werthpolle Geſchenke überreicht. Am Abend brachte 
der Militär⸗Verein einen Fackelzug. Heut früh fanden ſich die vielen Ver⸗ 
wandten, Freunde und Collegen ꝛc. des Jubilars von nah und fern in den 
feſtlich geſchmückten Räumen des Schulhauſes ein, um denſelben zu be⸗ 
grüßen. Gegen 9 Uhr nahm die Feier ihren Anfang mit einem von den 
anweſenden Lehrern dargebrachten Geſange, worauf Herr Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector Zwerſchke den Jubilar aufs freundlichſte begrüßte, ihm die 
Glückwünſche der Königlichen Regierung unter Anerkennung treuer Pflicht⸗ 
erfüllung überbrachte und ihm Namens der Lehrer des Kreiſes eine goldene 
Uhr nebſt Kette überreichte. Demnächſt brachte Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Schroller aus Breslau, ein Schüler des Jubilars, Namens der 
früheren Schüler deſſelben, feine Glückwünſche dar und überreichte dem 
Jubilar ein prachtvoll ausgeſtattetes Album mit den Photographien 
früherer Schüler. Hierauf wurde der Jubilar in das Schulzimmer 
geleitet, woſelbſt er von den verſammelten Kindern mit einem entſprechen⸗ 
dem Geſange begrüßt und beglückwünſcht und ihm ein koſtbares Madonnen⸗ 
bild überreicht wurde. Als Vertreter des Patrons, des Herrn Grafen von 
Magnis, war Herr Gutsrendant Straube aus Ullersdorf erſchienen 
und hatte zum Angebinde eine ſilberne Zuckerſchale überreicht. 

wurde der Jubilar vom Localſchulinſpector Herrn Pfarrer Kolbe in die 
Kirche geführt, und von dieſem nach einer längeren Anſprache ein ſeier⸗ 
liches Hochamt celebrirt, Nach dem Gottesdienſt erſchien auch der tgl. 
Landrath Herr Graf F um den Jubilar zu beglückwünſchen. 
Nach 1 Uhr fand im Saale der hieſigen Brauerei ein vom Jubilar ver⸗ 
anſtaltetes Feſtdiner ſtatt, an welchem über 200 Perſonen, darunter 
mehrere Geiſtliche, theilnahmen. Herr Amtsvorſteher Bergmann brachte 
ein Hoch auf den Kaifer aus. Hierauf toaſtete er Kreisſchulinſpector 
Zwerſchke auf den Jubilar. Eine für die Ortsarmen veranſtaltete 
Sammlung ergab über 60 M. 


x. Ratibor, 23. April. [Der letzte Rechenſchaftsbericht der 
hieſigen Taubſtummenanſtaltſ enthält u. A. eine kurze geſchichtliche 
Darſtellung des Entſtehens und der Entwickelung der Anſtalt, die am 
2. Mai d. J. ihr SOlähriges Beſtehen feiert. Zur Gründung des Inſtituts 
ſammelte im Jahre 1835 die hieſige Freimaürer⸗Loge „Friedrich Wilhelm 
zur Gerechtigkeit“ die kleine Summe von 78 Thlr. als Kern auf Anregung 
des früheren Profeſſors der Medicin in Breslau, Rittergutsbeſitzers Dr. 
uh in Woinowitz. Da von allen Seiten reichliche Gaben floſſen, konnte 
die Anſtalt ſchon im Mai 1836 eröffnet werden. In der erſten Zeit wurde 


und mit geringem Lehrapparat ertheilt. 
das Juſtituf ſchor Ep 3 


faßte 
ſchon drei Klaſſen; die Beiträge mehrten ſich, der Provinzial⸗ 
Landtag gewährte im Jahre 1840 Unterstüzung fir 10 me oige 
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der r 
j ck erworben werden. Nach Aöjährigem 
Beſtehen gab die ur die Leitung der Anftalt an einen Berein ab, ber die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten hatte und den Namen führte: 
„Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer aus dem Re⸗ 
wu ezirk Oppeln zu Ratibor“. Nachdem der erite Verwaltungsrath, 
err Geh. Regierungsrath v. Tieſchowitz, kurze Zeit hindurch die Ge⸗ 
ſchäfte geführt hatte, übernahm der Stadtpfarrer und Domherr Dr. Heide 
die Leitung. Nach dem Tode des Pfarrers Dr. Heide wurde Dr. Kuh 
als Vorſitzender des Verwaltungsraths gewählt und nach beffen Ableben 
im Jahre 1873 der Appellationsgerichtsrath a. D. und Landesälteſte Herr 
v. König auf Moſurau. Unter der Leitung dieſer drei Männer wuchs 
die Anſtalt immer mehr empor, das Anſtaltsgebäude wurde micber ers 
weitert und nach 40 jährigem Beſtehen zählte das Inſtitut 116 Schüler mit 
10 Lehrern und ein Vermögen von über 92000 Mark. Herrn v. König iſt 
Ven rden die Errichtung der neuen Zweiganſtalt zu danken, welche von 
em Provinzial⸗Landtage im Jahre 1882 genehmigt wurde. Gleichzeitig 
wurde ein bedeutender Geldbeitrag zum Neubau bewilligt und die Ver⸗ 
pflichtung eingegangen, dem Verein auf die Dauer von 25 Jahren Sub⸗ 
vention für 144 Stellen zu zahlen. Das neue, 1883 fertiggeſtellte Gchäude 
der Paten mit der Hauptfront nach dem durch die Pſinna getrenn⸗ 
ten Polkoplatze zu gelegen, iſt für den Unterricht und die Verpflegung von 
etwa 150 taubſtummen Kindern praktiſch eingerichtet. — Den beig, benen 
ſtatiſtiſchen Tafeln des Rechenſchaftsberichts iſt zu entnehmen, daß in den 
Jahren von 1836—1885 726 taubſtumme Kinder aufgenommen urben, 
von denen 383 ausgebildet und 69 unausgebildet entlaſſen und 22 0, torben 
ſind. Von dieſen Kindern gehörten dem Kreiſe Beuthen 31 an, Co sel 59, 
Kreuzburg 8, Falkenberg 22, Gleiwitz 61, Grottkau 16, Kattowitz 45, Leob⸗ 
ſchütz 69, Lublinitz 17, Neiſſe 33, Neuſtadt 32, Oppeln 37, Pleß 4, Rati⸗ 
bor 120, Roſenberg 19, Rybnik 44, Groß⸗Strehlitz Tarno witz 11, 
Zabrze 17 und 3 dem Auslande. Von den 726 Kindern find 207 taub 
eboren, 400 durch Krankheit und Unglücksfälle taubgeworden, bei 119 
(ten die Nachrichten hierüber. In der Anſtalt befanden ſich am April 
J. 252 Zöglinge und Schüler. Im Auguſt d. J. wird die Auſtalt 268 
öglinge zählen. Als Director wirkt bereits feit 20 Jahren Herr Schwarz. 
Außerdem ertheilen den Unterricht 20 ordentliche, 5 Hilfslehrer und zwei 
Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten. Der gegenwärtige Vorſitzen de des 
aus 10 Mitgliedern beſtehenden Verwaltungsrathes, Herr Landgerichtsrath 
r. Filehne, gehört dem Vorſtande des unter dem Protectorat des 
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„ Umfhanin der Provinz. Antonienhütte. Wie die „S 
8.3." erfährt, ift den meiften Beamten hierſelbſt durch die neue Generals 
Direction zu Carlshof Graf Hugo Henckel) gekündigt worden. In Erz 
ſparniſſe zu machen, beabſichtigt man, die Beamtenzahl zu vermindern. — 
Beuthen OS, Am 24. d. M. wurde der Former Joſeph Opara von 
hier verhaftet, als er ein falſches Fünfmarkſtück verausgaben wollte. Bei 
einer am nächſten Tage in ſeiner Wohnung abgehaltenen Hausſuchun 
wurden vorgefunden reſp. beſchlagnahmt ein Kasten mit Formen, aR 
Schmelztiegel mit e ‚und 1 falſches Fünf- und 2 falſche Dretz 
markſtücke. In den Klei 1 des O. wurde, in den Unterbeinkleidern ver⸗ 
borgen, ein falſches Zweimarkſtück vorgefunden. Derſelbe gab bei feiner 
polizeilichen Vernehmung zu, daß er feit Weihnachten Falſificate anfertigt, 
doch will er erft das erſte Mal am 24. d. Mis. von denſelben Gebrau 
gemacht haben. — Bunzlau. Am 27. d. M. waren Hier eine Anzahl von 
Lehrern aus allen Theilen Deutſchlands, die hier vor 25 Jahren das 
Seminar abjolvirt hatten, zu einer Collectiv⸗Jubelfeſer verſammelt. — 
— Freiſtadt. In Ober⸗Cyrus wurden, wie der „N. A.“ berichtet, in 
den letzten Tagen auf Dominialterrain beim 5 eines Acker ſtückes 
wei ſtabartige Stückchen Silber gefunden. — Der Landrath des Kreiſes 

reiſtadt, Neumann, hat einen Urlaub von 4 Wochen zu einer Bade⸗ 
reiſe nach Karlsbad erhalten; der Herr Landrath wird während der Dauer 
des Urlaubs durch den Rittergutsbeſitzer, Aſſeſſor Schwerdtfeger a 
Nieder⸗Siegersdorf vertreten. —n. Gottesberg. Der Re 
olf, welcher in Beuthen OS. in Garniſon ſteht, war ohne Ur⸗ 
laub hierher zu den Feiertagen gereiſt. Ehe Wolf ankam, war be⸗ 
„ re Gale e . und wurde der Deſerteur 

zei bereits auf dem Bahnhof empfangen. — Für d 

Pfennigkirche in Köben ſind bei Herrn S dene Mengholz 2539 . 
eingegangen. A. erg. Der hieſigen Staatsanwaltſchaft, in 
deren Bezirk auch Bolkenhain liegt, iſt es bereits gelungen, einen Mann 
zur Unterſuchungshaft zu bringen, gegen den ſehr ſchwer wiegende Ver⸗ 
dachtsmomente vorliegen, den Mord in Hohenpetersdorf bei Bolkenhain an 
der Frau H. und deren Enkelin verübt zu haben. Der als der That 
dringend verdächtige Mann iſt der Schuhmacher Julius Z. aus Hohen⸗ 
petersdorf. — D. Königshütte. Der Kgl. Maſchinenmeiſter Meyer, 
welcher viele Jahre auf der hieſigen Königsgrube theils auf Krugſchacht, 
theils auf Bismarckſchacht ein pflichttreuer Staatsbeamter geweſen, iſt vom 
1. Juli ab in gleicher Eigenſchaft auf die Kgl. Guidogrube bel Zabrze 
verſetzt worden. Seine durch deſſen Abgang frei werdende Stelle wird 
laut Verfügung des Königl. Oberbergamts zu Breslau nicht wieder beſetzt. 
3 Lanban. Am 28. d. M. fand hier unter dem Vorſitz des Königl. 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Pfarrers Willnich aus Markliſſa die 
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des Bergſchlößchens entſtand gejtern ein Waldbrand r jedoch Balb s 
drückt wurde, da vom nahen Bahnhof raſch Gldmanaaaken = den Brunbort 


wurde am Vormittag des 26. huj. die Scheuer des Gaſthausbeſitzers 
Gorcicze nebſt dem daranſtoßenden Stall, wahrſcheinlich von ruchloſer 
Hand, in Aſche gelegt. — + Waldenburg. Der dieſige vaterländiſche 
Frauenverein beabſichtigt die Veranſtaltung eines Bazärs. Das zu dieſem 
Zweck gebildete Comité hat an die Bewohner der Stadt und Umgegend 
die Bitte gerichtet, durch Hergabe von Gegenſtänden, die ſich zum pin auf 
oder zur Verlooſung eignen, das Unternehmen Ei unterſtützen. Beiträge 
e N 5 — nr : 9 a bie Pahi verein, einge⸗ 
noſſenſchaft, zählte am uſſe de pi 5 1516 Mit⸗ 
glieder. Die Bilanz Ar in Activen und Paſſiven 2237 400 M. 


erfolglos. Am Abend des 7. März d. Herren 
im Theaterkeller Billard. Einer derſelben, der Oberkellner ya Schmuck, 
der für ihn und ſeine Freunde aufge⸗ 
Zeit darauf trat er an Matterne mit der Bitte 
ür einige Tage 4 Mark leihen, als Unterpfand 
ot er eine Taſchenuhr mit Kette an. Mit Rückſicht auf dieſes Pfand gab 
Matterne, obgleich er den Schmuck nicht näher kannte, das gewünf 
Darlehn. hatte ſich Schmuck die ernt, ſo entdeckte Matterne, 
daß die von ihm Wu n Uhr diejenige ſei, welche ihm vor 
4 Monaten abhanden 1 1 mar. muck nach einigen 
Tagen wieder im Keller eid en und die Uhr einlöſen wollte, wurde 
er unter 89.9 enp di Ae at nach dem erb der 
Uhr befragt. Sch. gab an, die Uhr hätte in der Nacht des 3. November 
oben auf der nach dem Theaterkeller führenden Treppe gelegen, er habe 
e an ſich genommen und m. | feinem Eintreffen in der Wohnung in 
einem Koffer eingeſchloſſen. Da er bald darauf eine Stellung in Thorn 
antrat, ſo habe er an die Uhr vergeſſen, und erſt nach ſeiner Rückkehr 
See dt be Mahn Menue e ee g 
1 ea’ ener 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 2 
welcher er die Uhr fand, ſeine Uhr dermißt habe. Schmuck will nun be⸗ 
abſichtigt haben, durch die We der Uhr an Matterne da bent o 
ob ihm die Uhr gehöre. Dieſe Einwände wiederholte Schmuck heut vor 
dem Schöffengericht, woſelbſt er ſich wegen Unterſchlagung der Uhr zu 
verantworten hatte. Der Staatsanwalt erachtete jedoch dieſelben für nicht 

Taubwürbig und beantragte daher die Beſtrafung des Angeklagten mit 
f Tagen Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Kempner, 
hielt eine Unterſchlagung nicht für vorliegend, weil Schmuck die gefundene 
Uhr ganz freiwillig in die Hände des Eigenthümers zurück gegeben habe. 
Das Schöffengericht ſchloß fih den vom Vertheidiger geltend gemachten 
Gründen an und erkannte demzufolge auf Freiſprechung des Angeklagten. 


Breslau, 29. April. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Wiederholte ſchwere Diebſtähle und gewerbsmäßige Hehlerei. 
An einem der letzten Tage des Monats Juli 1885 hatten Diebe die in der 
Bismarckſtraße 3 gelegene Wohnung der Frau Rentiere Emilie v. Borch, 
als ſich dieſelbe auf einer Badereiſe befand, heimgeſucht und dabei nach 
Erbrechen verſchiedener Behältniſſe außer baarem Gelde und 5 Spar⸗ 
kaſſenbüchern einen Regulator und eine ganze Menge Kleidungsſtücke, 
Wäſche. Schmuckſachen, Toilettegegenjtände geſtoblen. Zur Eröffnung 
der Thüren mußten die Diebe gut gearbeitete Nachſchlüſſel 
angewendet haben. Herr Revier-Polizei⸗Commiſſarius Golſch, welcher die 
erſten Ermittelungen vorzunehmen hatte, war in Folge beſtimmter Anzeichen 
Er Anſicht gekommen, daß die Verbrecher in einer in der Elbing⸗ 

aße Nr. 22 befindlichen ſogenannten Diebsherberge zu wo feien. Nachdem 
Herr Golih genaue Beobachtungen angeſtellt batte, beſetzte er unter Zu: 
hilfenahme mehrerer Schutzleute die Wohnung 1 Kellner Anna 
Fiege, geb. Hoffmann. Es wurde feſtgeſtellt, daß z Fietze fortwährend eine 
Anzahl Lohndirnen und deren Zuhälter, zumeiſt v a wegen Eigenthums⸗ 
vergebens vorbeſtrafte Leute, beherbergte und dieſelben auch beföftigte. 
Die Zahl der beherbergten Perſonen betrug durchschnittlich 10 bis 12. 
Einige decſelben waren polizeilich gar nicht angemeldet. Die ſofort vor⸗ 
genommene Hausſuchung brachte eine Menge Gegenſtände zum Vorſchein, 
über deren redlichen Erwerb fih die Fietze nicht auszuweiſen vermochte, 
außerdem entdeckte man einen ganzen Stoß Pfandſcheine aus den 
verſchiedenſten Privat⸗Leſhäntern. Ein Theil der Verſaßzſtücke rührte 
von dem Diebſtahl bei Frau fel Borch her, hinſichtlich anderer 
Sachen wurde erft ſpäter feſtgeſtellt, daß fie von mehreren größeren 
Diebſtählen perrührten. A ote Polizei⸗Commiſſarius Golſch nahm 
ſogleich die Fieber nea 5 eren Bruder, den Arbeiter Karl Hoff: 
mann, außerdem ben zuoeiter Wildelm Ulbrich — den Zuhälter der 
unverebelichten rer bomas —, die unverehelichte Grneitine Krufce, 
welche bei der tee die Bedienung verſah, und noch mehrere andere Per⸗ 
fonen in Haft. Hoffmann erhängte fidh ſogleich nach feiner Einlieferung 
im Polizei Gefängniß. Nach einem feiner Complicen, dem vielfach vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Mar Dier bach wurde vergeblich gefahndet. Letzterer 
wußte ſich ſtets ſeiner Feſtnahme zu entziehen. Am 18. October wurden 
auf — . in Klein⸗Tſchanſch bei Breslau ein Mann und eine 
rauenSperion ſeſtgenommen, welche fih durch Vergraben von Kleidungs⸗ 
cken, Wäſche und Schmuck egenſtänden verdächtig gemacht hatten. Die beiden 
Perſonen wurden für die 9 acht in getrennten Räumen eingeſperrt. Am 
nüchtern 4 — zeigte es ſich, daß der Mann in die nur ſchwache Mauer 
des Gebäudes ein Loch geſchlagen hatte und durch daſſelbe ent⸗ 
kommen 57 5 Die Frauensperſon wurde dagegen nach Breslau ge⸗ 
bracht und hier als die unverehelichte Auguſte Welſchek, die Geliebte 
des Max Dierbach erkannt. Sie geſtand nunmehr auch zu, daß der mit 
ihr verhaftete Mann, der ſich fälschlich Günther genannt hatte, Dirbach 
geweſen fei.. Woher die ihnen abgenommenen Sachen ſtammten, 
wollte die Welſcheck zunächſt nicht wiſſen. Es erfelgte bald darauf auch 
die 3 ihrer Mutter, der verwittweten Mathilde Welſcheck geb. 
Seftel, wegen erdachts der Theilnahme an den hier in Frage kommenden 
Hehlereien. — Außer dem bereits erwähnten Diebſtahl bei Frau 
von Borch haben Ulbrich, Dierbach und der gleichfalls noch nicht feſt⸗ 
genommene Kellner Carl Welz in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt 
1885 bei dem Reſtaurateur Carl Hoffmann, Enderſtraße Nr. 23 wohn: 
haft, ein ausgeſchlachtetes, bereits in Stücken zerſchnittenes Schwein, einen 
oßen Holzbottich, einen Flaſchenkorb und 24 Leber⸗ und Preßwürſte ge- 
ae Die vorgefundenen Sachen rührten außerdem von einem in dem 
* Neudorfſtraße Nr. 5 verübten Diebſtahle her. Die in Klein⸗ 
Tſchanſch entdeckten Gegenſtände waren aus der Wohnung des Shau- 
ſpielers Oppenheim (Olden), Tauentzienſtraße Nr. 53 wohnhaft, ent- 
wendet worden. Endlich fallen einzelnen der genannten Perſonen nach 
Diebſtähle, ausgeführt bei dem Reſtaurateur Wabnitz, Stockgaſſe Nr. 17, 
dem Reſtaurateur Heinrich Peibſt, Langegaſſe Nr. 7, und bei dem Haus⸗ 
älter Pollack, zur Laft. — Heute ſaßen, zum größten Theil aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, folgende neun Perſonen auf der Anklage⸗ 
bank: Arbeiter Wilhelm Ulbrich, bereits viermal wegen Diebſtahls, 
darunter zuletzt mit 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus, vorbeſtraft, 
Schloſſer Karl Scholz, die ſeparirte Anna Fietz, ſechsmal wegen 
Diebſtabls reſpective Hehlerei vorbeſtraft, die unverehelichte Franziska 
Thomas, die unverehelichte Clara Scholz, die unverehelichte Erneſtine 
Kruſche, Yereits dreimal wegen Hehlerei vorbeſtraft, die verwittwete Maz 
thilde Welſchek, deren Tochter, die unverehelichte Auguſte Welſchek und 
die ſeparirte Pfandleiherin Clementine Otto, geb. Müller. Außer Ulbrich 
waren alle Angeklagten wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt. — 
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Stadtverordneten-VDerfammlung. 
H. Breslau, 29. April. 


Die heutige Sitzung wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Nach 1 geſchäftlichen Mitthei⸗ 
1 rledigung der ſehr reich: 
haltigen Tagesordnung ein. Zur Erledigung gelangten unter Anderem 


Stadtv. Dr. Seuffert, geleitet. 
lungen trat die Verſammlung ſofort in die 


folgende Vorlagen von allgemeinem Intereſſe: 
Teichäcker. 


je 20 M 
Schädigung zu entſchädigen. 
ſchädigung auf 10 Mark jährlich herabgeſetzt. 


früheren Antrag. 

Stadtv. Prieſemuth beantragt als Referent die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages, da es ſich nicht empfehle, es auf einen Proceß an⸗ 
kommen zu laſſen, der kaum zu Gunſten der Stadt ausfallen dürfte. 

Die Stadtverordneten Tietze und Struwe ſprechen ſich in gleichem 
Sinne aus und die 1 Dar siea tritt ihren Anſchauungen bei und gez 
nehmigt den Raine leber die 

Bilanz der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche einen 
Antheil von 16 202 M. 59 Pf. für die Stadtgemeinde nachweiſt, referirt 
Stadtv. Milch. Derſelbe bemängelt die Art und Weiſe, wie der Reſerve⸗ 
fonds, ſowie der Separat⸗Reſervefonds zur Amortiſirung der von der 
Stadtgemeinde beanſtandeten 300 000 M. gebildet worden fei, und beantragt 
deshalb die Ueberweiſung der Vorlage an den Finanz⸗Ausſchuß. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg weit aus dem urſprünglich mit 
Büſing, ſpäter mit der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage nach, daß die Ausführungen des Referenten auf 
einem Irrthum beruhen, erklärt ſich im Uebrigen aber mit der Ueber⸗ 
weiſung an den Ausſchuß einverſtanden. Dieſe wird nach einer kurzen 
Replik des Referenten beſchloſſen. 

Sonnenplatz. Den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Re⸗ 
gulirung und Neupflaſterung des Sonnenplatzes, haben wir in Nr. 259 
dieſer Zeitung mitgetheilt. Stadtv. Geier empfiehlt die Genehmigung 
deſſelben, die von der Verſammlung auch ausgeſprochen wird. 

Oeffentliche Geſundheitspflege. Wie wir bereits in Nr. 259 
d. Ztg. mitgetheilt haben, beantragt een Han die Verſtärkung der in den 

tat der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben eingeſtellten Beſoldung 
eines Thierarztes um den Betrag von 1400 M., weil noch ein zweiter 
Thierarzt hat angenommen werden müſſen. Stadtv. Dr. Auerbach er⸗ 
achtet die beantragte Ausgabe als eine ſolche, deren Bewilligung die Ver⸗ 
ſammlung kaum würde ablehnen können, vielmehr jedenfalls ſehr gern 
ausſprechen werde. — Die Verſammlung genehmigt den Antrag des Ma⸗ 
giſtrats ohne Discuſſion. 

Sich erheitshafen am Strauchwehre. In Erledigung eixes Bez 
ſchluſſes der Verſammlung theilt Magiſtrat der Verſammlung mit, daß er 
von größeren Bauten zur Verbeſſerung des ſogenannten Sicherheitshafens 
am Strauchwehre, wie ſie von einzelnen Intereſſenten gewünſcht werden, 
mit Rückſicht auf die ſehr erheblichen Koſten einerſeits und die geringen 
Erträgniſſe des Hafens andererſeits Abſtand nehmen müſſe. Auf Antrag 
des Referenten Stadtv. Prieſemuth nimmt die Verſammlung von dieſer 
Mittheilung Kenntniß. t k RE 

Städtiſches Arbeitshaus. Die geſteigerte Zahl der im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe detinirten Männer reſp. deren Beaufſichtigung beim Arbeiten 
im Freien macht eine Vermehrung des Aufſichtsperſonals nothwendig. 
Magiſtrat beantragt daher, daß drei weitere Hilfsaufſeher auf unbeſtimmte 
Zeit eingeſtellt und die erforderlichen Koſten aus dem Haupt⸗Extraordi⸗ 
narium der Kämmerei entnommen werden. Stadtv. Kärger motivirt den 
Antrag des Magiſtrats und empfiehlt deſſen Annahme. Dieſelbe erfolgt 


ohne Discuſſion. 

Mit der Theilung der 6. Klaſſe der katholiſchen Elementar⸗ 
Knabenſchule Nr. XVI in Neue Kirchſtraße 15 erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Stadtv. Dr. Steuer einverſtanden. 

Städtiſche Sparkaſſe. Magiſtrat hatte beantragt, die Verſammlung 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die von der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe vom 1. April 1885 ab erworbenen und noch zu erwerbenden Effecten 
nicht mehr nach den bisherigen Normen, ſondern zu dem jeweiligen 
Börſencourſe des 31. März des Abſchlußjahres, jedoch nie höher als zum 
Ankaufscourſe und nie über den Nennwerth bewerthet werden. 

Dieſer Antrag wurde auf Antrag des Stadtv. Pringsheim II dem 
II. Ausſchuß überwieſen, welcher nunmehr empfiehlt, 

den Antrag des Magiſtrats unter der Bedingung zu genehmigen, daß 

a. ſämmtliche z. Z. vorhandene Effecten des Hypothekenfonds ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Zeitpunkt ihres Erwerbes zum Börſencourſe vom 
31. März 1886, jedoch nicht über den Nennwerth, eingeſtellt und der⸗ 
jenige Betrag, welcher den buchmäßigen Werth der Effecten über⸗ 
ſteigt, in den Reſervefonds abgeführt; 

b. die Effecten des Reſervefonds nach gleichem Rechnungsmodus und 
ihrem Werthe feſtgeſtellt und demſelben weiter alljährlich die ſtatuta⸗ 
riſchen Einlagen zugeführt werden. \ n 7 
Stadt. Pringsheim Il begründet und befürwortet die Anträge des 

Ausſchuſſes, denen die Verſammlung ohne Discuſſion beitritt. 

Verbindungsſtraße zwiſchen der Kloſter⸗ und Vorwerks⸗ 

ſtraße. Die Anträge des Magiſtrats, betreffend Anlage einer Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen der Kloſter⸗ und Voxwerksſtraße durch die Gebr. E. 
und S. Caſſirer, haben wir früher ausführlich mitgetheilt. Die Aus⸗ 
ſchüſſe IV und V, denen die Angelengeheit zur Vorberathung überwieſen 
worden war, empfehlen die Annahme der Magiſtratsanträge. Gleichzeitig 
aber ſoll Magiſtrat erſucht werden, darauf hinwirken zu wollen, daß bei 
2 wa neuen Straßen eine einheitliche Befeſtigung der Trottoire er: 
ielt werde. 
g Ref. Stadtv. Simon begründet die Ausſchußanträge, indem er darauf 
hinweiſt, daß die Vorlage bereits vor 2 Jahren die Verſammlung beſchäf⸗ 
tigt hat. Von der ſofortigen Legung der Granitplatten auf dem Trottoire 
habe man abgeſehen, weil das Trottoir durch die ſpäter ſtattfindenden 
Bauten leiden würde. r 2 

Stadtv. Seidel II bittet, dem letzteren Antrage nicht zuzuſtimmen, 
ſondern die Legung von Trottoirplatten wenigſtens in der Breite von 
1 Meter ſchon jetzt zu verlangen, da fiğ auf vielen neu angel gten 
Graser gezeigt habe, daß die ſonſtige Befeſtigung der Fußwege eine un: 
genügende ſei. 

Stadtv. Simon widerſpricht dieſem Antrage, der für den Unternehmer 
eine große Härte enthalten würde. P i y 

Stadtv. Hauste richtet an den Magiſtrat die Anfrage, wer die Repa⸗ 
raturen der Bürgerſteige zu tragen hat, falls durch ein Undichtwerden der 
unter das Trottoir gelegten Gas⸗ und Waſſerrohre ein Aufreißen des 
Bürgerſteigs eintreten müßte. RR 

Gtabtrath Pick erwidert, daß ſich das von vornherein nicht feſtſtellen 
laſſe, ſondern in den einzelnen Fällen unterſucht werden müſſe, durch 
weſſen Verſchuldung die Arbeit veranlaßt ſei. 


Stadtv. Jitſchin wendet ſich ebenfalls gegen den Antrag Seidel und 
legt im Weiteren den Antrag des Ausſchuſſes: „den Magiſtrat zu veran⸗ 
laſſen, dahin zu wirken, daß eine einheitliche Befeſtigung der Trottoire er- 
zielt werde“, dahin aus, daß die Granitplatten in gleicher Entfernung von 
nic Hehe und von gleicher Beſchaffenheit gelegt werden, was z. Z. 
nicht geſchehe. 

Siebe. Markfeldt erklärt fih im Ganzen mit den Anträgen des 
Magiſtrats einverſtanden, verbreitet ſich aber im Weiteren über eine An⸗ 
zahl Wünſche, deren Berückſichtigung er bei Anlage von neuen Straßen 
vom Magiſtrat erbittet. ; AS 

Stadtv. Seidel II tritt nochmals für feinen Antrag ein, der durchaus 
keine Härte enthalte, da die Koſten nicht ſo ſeien, daß die Anlage dadurch 
erheblich vertheuert würde. N h 

Hierauf wird die Discuffion geſchloſſen und es werden zunächſt die 
Anträge des Ausſchuſſes angenommen, der Antrag Seidel dagegen ab⸗ 


Baufluchtlinie in der Neudorfſtraß bi 
Verſammlung wolle fih mit einer Aenderung der Baufluchtlinie des letzten 
Theiles der Neudorfſtraße, von der Auguſtaſtraße ab ſüdwärts, einver⸗ 
landen erklären. Der Vorſitzende empfiehlt, in Vertretung des nicht an- 
weſenden Referenten, Stadtv. Schmidt 1, die Ueberweiſung der Vorlage 
* Fey Ausſchuß. Die Verſammlung beſchließt dieſelbe. 

erwendung von Geſchenken. Bei der Haupt⸗Armenkaſſe ſind 
im anje bag Re ngahere, 1885|86 oE draie pn 11 5 
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i 1 Magiftrar hatte im November v. J. beantragt, die Eigen⸗ 
thümer einiger durch den Teichäckercanal durchſchnittenen Ackerflächen mit 
ark jährlich für ihre durch die Anlage des qu. Canals entſtandene 
Die Verſammlung hatte jedoch dieſe Ent⸗ 
A auf Die qu. Beſitzer haben 
dieſe Entſchädigung abgelehnt und Magiſtrat wiederholt daher ſeinen 
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Breitag, den 30. April 1886. 


kaſſe „Auf Almoſen und Pflegegelder“ ohne Rückſicht auf das Etatsſoll 
pro 1885/86 zu verwenden. ; 

Auf Antrag des Ref. Stadtv. Müller II erklärt fih die Verſammlung 
damit einverſtanden. 

Ankauf einer Doecker ' ſchen Zeltbaracke. Ueber den Antrag 
des Magiſtrats, betreffend den Ankauf einer Doecker'ſchen Zeltbaracke und 
deren Aufſtellung in der Nähe des Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes 
haben wir in Nr. 289 eingehende Mittheilungen gebracht. 

Referent Stadtv. De. Lion bittet um Annahme des Antrages. Zu⸗ 
nächſt würden die Räume der Barbarakaſerne, die jetzt faſt unbenutzt da⸗ 
lägen, für andere Zwecke frei, ferner würde durch die Benützung der eben 
genannten Räume der alten Kaſerne in dem Allerheiligen Hospital für die 
Geiſteskranken dem bis jetzt ſo fühlbaren Raummangel etwas abge⸗ 
holfen, und endlich kämen die Pockenkranken aus der Stadt heraus. 
Die Anſchaffung des Zeltes könne auch noch andere Folgen haben. Es 
ſei gut, ſchon in normalen Zeiten an Epidemien zu denken und Vorſorge 
zu treffen. Falls das Zelt ſich bewähren ſollte, ſei die Stadt in der Lage, 
für künftig eintretende Epidemien noch einige Zelte ſich anzuſchaffen un \ 
dadurch mit geringeren Koſten, als z. B. für ein Contagienhaus, einern 
Epidemie begegnen zu können. 

Der Antrag wird angenommen. x 

Eine Vorlage, betreffend die f x 

Verſtärkung einzelner Titel der Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. 
Maria⸗Magdalena führt zu einer kurzen Discuſſion, indem der Referent, 
Stadtv. Seidel I, beantragt, die Koſten für Gasconſum und für Bers 
ſetzung des alten und Anfertigung eines neuen Zaunes zu bewilligen, das 
gegen die Koſten für Anſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien ab⸗ i 
zulehnen und den Magiſtrat aufzufordern, darüber eine neue Vorlage mit 3 
Koſtenvorſchlägen zu bringen. T 4 

Syndicus Götz bittet um Bewilligung der Summen, da die Anz 
ſchaffungen dringend nothwendige geweſen ſeien, während Stadtv. Morgen⸗ 1 
ſtern ſich dem Antrage des Referenten anſchließt, da durch das Vorgehen 
des Kirchenvorſtandes das Budgetrecht der Stadtverordnetenverſammlung 
geſchädigt werde. Nachdem Syndicus Götz nochmal für die Bewilligung 
eingetreten, werden ſämmtliche Anträge des Magiſtrats angenommen. € | 
Magiſtrat hatte der Verſammlung im Januar den Jahresbericht 


über den za 
Bau der Irren⸗Anſtalt des Allerheiligen⸗Hoſpitals, Ege 
der Göppert⸗ und Herrmannſtraße, übersandt. Die Ausſchüſſe V und II. 
empfehlen, von demſelben Kenntniß zu nehmen. y 
Dies geſchieht nach einem kurzen Referat des Stadtv. Ehrlich. A 
Schluß der öffentlichen Sitzung bald nach 6½ Uhr. i $ 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. April. Heute endlich ſind die ſo oft als vollendet 
und unmittelbar bevorſtehend bezeichneten beiden Entwürfe über die 
Branntweinſteuer gedruckt im Bundesrathe zur Vertheilung ges 
langt. Ueber ihren Inhalt ſoll bekanntlich bis nach der definitiven 
Beſchlußfaſſung Stillſchweigen bewahrt werden. Der Bundesrath hält 
feine nächſte Plenarſitzung am 6. Mai ab, ſchon vorher aber, und 
zwar von Beginn der nächſten Woche an, werden die Ausſchüſſe die 
Entwürfe berathen. Es wird einiger Anſtrengung bedürfen, um die⸗ 
ſelben bis Mitte Mai an den Reichstag zu bringen. * 

Berlin, 29. April. Immer mehr gewinnt die Anſicht an Boden, 
daß die kirchenpolitiſche Vorlage nicht ſo glatt Geſetz werden 
wird, wie man zuerſt annahm. An einer Mehrheit im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt ja nicht zu zweifeln, die „Germania“ giebt aber heute 
wieder den Bedenken Ausdruck, ob die Regierung dieſe Mehrheit be⸗ 
nutzen und die königliche Sanction des Geſetzes einholen werde, falls 
die Mittelparteien nicht zum Mitthun bereit ſeien. Sie befürchtet, 
daß der Widerſtand der Mittelparteien benutzt werden ſoll, um in 
Rom Forderungen zu ſtellen, welche die Curie nicht bewilligen könne. 

Berlin, 29. April. Die erſte kaiſerliche Verordnung auf Grund 
des neuen Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe in den 
deutſchen Schutzgebieten, iſt heute im „Reichsanzeiger“ erſchie⸗ 
nen. Durch dieſelbe wird das Geſetz, betreffend die Cheſchließung 
und die Beurkundung des Perſonenſtandes von Reichsangehörigen im 
Auslande, vom 4. Mai 1870 für die Schutzgebiete von Kamerun und 
Togo bezüglich aller Perſonen, welche nicht Eingeborene ſind, am 
1. Juli 1886 in Kraft geſetzt. Der Gouverneur von Kamerun be⸗ 
ſtimmt, vorbehaltlich der Genehmigung des Reichskanzlers, wer als 
Eingeborener im Sinne dieſer Verordnung anzuſehen iſt. 

Außerdem wird heute das Geſetz, betreffend einen Zuſatz zu 
§ 5 des Zolltarifgeſetzes Gollfreiheit für Eiſenbahnmaterialien A 
gemeinſchaftlicher Grenzſtationen), und das Geſetz, betreffend Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung (Verleihung juriſtiſcher Perſonenrechte an 
Innungsverbände), publicirt. 

Berlin, 29. April. Die „Norddeutſche“ beſpricht heute an lei⸗ 
tender Stelle das neue franzöſiſche Geſetz über die Spionage 
und ſagt: Das Charakteriſtiſche an dem Geſetz iſt, daß nirgends das 
Vorhandenſein reſpective der Nachweis einer ſtrafbaren Abſicht ver⸗ 
langt wird. Bei der vagen Faſſung des Geſetzes wird deſſen Be⸗ 
deutung hauptſächlich in der Art und Weiſe liegen, in der es 
chauviniſtiſche Richter handhaben werden. Zu welchen Chicanen das 
Geſetz führen kann, iſt unter anderem aus Artikel 5 zu erſehen, nach 
welchem das einfache Betreten eines feſten Platzes unter Verſchweigung 
der Stellung und Profeſſion des Eintretenden eine Gefängnißſtrafe 
von mindeſtens einem Jahre nach ſich zieht. Bekanntlich wird ſchon 
feit mehreren Jahren jede Perjönlichkeit, welche bei Pagny franzöͤſiſchen 
Boden betritt und einem deutſchen Offizier in bürgerlichem Gewande 
ähnlich ſieht, nach einer Legitimation gefragt. Erweiſt ſich der Be⸗ 
treffende als Offizier, fo wird deſſen Name und Signalement nadh 
Paris an das bekannte Bureau de Contre-Espionage telegraphirt, 
ein Agent deſſelben empfängt den Offizier auf dem Bahnhof und 
folgt ihm bis zu ſeinem Abſteigequartier. Da die letzteren in der 
allerdings nur ſelten gerechtfertigten Beſorgniß vor Unannehmlich⸗ è 
keiten im Hotel ihre Nationalität und ihren Stand verleugnen, fo 
darf angenommen werden, daß eine große Anzahl dieſer harmloſen 
Vergnügungsreiſenden in dem dicken dossier des Kriegsminiſters, welches BR f 
erder Commiſſion vorgelegt hat, als Spione figurirt. Dem Buchſtaben des y . 
neuen Geſetzes nach würde jetzt ein ſolcher vorſichtiger Touriſt, welchen 
ſich in Paris, alſo einer „place forte“ aufhält, ſtrafbar ſein. 
Führen ihn aber, während er beobachtet wird, feine harmloſen Auss 
flüge in die Umgegend von Paris und in die Nähe von Befeftigunge, 
oder erkundigt er fih bei einem „paysan“ nach dem Wege, 10 kann 3 
er jetzt wohl ziemlich ſicher darauf rechnen, erretirt zu werden. FRR 

Berlin, 29. April. Der Zuftand des erkrankten Grafen Herber 
Bismarck iſt in der Beſſerung begriffen. yj 


(Aus Wolfs Telegraphiſchem Bureau.) oin 
Berlin, 29. April. In dem Proceſſe wegen der n 
des „Berliner Tageblattes“ über den angeblich) ee hoeren 
Geſellſchaftskreiſen vorgekommenen Diebhah 7 sit rillant⸗ 
taube ergab die gerichtliche d He söllige Grund: 
loſigkeit der verbreiteten Mittheilung. an uccchofengericht ver⸗ 
urtheilte wegen des dadurch begangenen groben Unfugs den Redacteut 
des „Tageblattes“, Perl, dreitägiger, den Berichterſtatter Wolff zu 
a las, X 1 
er hacer, l. April. Den „Neueſten Nachrichten!“ zufolge 
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beauftragte der König das Staats miniſte 


. 


tage eine Vorlage über die Regelung der Verhältniſſe 
der Cabinetskaſſe einzubringen, dahin gehend, eine Staats⸗ 
anleihe von namhaftem Betrage aufzunehmen, deren Zinſen und 
Tilgung durch jährliche Abzüge von der Cioilliſte gedeckt werden. 
Die „Neueſten Nachrichten“ fügen hinzu, die patriotiſche Partei iſt 
dem Project nicht abgeneigt. Es ſei momentan ſehr fraglich, ob das 
Miniſterium Lutz die Anleihevorlage an die Kammer bringe. 
Wien, 29. April. Einer Meldung hieſiger Blätter zufolge wur⸗ 
den bei dem geſtrigen Brande in Mähriſch⸗Friedland 60 Häuſer, 
darunter die Schule und das Gemeindehaus, eingeäſchert; acht Men⸗ 
ſchen ſind verunglückt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Jalta, 28. April. Edhem Paſcha iſt Mittags in feierlicher 
Audienz empfangen worden; er überreichte dem Kaiſer einen eigen⸗ 
händigen Brief des Sultans, ſtellte ſich darauf der Kaiſerin vor, 
beſuchte Woronzow⸗Daſchkow und Giers, und wurde Abends zur 
kalſerlichen Tafel gezogen. Die Abreiſe it auf Donnerstag Abend 


feſtgeſetzt. 
— . ¹ 0.2 — 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 29. April. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. In der zumeist von Feier- 
tagen ausgefüllten letzten Berichtswoche hat der normale Inlandsbedarf 
der oberschlesischen Walzwerke von Puddlingsroheisen durch den Be- 
triebsstillstand derselben einen Ausfalls erlitten, während die Roheisen- 
Production bekanntlich ihren ungestörten Fortgang nahm und so den 
bisherigen Roheisenbestand um einige weitere Tausend Tonnen stei- 
gerte. Neue Abschlüsse sind nicht verlautbar geworden, auch blieben 
Bemühungen um Anbahnung von Exportgeschäften nach Oesterreich- 
Ungarn bisher ohne Resultat. In der Production von Giesserei-Roh- 
eisen ist eine langsame, aber fortschreitende Steigerung ohne wesent- 
lichen Bestandzuwachs zu verzeichnen, ein Beweis, dass dieses Product 
seinen erweiterten Inlandsabsatz behauptet. Im Walzeisengeschäft sucht 
man durch vermehrte Abladungen die während der Festtage einge- 
tretene Pause wett zu machen, und wird den Monat April mit recht 
ansehnlichen Verladungsziffern beschliessen. Specificationen gehen für 
Wasser- und Bahntransporte reichlich ein und sichern den Werken 
volle Thätigkeit. Lebhafte Verhandlungen schweben zwischen allen 
Interessenten behufs weiterer Aufbesserung der Preise bei Festsetzung 
der Notirungen für das 3. Quartal, mit denen die Werke im nächsten 
Monate für weitere Abschlüsse vorzugehen gedenken, nachdem zu 
späterer Lieferung bisher noch nichts verschlossen worden ist, Für 
Drahtfabrikate ist Nachfrage und Bedarf ungemein rege, und müssen 
jetzt längere Liefertermine bedungen werden, als den Interessenten 
lieb ist. Wer seinen Bedarf nicht rechtzeitig aufgab, kommt in Ver- 
legenheit, da der allseitige Andrang um Waare bei aller Anstrengung 
nicht zu bewältigen ist. Leider ist in den Preisen noch keine Auf- 

besserung durchzuführen gewesen. 


—f— Breslauer Weohslerbauk. Unter Vorsitz des Herrn Bankier 
Samuel Freund wurde die auf heute berufene Generalversammlung 
der Breslauer Wechslerbank abgehalten. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung gedachte der Vorsitzende der im Laufe des Jahres verstorbenen 
Mitglieder des Aufsichtsrathes, der Herren Max Alexander und 
Siegmund Sachs, welche beide der Verwaltung seit Begründung 
des Instituts angehört und demselben ihre Dienste stets mit regem 
Eifer gewidmet haben. Der Vorsitzende nahm hierauf auf den ge- 
druckt vorliegenden Geschäftsbericht Bezug, dessen Verlesung nicht 
beliebt wurde. Die Generalversammlung genehmigte hierauf die mit dem 
Geschäftsbericht vorgelegte Bilanz und erklärte sich mit der vorge- 
schlagenen Verwendung des Reingewinns einverstanden. Derselbe be- 
trägt 435 976 Mark; davon erhält der ordentliche Reservefonds 21 799 
Mark, der Reservefonds II. 10000 Mark, der Aufsichtsrath an Tantieme 
23845 Mark, der Vorstand 15896 Mark, die Beamten als Remuneration 
2974 Mark und die Actionäre eine Dividende von 5% pCt. mit 
350000 Mark. Der Rest von 10462 Mark wird auf neue Rechnung 
vorgetragen. Der Vorsitzende theilte hierauf mit, dass die Herren 
Stadtrath Paul Bülow und Oekonomierath Guradze auf Schloss Tost 
wegen Ablaufs der Amtsdauer aus dem Aufsichtsrath ausscheiden, und 
dass durch das Ableben der beiden Eingangs erwähnten Mitglieder 
zwei weitere Vacanzen entstanden seien, und zwar auf eine Amtsdauer 
von zwei, bezw. einem Jahre. Nachdem die Generalversammlung be- 
schlossen hatte, dass der Aufsichisraih, wie bisher, aus acht Mit- 
gliedern bestehen solle, wurde die Wahl von vier Mitgliedern vor- 
genommen und als deren Ergebniss, verkündet, dass die Herren 
Stadtrath Bülow und Oekonomierath Guradze auf eine Amtsdauer 
von vier Jamen mit sämmtlichen 468 Stimmen wieder- und die 
Herren Bankier Neander Alexander und Kaufmann Jos, Lipmann 
aus Breslau mit gleicher Stimmenzahl auf eine Amtsdauer von 2 resp. 
1 Jahre neugewählt worden sind. Den letzten Gegenstand der Tages- 
ordnung bildet der Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um zwei 
Millionen Mark, welchen Kare Stiyitrath Bülow unter Hinweis auf die 
diesbezüglichen Ausführungen des Geschäftsberichts motivirt. Auf eine 
Anfrage des Herrn Banquier Theodor Brieger erläuterte Herr Director 
Lyon in längerer Rede die Motive für den vorliegenden Antrag und 
betonte, dass zunächst nur der Verwaltung die Vollmacht ertheilt werde 
solle, innerhalb Jahresfrist den geeigneten Zeitpunkt zur Durchfüh- 
rung der Capitalserhöhung wahrzunehmen; irgend welche feste Ab- 
machungen hinsichtlich der Begebung dieser nenen Actien seien nicht 
erfolgt. Bei der hierauf erfolgten Abstimmung über den Antrag wurden 
296 Stimmen abgegeben, von denen sich 291 für und 5 gegen die Capi- 

* talserhöhung anssprachen. Der Antrag ist demgemäss mit grosser Ma- 
jorität angenommen worden. Der Vorsitzende verkü dete zum Schluss, 
dass die Auszahlung der Dividende von morgen ab erfolge. Die Bilanz 

ist in vorliegender Nummer im Inseratentheil veröffentlicht. 


-f- Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotiengesellsohaft, In der am 28ten 
April unter Vors.tz des Herrn Leopold Sachs abgehaltenen General- 
versammlung der Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aetiengesellschaft wurden 
die regelmässigen Gegenstände der Tagesordnung ohne weitere Dis- 
cussion erledigt. Die Actionaire nahmen von dem vorgelegten Ge- 
schäftsbericht, welcher eine erhebliche Zunahme des Absatzes gegen 
das Vorjahr constatirt, mit Befriedigung Kenntniss. Der Bruttogewinn 
„beträgt 185092 M.; die Hälfte davon, genau 92571 M., wird zu Ab- 
schreibungen verwendet. Die Generalversammlung beschloss, den Netto- 

ewinn von 92521 M. in der Weise zu verwenden, dass die Actionaire 

pot Dividende mit 63000 Mark erbalten, der Reservefonds mi 
5705 M, dotirt wird, an Tantiemen an Aufsichtsrath und Vorstan 
7813 M. gezahlt werden. Der Dispositionsfonds, früherer Reserbe- 
fonds, erhält 2736 M., der\Pensionsfonds 5946 M. und für unvorher- 
gesehene Verluste werden 2500 M. reservirt; der Rest von 4821 Mark 
kommt auf neue Rechnung. Das Actiencapital ist durch den bewirkten 
Rückkauf von 150000 Mark eigener Actien anf 900000 Mark herab- 

emindert; der dátans erzielte buchmässige Gewinn kommt erst dem 
laufenden En zu Statten. Aus dem Aufsichtsratlie war in Folge Ab- 
lebens Herr B. Stern ausgeschieden; an seiner Stelle wurde Herr Stadt- 
verordneter, Maurermeister Bock aus Breslau gewählt. 
* gotthard. Eisenbahn, Eine in Luzern stattgehabte Conferenz von 
Vertretern der an 10 Herstellung der Gotthardbahn Zufahrtslinien 
interessirten Cantone Luzern, Zug, Zürich, Bern, Solothurn und Schaf- 
hausen beschloss einstimmig, eine Eingabe an den Bundesrath zu 
richten, damit die Ausführung der Linien Immensee-Luzern und Zug- 
Goldau beschleunigt werde. 
e Türkische Finanzen. Aus Konstantinopel, 24. d. M., wird der 
„rant. Zig.“ geschrieben: Nach einem Circular des Finanzministeriums 
An die Provinzialstatthalter acceptirt die Regierung die neuen Titres 
der schwebenden Schuld nur noch für die Dauer von drei Jahren in 
Zahlung der rückständigen Steuern vom Jahre 1883/84. In Folge 
dessen wurden diese Titres bereits mit 15 pCt. ihres Nominalwerthes 
zum Verkaufe ausgeboten, ohne willig Nehmer zu finden. Dies ist ein 
böses Omen für die Besitzer von Titres der neuen inneren Anleihe, — 
Der jetzt vorliegende officielle Ausweis zeigt für Rechnung der tür- 
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kischen Staatsschnld im N fün i 
directen Steuern 72 196 türk. Pfd. (1885 57 665 türk. Píd.), Vierteljahrs- 
quote der Tabaksregie, von welcher diese bekanntlich 100 000 türk. Pfd. 
zurückgehalten hat, 87 500 türk. Pid, (1885 187 500 türk. Pfd.), bulga- 
rischer Tribut 4868 türk. Pfd. (1884 2790 türk. Pfd.), zusammen 164568 
türk. Pfd. gegen 261 447 türk. Pfd. im Vorjahr. Davon wurden 105 152 
türk. Pfd. für den Dienst der consolidirten Schuld nach Europa gesandt 
und der Rest bei der Banque Ottomane deponirt. 

* Splegel-Industrie. Eine in Pilsen stattgehabte Versammlung der 
vereinigten österr.-ungar. Spiegel-Industriellen fasste, wie der „Frankf. 
Ztg.“ gemeldet wird, den Beschluss: „Um einer Ueberproduction in 
diesem Artikel vorzubeugen, sei der Aufforderung der Baierischen 
Spiegel-Genossenschaft in Fürth stattzugeben und die Fabrikation zu 
vermindern“ Es wurde vereinbart, dass sämmtliche österr. Polier- und 
Schleifwerke auf die Dauer von sechs Wochen, und zwar vom 16. Mai 
bis 26. Juni zur Hälfte gesperrt werden, ausserdem wurde der Preis 
der Waare um 10 pCt. erhöht, l 

* Zahlungseinstellungen. Ueber das Vermögen des Brauhaus- 
besitzers Eduard Nebesky in Prag ist der Concurs verhängt. 
Die Passiven sind bedeutend. — Der Appreteur Jacob Kussy in 
Brünn ist mit 75 000 Gulden Passiven insolvent. — In Luzern ist 
die Käsehandlung von Fritz Bühler insolvent, Das „Vaterland“ 
giebt die Passiven mit Fres. 382000 an, denen nur Fres. 50000 Activa 
gegenüberstehen sollen. 

Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
Ztg.“ 24. d. M.: „Die geringe Elastieität, welche Terminpreise während 
der jüngsten Hausse gezeigt haben, scheint der-Ansicht günstig zu sein, 
dass die Verschiffung von amerikanischer Baumwolle, sich in den 
nächsten Monaten vermehren und somit den niedrigen Stand des Platz- 
vorrathes in amerikanischen Sorten heben wird. Gewöhnlich kommt 
in den Monaten December, Januar und Februar ein grosser Theil der 
amerikanischen Ernte zur Verschiffung nach Liverpool, was indess in 
dieser Saison nicht der Fall war. Da aber sowohl die Vereini 
Staaten als auch der Continent vom September v. J, bis jetzt schon 
soviel Rohmaterial eingelegt haben als sonst in Jahresfrist, so dürfte 
es nicht unwahrscheinlich sein, wenn die Exporte ab den amerikanischen 
Häfen nunmehr in grösserem Umfange als bisher nach Liverpool dirigirt 
würden. Wie erwähnt, die Tendenz des Termingeschäfts wenigstens 
deutet klar darauf hin und sind auch Amerikaner am Platz nicht mehr 
so fest als vor acht Tagen, obschon nominell keine Veränderungen 
eingetreten. Egypter haben noch ferner ½¼ d profitirt, während 
Surats sich behaupten. — Die Zufahr betrug 56899 Ballen, wo- 
von 39787 amerikanischer, 3390 brasilianischer, 2943 egyptischer, 
— griechischer, 333 westindischer und 10446 ostindischer Baum- 
wolle. Der Umsatz am Platze belief sich auf 45270 Ballen, wo- 
von Spinner (einschliesslich 7930 direet bezogener) 49,390, Exporteure 
1730 und Speculanten 2080 entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 3847. Der 
Vorrath am Platze hat sich um 3800 Ballen vermehrt und beträgt gegen- 
wärtig 634000 gegen 1024380 in der entsprechenden Woche des Vor- 
jahres; davon sind amerikanisch 466 440 gegen 797810, ostindisch 
38 180 gegen 46830. Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle 
für Liverpool 151000 gegen 76000, für den Continent 180 000 gegen 
123 000, an ostindischer für Liverpool, London und den Continent 
249 000 gegen 202 000. Der gesammte sichtbare Vorrath beziffert sich 
auf 2581 840 gegen 2554 350; davon sind amerikanisch 2012080 gegen 
1974130, ostindisch 392760 gegen 364 600. — Der Manchester Garn- 
und Tüchermarkt bleibt im Allgemeinen recht stetig, obschon der Feier- 
tage halber das Geschäft sehr still ist. Tücher können fest genannt 
werden und Garne zeigen keine Veränderung, wenngleich namentlich 
für Exportgarne äusserst geringe Nachfrage herrscht.“ 


Ausweise. 

Paris, 29. April. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
7 500 000, Silber Zunahme 2 400 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 63 500 000, Gesammt-Vorschüsse Unverändert, Noten- 
Umlauf Zun. 15800000, Guthaben des Staatsschatzes Zun, 14 800 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 56 600 000 Fres. 

London, 29. April. [Bankausweis.] Totalreserve 12 458 000, 
Notenumlauf 24 695 000, Baarvorrath 21 402 000, Portefeuille 20 684 
Guthaben der Privaten 22 442 000, Guthaben des 
Notenreserve 11 230 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Beriin, 29. April. Neueste Handels-Nachriohten. Der Schwei- 

zerische Bundesrath wird der nächsten Bundes versammlung eine Spe- 
cialvorlage betreffs der Conversion von 32½ Millionen Francs 
eidgenössischer Anleihe von 1880 unterbreiten. — Die allgemein 
erwartete Erhöhung des Disconts der Bank von England ist 
heute nicht erfolgt. — Wie die hiesigen Blätter berichten, wird der 
demnächst stattfindenden diesjährigen ordentlichen General - Ver- 
sammlung der Lemberg - Czernowitzer Eisenbahn - Gesell- 
schaft vorgeschlagen werden, dass die Dividende der Gesell- 
schaft für die Folge in Gold zur Auszahlung gebracht werde, 
Der Verwaltungsrath der Berner Jurabahn schlägt die 
Vertheilung von 3 pCt. Dividende vor; 156480 Frances werden 
auf neue Rechnung vorgetragen. — Wie der „Börsen-Courier“ mit- 
theilt, wird die Disconto-Gesellschaft im Laufe der nächsten 
Woche zwei Millionen Mark 5proc. Partial- Obligationen der 
Solvay’schen Sodawerke in Bernburg zur Subseription bringen. 
— Die Bankfirma Georg Fromberg & Co. hier hat heute beim 
Börsen-Commissariat den Prospect für die Actien der neu gegrün- 
deten Berliner Speditions- und Lagerhaus-Actien-Gesell- 
schaft vormals Bartz & Co. eingereicht und wird nach der Geneh- 
migung desselben mit der Emission der Actien vorgehen. — Nach den 
hiesigen Blättern ist der Abschluss der Oberschlesischen Walz- 
eisen-Convention für die nächsten Tage in Aussicht zu nehmen. 
— Die Stolberger Zinkhütten-Actiengesellschaft hat be- 
schlossen, der Generalversammlung für die Stamm-Prioritätsactien 6 
und für die Stammactien 1 pCt. Dividende für 1335 vorzuschlagen. — 
Nach der „Voss. Zig.“ sind die Hüttenbesitzer des Bassins Lüttich 
dem vom Hüttenbesitzer-Comité in Charleroi aufgestellten erhöhten 
Eisertarif beigetreten, 

Frankfurt a. M., 29. April. Der „Fft. Zig.“ wird aus Wien 
gemeldet: Der Coursrückgang der Staatsbahnactien wird hier 
hauptsächlich durch äusserst ungünstige Betriebsresultate der böhmi- 
schen Commerzialbahnen motivirt, welche in der letzten Bilanz der 
Staatsbahn - Gesellschaft mit 8 340 000 Gulden figuriren. — In Brünn 
wurde Liggeke, welcher der Leipziger Creditanstalt 300 000 M. 
defraudirt hatte, verhaftet; vorgefunden wurde bei ihm 50000 M. 
Er ist geständig. — Der Verwaltung der böhmischen Nordbahn 
schlägt neun Gulden Dividende vor. 

Berlin, 29. April. Foudsbörss. Nachdem man die griechische 
Angelegenheit bereits für abgethan erachtet hatte, wurde der heutige 
Verkehr wieder durch die aus Athen vorliegenden Meldungen irritirt. 
In Folge dessen fanden auf allen Gebieten bedeutende Abgaben statt 
und schliessen Credlit bei 465.50, Disconto-Commandit-Antheile 213. 
Berliner Handelsgeseilschafts-Antheile verloren / pCt., Darmstädter- Bank- 
Actien 0,60 pCt, und Petersburger Internationale Handelsbank-Actien 
0,80 pCt. Oesterreichische Bahnen waren matt und geschüftslos. Elbe- 
thalbahn-Actien gaben 3 M., Dux-Bodenbacher Eisenbahn- Actien 
1,30 pCt. und Staatsbahn-Actien 2 M. nach, Ein ziemliches Geschäft 
fand heute in Mittelmeerbahn-Actien zu 108 bis 10"3/ bis 108%, pCt. 
statt. Russische Bahnwerthe traten nur wenig in den Verkehr, mit 
Ausnahme von Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien, in denen zum 
Course von 245ſ½ bis 2461), etwas lebhaftere Umsätze statt- 
fanden. Auf dem heimischen Bahnenmarkte war die Stimmung eher 
etwas fester, wenn auch die Course nur geringe Veränderungen 
erfuhren. Der Rentenmarkt war bei ermässigten Coarsen still. Rus- 
sische Werthe lagen matt. Auf dem speculativen Montanmarkt war 
anfänglich die Tendenz ohne sichtbare Gründe im Anschluss an die 
Haltung des Gesammtmarktes eine matte, befestigte sich aber später 
wesentlich auf das Gerücht vom Abschluss der oberschlesischen Walz- 
eisen-Convention und schliesst bei unveränderten Coursen. Von den 
per Cassa gehandelten Werthen verloren Menden & Schwerte 1 pCt. 
und Pluto 1½ pCt, wogegen Phönix 0,60 pot. gewannen. Von son- 
stigen Industriewerthen waren Görlitzer Eisenbahnbedarf ½ pCt., 
oberschlesischer Eisenbahnbedarf ¼ pCt. höher, Görlitzer Maschinen 
1,10 pCt. niedriger. 

Berlin, 29. April. Prodnotenbörse, Die Productenbörse war 
fest, da die unsichere politische Lage, die besseren Newyorker Course 


Staatsschatzes 7 467 000, 


, folgende Eingänge aus den fünf in- und das kühlere T lebhafte Deckungskäufe veranlassten. 


000, | Deutsche Beichsanl, 106 10|108 20 


— 


waren namentlich für spätere Sichten zurückhaltend, so dass Weizen 
und Roggen ea. ½ bis 3, M. anzog. Die "russischen Forderungen 
stehen für uns immer noch ausser Verhältnis} dieselben sind jedoch 
offenbar jetzt etwas williger, da ab Reval nach Bremen 117—118 Pfd. 
Roggen prompt mit 105 M. cif. Kasse, und nach Stettin mit 104 M. 
3 Monat gehandelt ist, was gegen früher eine Ermässigung bedeutet. 
— Hafer hat wiederum durch Deckungsfrage etwas im Preise pro- 
fitirt, von Russland ist gute Waare nicht zu beziehen; nach Riga sind 
heute 126 M. vergeblich geboten worden. — Mehl, das in loco guten 
Absatz behält, war fest, — Auch Rüböl hat sich von seinem dies- 
wöchentlichen Sturz um 60—70 Pf, erholt, wozu einerseits die kühle 
Witterung, andererseits Deckungs- und Meinungsfrage beitrugen. — 
Spiritus war in loco wahrscheinlich in Folge des bevorstehenden 
Ultimos, reichlich zugeführt, war aber seitens Reporteurs und Fa- 
brikanten so gut begehrt, dass 20 Pfennig mehr angelegt werden 
mussten, in Terminen fanden die gestrigen Deckungskäufe auf nahe 
Sichten heute ihre Fortsetzung. Das Resultat war eine Besserung von 
eirca 30 bis 40 Pfennig. - 
Paris, 29. April. Zuokerbörse. Rohzucker, 88 pCt, ruhig» 

35, 00, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per April 40, 00» 
per Mai-Juni 40, 10, per October-Januar 40, 60 bis 41, 25. 

` London, 29. April. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 14½ nom. 
Rüben-Rohzucker 13½, Verkäufer matt. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolffschen Bureau. 
Berlin, 29. April. [Amtliche Schluss-Course.| Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 29, 28. 
Cours vom 29. ı 28. Posener Pfandbriefe 101 30101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 70| 92 70 Schles. Rentenbriefe 103 70103 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30 83 90 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 108 10/108 10 


1 A 1 90 108 —| do. do. 8. II 105 — 105 — 
arschau-Wien.... 247 20 247 —| Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatio 
Lübeck-Büchen .... 153 70 154 — | Breslau-Freib. 1 hy 103 pe 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3y %,Lit.E 100 —}100 — 
Breslau-Warschau.. 66 10| 66 — do. 4½% . „„ — — |103 60 
Ostpreuss. Südbahn 122 80123 —| \ do. 4½% 5 106 10/106 20 


R.-O.-U.-Bahn 40% 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 30 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
8 1 
do. 
Para 883er Goldr. 


2 Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 —ı 89 20 
do. Wechslerbank 100 70/100 90 
Deutsche Bank .... 155 20/155 25 
Disc.-Command. ult, 213 =-|215 60 
Oest. Credit-Anstalt 465 —}469 50 
Schles. Bankverein, 104 — 104 30 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner _ — 
do. do. St.-Pr.-A. 99 —| 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 90/110 30 
do. veroin. Oelfabr. 59 20| 59 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| 87 50 
Schlesischer Cement 123 75/123 75 
Bresl, Pferdebahn . 134 20134 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 27: 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. 125 50127 10 
Schles. Feuerversich. — — 1475 
Bismarckhütte 105 50105 50 
Donnersmarckhütte 32 20 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 48 50 48 90 
Laurahütte ........ 73 50 73 50 

do. 4½% Oblig. 101 — |101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 20/105 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 70| 32 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 120 — 119 70 
Inowrazl. Steinsalz. 33 20 33 10 

Inländische Fonds. 


— 


do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 80 10 


Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 65 
Russ. Bankn, 100 SR. 200 25 
do. per ult. 200 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 169 — 
London 1Lstrl.8 T. 20 40½ 
do. 1 „ 3M. 20 32½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 141 — 141 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 60| do. 100 Fl. 2 M. 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 40101 50 Warschaul00SRST, 
P. rivat-Discont 18 0%. 

Berlin, 29. April, 3 Uhr 10 Min. |Dringl. Origin.-Depescho der 

Breslauer Zeitung.] Erholt. 
Cours vom 29. 28. 

Oesterr. Credit. . ult. 465 — 470 — 
Disc.-Command. ult. 213 — 215 75 
Franzosen ult. 382 50385 50 
Lombarden ult. 176 50178 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 15 — 
Lübeck -Büchen .ult. 153 —|153 62 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 64 87| 65 62 
Marienb.-Mlawkault 51 — 


Cours vom 29. 28. 
Gotthard ....... ult. 107 50/107 87 
Ungar, Goldrente ult. 83 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 25 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 
Italiener 97 12 
Russ.Il.Orient-A.ult. 61 12 
Laurahütte...-. ult. 73 25 
Galizier...... -ult 82 50 

Russ. Banknoten ult. 200 50/201 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. Neueste Russ. Anl. 98 25 98 87 
Serben 1 79 75 80 75 


Berlin, 29. April. [Schluss bericht.] 
Cours vom 29. 28. Cours vom 
Weizen. Besser. Rü bel. Besser. 
April-Mai 153 75152 50| April-Mai....... 
Septbr.-October .. 161 25160 50] Septbr.-October.. 
Roggen. Besser. 
April-Mai 132 50/131 75 
Juni-Juli 134 50133 75 
Septbr.-Oetober . 138 — 137 25 


Ha fer. 
128 75 128 — 
128 750128 — 
Stettin, 29. April, — Uhr = 
Cours vom 29.28. 
Weizen. Fest, 
April-Mai . 156 — 155 50 
Septbr.-October.. 162 — 161 — 


29. | 28. 


42 10 41 50 
43 90 48 10 


Spiritus. Besser. 

loco 25 50 
36 40 
37 10 
38 80 


n August-Sepibr. .. 
Win. 

Cours vom 

Rüböl. Unveränd. 

April-Mai 

Septbr.-October.. 


Roggen. Fest. 
April-Mai ....... 128 501128 — 
Septbr.-October.. 133 — 133 50 


Spiritus. 


Petroleum. 

De 11 25 11 25 
len, 29. April. [Schluss-Course. ]. Gedrückt, 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 

1860er Loose.. — — Ungar. Golärente .. 
1864er Loose... 40% ngar. Goldrente 103 25103 62 
Credit-Actien . 287 10 Papierrente 85 150 85 45 
ag? Silberrente ........ 85 25] 85 60 

er 126 201126 10 
‚| Oesterr. Goldrente . 114 40114 25 

Ungar. Papierrente. 94 70] 95 02 

Elbthalbahn ..».... 150 75152 50 

Wiener Unionbank. 


August-Septbr. 


28. 


St.-Eis.-A.-Cert. 237 — 
Lomb. Eisenb.. 108 — 
Galizier 205 25 
10 03 


— i — — 


Cours vom 29. 28. 5 Cours vom 29. ] 28, 
proc. Rente 8 07 81 72] Türkische Loose. 
Lmortieirbare 75, 83 77 Orlentanleihe II.. 
proc. Anl. v. 1872. 109 70109 80 Orientanleihe III.. — —. 
(tel, 5proc. Rento.. 97 60| 97 72 Goldrente, österr... 913/4 91¾ 
Oosterr. St.-E.-A. .. 475 — * do. ungar. 6y⁵O t. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 236 25237 50 00, ungar. 4p Ot. 83 56 83 81 
Türken neue cons.. 14 85 14 97187/7er Russen .... 101 75 101 50 


Frankfurt a. M., 29. April. Italien 100 Lire k. S. 80, 9085890 bez. 


Fra a. M., 29. April. Mittags. Credit-Actien 232, 50. 
3taatsbahn 191, 25. Galizier 166, 75, Matt. 3 
Min, 29. Apii. [Getreidemarkt. 


(Schlussb“;richt.) Weizen 
ioco —, —, per Mai 17, 15, per Juli 17,50, Roggen loeo —,—, per Mai 
13, 15, per Juli 13, 50, Rüböl loco 21, 50, per Mai 21, 30. Hafer 


loco 15. —. 
29. April. Rohzucker loco 35. 


T 1. 
Ab geber 


: NS > sols 
ee zu 


tont 2 pt. — _Rerkauszahlungn — Pid. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Bessernd. N 
Cours vom 29. ; 28, Cours vom 29. ı 28. 
Console. 100 15 100% Silberrente. 69 — 68 — 
Praussische Consols 104½ 11044, Papier rente. 
Ital. 5proc. Rente 97½ | 971, Ungar. Goldr. 4proc. 83 — 83 ¼ 
Lombarden - . - 91, 95/8 Oesterr. Goldrente 91 —! 901/3 
bproc.Russen de 1871 971, | 98 Berlin 20 56 — — 
proc Russ. de 1872 . 963), | 974, Hamburg 3 Monast. 20 56 — — 
pproc.Russen de 1873 98%, 99 Frankfurt a. M. 20 56 — — 
Süber S 1277 —— 
Türk. Anl, convert 147 14% Paris 2 8 — — 
Unifcirte Egypter 69%, 69% Petersburg 233 — — 
Hamburg, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 158—165 Roggen loco flau, 


Mecklenburger loco 135—144, Russischer loce ruhig, 101—105, Rübö) 
flau, loco 40½. — Spiritus höher, per April-Mai 23%/,, per Mai-Juni 
235% per Juni-Juli 244%, per August-Septbr. 25½. Wetter: Bewölkt. 

Forte, 29. April. [Getreidemarkt.! (Schlusrbericht.) Weize: 
behauptet, per April 21, 25, per Mai 21, 30, per Mai-August 22, 10, 
per Juli-August 22, 60. — Meh} behauptet, per April 47. —, per Mai 47, 50, 
per Mai-Autzust 48, 30, per Juli-August 48, 80. _- Rüböl ruhig, per 
April 54 75 pər Mai 54,75, per Mai- August 55, 75, per September-De- 
-cember 57, 50. Spiritus ruhig, per April 45, 25, per Mai 45, 75, 
per Mai-August 46, 50, per September-December 46, 75. — Weiter: 
Bedeckt. i 
Londen, 29. April. Havannazucker TA paan 
Liverpool, 29. April. Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
000 Ballen, ar Spe und Export 2000 Ballen. Fest. 

Ben aa TREE 
Abendbörsen. 


Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 70 
Staatsbahn 236. 60, Lombarden 108, 25. Ga 
tizier 205, 10. Oesterr. Silberrente 85, — Marknoten 61, 77. Oesterr 
Goldrente — 4proc. Ungarische toldrente 103, 35. do. Papier 
rente 94, 80. Elbthalbahn 150, 25. Still. 

Frankfurt a. M., 29. April, 6 ''hr 58 Minuten. Creditactier 
232, 50. Staatsbahn 189, 87. Lombarden 861/,. Mainzer —, —, Gotthard 


103, 50. Schwach. 
. 


Marktberichte. 


Breslau, 30. April. Zucker-Monatsbericht. Die maassgebenden 
‚auswärtigen Plätze brachten den lanfenden Monat hindurch kiter 
brochen günstige Berichte, daher auch unser Markt für rohen wie 
rafünirten Zucker eine bessere Tendenz verfolgte und die Preise für 
rohen rer 3 ca 1 M. für raffinirten ca. 1¼ M. per 50 Kilo 
Bee” hi 2 hochsten Preise am Schlusse des Monats behauptet 
blei 1 88 50 ie Notirungen sind für Rohzucker excl. 96 pCt. 22½ M., 
desg ie 180 t. Rendement 21½ M., desgl. Nachproducte 75 pCt. Ren- 
| 16a 1. 19¼ M. — Raffinirter Zucker ist zu notiren in Brod- 
er a l2 M., desgl. Melis II 28 M., gemahlene Raffinade 264, 
bsi j /a M., gemahlener Melis 255½ —26 M., desgl. Farine 24—25. M. per 
50 Kilo excl. Fass loco Breslau. Melasse nach Qualität 3—31 M. per 
50 Kilo excl. Fastage ab Station. 


m Berliner Berioht über Kartoffolfabrikate und Welzenstärke 
gom s bis 28. April). Die Tendenz im Handel mit Kartoffel- 
fabrikaten ist eine recht feste geblieben und der Absatz gestaltete 
sich vornehmlich in besten Qualitäten Mehl und Stärke zufrieden- 
stellend, wenngleich dersèlbe bei der andauernd abwartenden Haltung 
des Auslandes keine grösseren Dimensionen annahm. Die erhöhten 
Notirungen führten vermehrte Offerten an unseren Markt, die meist 
schlanke Aufnahme fanden. In Secunda- und Tertiawaare lagen gleich- 
falls grössere Offerten vor, die aber wegen unrentirender Forderungen 
nicht zu Abschlüssen führten. Feuchte Stärke war trotz besserer Ge- 
bote nur schwer erhältlich. Für die fertigen Fabrikate erhielt sich die 
in unserem vorwöchentlichen Bericht constatirte bessere Meinung. Wir 
notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene in Käufers 
Säcken mit 2‘, % Tara, prompt 8,50 M., Ia centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt 16,70—17,00 M., Mai 17,00 M., September-October 
17,50 M., do. ohne Centrifuge, prompt 16,00 Mark, Ila prompt 14,25 
bis 15,75 M, — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 18 Mark, Ia prompt 
16,75—17 Mark, Mai 17 M., September-October 17,50 Mark, Ila prompt 
14,50—16 M. — Kartoffelsyrup, Ia weiss, prompt 19 bis 19,50 M., 
dto. zum Export eingedickt 20,00 M., Ia gelb prompt 17 bis 18 M., 
Ila prompt 16,50—17 M. Kartoffelzucker in Kisten, la weiss prompt 
19,50 M., Ia gelb prompt 18—19 M., geraspelt in Säcken 1 Mark per 
100 Kilo mehr. — Weizen- und Reisstärke in guter Bedarisfrage. 
Wir notiren: Weizenstürke, Ia grossstückige, Hallesche, Pasewalker etc. 
37 bis 38 Mark, do. kleinstückige 33—35 Mark, Schabestärke 28 bis 
30 M., Reisstückenstärke 42—43 M., Reisstrahlenstärke 43—44 Mark. 
— Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Cz. S. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 21. bis 
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Wien, 29. April, 5 
Ungar. Credit 292, 25, 


ne en Kurort Bahn 
Sa, Flins Derg. roi 


Kli 1 528—970 Meter. . 
ma wie im Engadin, aber länger andauernd, von Anfang Mai bis 
En öl Seßtember. Luftkur für Bruſt und Nerven, Frauen und Kinder. 
Stahlqueflen, Moor, Kefir u. f. w. Sommer⸗Terrain⸗Kurort für Herz 
und Fettleibigkeit. 15777 


ess gratis und franco durch die Bade⸗Verwaftung. 


Schlesische Obersalzbrunnen. 
(>Oberbrunnen® 


ara 


dend 
= bekannt feit 159, c teta Erkrankungen des Rehlropfes, der Lungen 
Bünder betete es Sr palofe, Nieren: und Wlajenleißen, wißt d 


Mühlbrunnen werden prompt verſendet. 


Louisenquene 
Versand der Färstlichen Minero aa von Ober-Salzbrunn. 


4 Uhr. Schluss- Course] Platzüis- 


jr 


N tze im Metallmarkte nahmen im heutigen Be- 
richtsabschnitt regelmässigen Verlauf, gingen jedoch nicht über die 
Grenzen nothwendigster Bedartsdeckung hinaus. Die Speculation 
blieb in ihrer reservirten Stellung. Kupfer hielt sich auf seinem 
letztwöchentlichen Preisstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 94 bis 96 M., 
englische Marken 89 bis 93 M., Bruchkupfer 65 bis 70 M. — Zinn 
stellte sich unter kleinen Schwankungen etwas höher im Werthe: 
Banca 197 bis 201 Mark, Ia englisch Lammzinn 196 bis 197 M., Bruch- 
zinn 158 bis 165 M. — Rohzink, dessen Bestände sich allerorts ver- 
ringert haben, tendenzirte fest: W. H. G. von Giesche’s Erben 32,50 bis 
33,00 Mark, geringere schlesische Marken 31,25—31,75 Mark, neue 
Zinkabfälle 21—22 Mark, altes Bruchzink 19—20 Mark. — Blei notiste 
unverändert: Clausthaler raffinirtes Harzblei 28,50—29 Mark, Saxonia 
und Tarnowitzer 28,00 bis 28,50 M., spanisch. Blei „Rein u. Co.“ 32,50 
bis 33,50 M. — Walzeisen wie letzt: te oberschlesische Marken 
Grundpreis 12,00 M., Brucheisen 4 5,00 Mark, — Roheisen zufolge 
der übergrossen Production und bedeutenden Vorräthe in gedrückter 
Haltung: bestes deutsches 6,30 bis 6,40 Mark, schottisches 6,40 bis 
6,70 Mark, englisches III. 5—5,10 Mark. — Antimonium regulus 
preishaltend: englische Prima-Qualitäten 74 bis 76 Mark. — Preise per 
100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail entsprechend 
theurer. — Kohlen und Coaks in normalem Begehr: Nuss- und 
Schmiedekohlen bis 48 Mark per 40 Hectoliter, Schmelzcoaks 2,20 bis 
2,40 M. pro 100 Kilo frei Berlin, 


Posen, 2. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Produeten - Bericht.] Wetter: Schön, ie 
Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach und 
fanden nur vereinzelte Abschlüsse zu unveränderten Preisen statt. 
— Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. 
folgende Preise notirt: Weizen 15,80—15,40—14,80 M., Roggen 12,20 
bis 11,90—11,70 Mark, Gerste 12,60—11,90—11,50 M., Hafer 13,00 bis 
12,00—11,60 M., Kartoffeln. 2,20 bis 1,80 Mark. — An der Börse: 
Spiritus still. Gek. 100000 Liter. Loco ohne Fass 32,80 Mark bez., 
April 34,20—34,10M. bez., Mai 34,30 M. bez., Juni 35,10 Mark bez., Juli 
35,90 M. bez., August 36,70 M. bez., September 37,40 M. bez. Br. u. Gd. 

$ Frankenstein, 28. April. [Vom Productenmarkt,] Das 
Angebot aller Getreidearten auf heute stattgehabtem Wochenmarkte be- 
wegte sich in Grenzen einer geringen Frequenz und auch durch die 
unveränderte geringe Nachfrage wies der heutige Markt nur einen 
mittelmässigen Geschäftsverkehr auf, weshalb die vorwöchentlichen 
Notirungen nur zum Theil eine Aenderung zu Gunsten der Produ- 
centen erlitten. Gerste und Hafer erzielte in allen drei Qualitäten einen 
Preisaufschlag und zwar wurde Gerste in höchster und niedrigster 
Qualität per 100 Kilogramm um 0,30 M., in mittlerer Qualität um 0,10 
Mark, der Hafer in höchster Qualität um 0,20 M. und in mittlerer und 
niedriger Qualität um 0,50 M., theurer gekauft. als vor acht Tagen, 
wogegen Weizen höchster und mittlerer Qualität, sowie Roggen höch- 
ster Qualität sich im Preise um 0,10 M. ermässigte, desgleichen Erbsen 
um 0,50 M., Butter per Kigr. um 0,10 M. und Eier das Schock um 0,20 
Mark, — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 
100 Klgr. Weizen 14,50—15,10—15,90 M., Roggen 12,10—12,60 bis 
13,00 M., Gerste 11,30—12,00—12,90 M., Hafer 13,30—14,20—14,60 Mark, 
Erbsen 16,00 Mark, Kartoffeln 250 M., Heu 7,80 M., Stroh 4,50 Mark, 
Butter per Klgr. 2,30 M. und Eier das Schock 2,10 M. 

Löwen i. Schl., 28. April. [Marktbericht von J. Gross.] 
Seit meinem letzten Bericht hat sich im hiesigen localen Getreide- 
geschäft nichts veründert. Die Stimmung bleibt im Allgemeinen eine 
vorwiegend matte. Wenn auch der heutige Markt mit einem höheren 
Preisniveau schloss, war es nur der sehr schwachen Zufuhr zuzu- 
schreiben und weil der Consum mit grösseren Versorgungen hervor- 
trat. Vom heutigen Markt ist wie folgt zu notiren: Gelbweizen 14,80 
bis 15,40 M., Roggen 12,60 bis 13 M., Gerste 11,50—12,50 Mark, Kurz- 
hafer 13,00 bis 14,00 M., Langhafer 12,40 bis 13,20 M., Erbsen 15,00 bis 
16,50 M., Wicken 15,00 bis 16,00 Mark, gelbe Lupinen 10,50—11,50 M., 
Roggenfutter 9,40—9,60 M., Weizenschale 7,80 bis 8,20 M. Alles pro 


a: 


100 Kilogr. netto. Die anhaltende Dürre beeinträchtigt colossal den T 


Saatenstand und giebt das gegenwärtige Aussehen der Herbst- wie 
Frühjahrssaaten, bei nicht bald eintretendem durchdringenden warmen 
Regen, zu Besorgnissen Veranlassung. 


Schifffahrtsnachriehten. 


„ Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerika- 
nischen Paoketfahrt-Aotien - Gesellschaft. „Gellert, 8. April von 
Newyork nach Hamburg, 20. April in Hamburg angekommen; „Ru- 
gia*, 20. April von Newyork nach Hamburg; „Westphalia“, 18. April von 
Hamburg nach Newyork, 20. April von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 
21. April von Hamburg nach Newyork, „Rhenania“, 24. April von St. Tho- 
mas nachHamburg; „Albingia“, 24. März von Hamburg nach Westindien, 24 
April iu Colon angekommen; „Teutonia“, 24. April von Hamburg nach, West- 
indien; „Holsatia“, 22. April von Hamburg nach Westindien, 25. April 
von Havre weitergegangen; „Borussia“, 9. April von St. Thomas nach 
Hamburg, 26. April Lizard passirt; „Moravia“, von Newyork kommend, 
26. April in Hamburg angekommen; „Bavaria“, 3. April von Hamburg 
nach Mexico, 26. April in St. Thomas angekommen; „Hungaria“, 7. April 
von Hamburg, nach Westindien, 26. April von St. Thomas angekom- 
men; „Silesia“, 10. April von St. Thomas nach Hamburg, 27. April 
Lizard passirt; „Wieland“, 15. April von Newyork nach Hamburg, 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(DOesterreich-Schlesien) [4541] 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Neben der 
Anwendung von Elektrotherapie, Massage, elektrischen Bädern, Oertel's 
Diätkur, besonders zweckmässige Einrichtung für Kranke, welche Weis- 
Mitchell's Mastkur nöthig haben. Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt, 


Stammſeidel, N Neeller Geſchäftsverkauf; 


À N E. feit c. 25 Jahren beft 
Jubilarſeidel, Fisens. Pu | renommirt., nachweisl. rentabl. 
ngießen und Graviren von Dedeln. | größeres [2757] 
Photographie auf Seidel-Dedel. 


Kloſt B. n 
Carl Stahn, Sotes 15 et G een 


in beſt. Geſch.⸗Gegend Berlins 
zweites Haus vom Stadtgraben. 


ift beſond. Umſtände halb. z. verk. 
Einlaſſirung, ev. gerichtl. 


Adreſſ. sub J. N. 1266 befördert 
Rudolf Mofje, Berlin SW. 
Eintreibung von Jorderungen 


Für einen ſehr tüchtigen 


ie PET aR ana E a n a 


1-2 A 


PEETI > SEE 
25. April von Hamburg nach New- 


Apr Dorer paseirt; „Susviat, 
vork, 27, April 
Hamburg 22, April in Newyork angekommen; „Bohemia“, 14, April 
von Hamburg, 27. April in Newyork angekommen. 
CCC ATAR ng 

Vom Standesamte, 27/9. April. 

Standesamt I. Niket AN i 

am itzek, Franz, k., Breiteſtr. 48 i 
Schmiedebrücke 44. — arif ch, Gollfried, € iſchle J Stenzel, Clara, 
ſtraße 66, Kirſtein, Aug., ev., Nicolaiſtraße 78. — 


Apotheker, ev., Wäldchen 10, Schuſter, 


f 


ev., Frdr.⸗Wilhelms⸗ 
Marth 9 oe 
; i a, ev., Ks 
Ernft, Wilh., Kutſcher, ev., Alte Kirchſtr. 26, Härtel, „ Pe 
S, 96 3 hr, Strohßutarb., ev., Friebricftr. 60, 
„ k., ebenda. — t f j 
feaße 28, Pudel, Anna, eo. Holteifirage 10. Schuhm, cos Brunnen 
Sterbefälle. 


in Havre angekommen; „Hammonia“, II. April von 


. 


Standesamt I. Ruſt, Elisabeth, T. d. Kaufmanns Conſtantin, 4 M. 
— Krebs, Emil, Bureau-Vorſteher, 3¹ J. — Müller, he ei Seite : 


32 J. — Kleinoth, Marie, geb. Herberg, Schuhmachermeiſterfrau, 71 

— Sänger, Theodor, Schuhmacher 62 J. — Effeapergek, Cor, Arb., 
48 J. — Reiter, Roſalie, geb. Blocidi, Kaufmannswittwe, 44 J. — 
Kretſchmer, Martha, T. d. Fleiſchermeiſters Carl, 3 W. — Neldner, 


Fritz, S. d. Arbeiters Wilhelm, 7 M. — Lenz, Louiſe, T. d. Kellners i 


Adalbert, 5 M. — Henſel, Emma, T. d. Tiſchlermſtrs. Oscar, 8 St. — 
Wasner, Walter, S. d. Schneidermſtrs. Louis, 3 M. — Babel, Marie, 
T. d. Reſtaurat. Eduard, 7 M. — Hauſchild, Paul, Stubenmaler, 36 J. 
— Gratza, Anna, geb. Hein, Tiſchlerfrau, 32 J. — Brügner, Hermann, 
S. d. Schuhmachers Carl, 3 M. — Klumper, Pauline, geb. Kirchner, 
verw. Nowack, Müllerfrau, 40 J. — Kurock, Jüdel, Handelsmann, circa 
40 J. — Czeluſchke, Theodor, Kürſchnermeiſter, 57 J. — Plutka, Caro⸗ 
line, Dienſtmädchen, 82 J. — Schubert, Carl, Tiſchler, 79 J. Ä 
Standesamt II. Studt, geb. v. Neuendahl, Emilie, vw. Dr. phil., 


62 J. — Kleinert, Ernft, S. d. Schuhmachers Ernſt, 1 J. — Tänzer, 

todtgeb. S. d. Conditors Oscar. — Bargel, Ida, T. d. Arbeiters F 

1 J. — Jachmann, Carl, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 J. — Röde 
ige, geb. Goldner, Ulrike, 


Paſtorwwe., 82 J. — Schröter, geb. Leonhardy, Hermine, verw. Amts⸗ 
erichtsrath, 57 J. — Mettke, todtgeb. S. d. Schloſſers Ferdinand. — 
chliebs, Frieda, T. d. Arbeiters Ernſt, 1 J. — Eckart, Wilhelm, 

Schmied, 50 2 — Gebauer, todtgeb. S. d. Dienſtmanns Robert. — 

Ihme, geb. Streckenbach, Erneſtine, Stationsaſſiſtentenfrau, 52 J. — 
scher, geb. Schwarz, Louiſe, Schneiderwwe., 67 Lehmaun⸗ 

Hirſch, geb. Goldſchmidt, Cäcilie, verw. Agent, 89 J. Werner, 

Wilhelm, Kfm. 33 J. — Leiſtring, Wilhelm, S. d. Kellners Wilhelm, 

14 Tage. — Kawelke, Hermann, Hilfsbremſer, 27 J. — Hähndel⸗ 

Julius, penſ. Zugführer, 60 J. — Rother, Martha, T. d. Kaſſendieners 
nton, 4 J Scholtz, geb. Kerner, Flora, Paſtorwwe., 58 J. — 

Schiller, geb. Hanke, Emilie, Bahnbeamtenwwe., 56 J. — Hensler, 

Arthur, S. d. Schloſſers Ernſt, 6 Stdn. — Sogolla, Anton, Arbeiter, 
0 J. — Meiner, Eduard, Arbeiter, 51 J. — Franke, Otto, fr. Con⸗ 

vents⸗Mitglied, 63 J. Keck, Adolf, Ordens⸗Candidat, 24 J. — 

Schulze, Marie, geb. Wothe, Kupferſchmiedemſtrwwe., 55 J. — Schmidt, 

Emma, T. d. Arbeiters Bernhard, 15 J. — Vorkenhagen, Clara, T. d. 

Schloſſers Franz, 2 T. — Schneider, Carl, Hofeknecht, 43 J. — Kranfe, 

Olga, T. d. Schloſſers Robert, 5 M. — Culkowski, Marie, T. d. Arb. 

Andreas, 10 M. — Patriok, Franz, S. d. Uhrmachers Franz, 14 Stdn. 

— Pawlikoski, Eliſabet, geb. März, Lackirerwittwe, 59 Wöppel, 

Agnes, T. d. Klempnermſtrs. Eduard, 3 W. — Deter, Otto, Fabrikbeſ., 

55 3. — Gottwald, Auguſt, Dienſtmann, 35 J. — Pannoch, Pauline, 

Dienſtmädchen, 30 J. — Völker, Richard, S. d. Tiſchlers Paul, 2 St. 

— Stobrawa, todtgeb. T. d. Tiſchlers Joſef. — Rother, Eugen, S. d. 

Haushälters 7 ma 1 J. — Krauſe, Hedwig, Schneiderin, 30 J. 
riebe, Gent, 3 


Luiſe, T. d. PPE Wilhelm, 3 M. — 


t, Maurermeiſter, 39 J. — Großpietſch, Carl, S. d. Brem⸗ 
ers Franz, 15 Min. — Walker, Franz, Wächter, 50 J. — Reichelt, 
Eliſabet, T. d. Tiſchlers Joſef, 12 T. — Heyden, Otto, S. d. Zugführers 
Carl, 9 M. — Peſchel, Eduard, Hutmacher, 34 J. — Karwat, Mar 

. d. Kanzliſten Max, 4 M. — Erbsleben, Emilie, Hoſpitalitin, 78 

— Schindler, Julius, Schriftſetzer, 60 J. 


Schwarzſeidene Damaſte Mk. 2,75 per Meter 


bis 12,80 verſ. in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Deépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5721] 


Bodmann’s Glavierschule, Königsstr. 5, 


Aufnahme neuer Schüler zum 1. Mai. [2719] 


Man sei zur rechten Zeit vorsichtig. Alle, welche 
an dickem Blut und in Folge dessen an Hautausschlag, Bluiandrang 
nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc. leiden, sollten nicht ver- 
säumen durch eine Frübjahrs-Reinigungscur, welche nur wenige Pfen- 
nige pro Tag kostet, ihren Körper frisch und gesund za erhalten. 
Man nehme das hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen, erhältlich à M. 1 in den Apotheken und achte genau auf dem 
Namenszug R. Brandt's. [2748] 


Bad Landeck "groussis 


Eröffnung am I. Mal. Schluss Ende September. — Landeck 
nach Prof. Dr. Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


[2438] Der Magistrat. Birke, Bürgermeister, 


in Preussisch- 


1 


* 


1 


Schlesische Actien-Cesellschaſt 
fürBergbauundZinkhütten-Betrieb. 


Der Geschäftsbericht pro 1885 steht vom 3. Mai e. 


ab zur Verfügung der Herren 'Actionaire [5798] 
in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein und 
in unserem Verkaufs-Gompteir, Breitestr. 28, 
in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co. 
„ Breest & Gelpcke, 


$ 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


Schneidermeiſter 


bietet ſich eingetretenen Todes wegen 


3 Furbach & Striepoll. in Lipine beider General-Directionder Gesellschaft. 


nden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 


i in Breslau bei: legenheit í Der Vorst f 

handlungen. Niederlagen in Bre Hermann Straka, ; Gelegenheit, eine alte, renommirte San é 1 
Oscar Giesser, ee. S H. Fengier, jeden Vorſchuß die autor. Feber in ener rg 5 un über Scherbening. 55 
W. Zenkers Nachfo der er Crea, |dabender Umgegend; Mahnelchäft, 3% 
Wien, I., Donnergaſſe 1. Werkſtatt mit Laden unmittelbar zu⸗ 8 . - BL 

Nach dem Stat. Jahrbuch ſtarben in 6 Jahren im Deutſchen A 


jammenhängend und auf das Vor- 
züglichſte eingerichtet. Adreſſen sub 
H. 22164 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 2751] 


Ein große Kartoffelſtärke⸗ und 
Dextrinfabrik ſteht Erbtheilung⸗ 
halber unter coulanten Bedingungen 
zum Verkauf. 2587 
Offerten snb J. T. 5319 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 
ſofort für ca. 500 Thlr. zu verkaufen. 
Für eine Dame ſichere Exiſtenz. Anfr. 


Reich an Darmkatarrh, Enteritis und Brechdurchfall k EA 


50 Kinder. 


Es ergiebt ſich dann weiter, daß die Zahl der Todesfälle an 
Brechdurchfall nur von der an Wago cn e übertroffen ! 


ner Bi 


Profpecte für die 


ässer 
22. e Liobensverſicherung mit 
— t eiw si A Gewinn-Antheil 


Das v A 
orzüglichste und bew i unſti 
q und für den jehr günftigen Nenten- 
und en Liebig, Bunsen und Fresenius analy Einkauf iind KR nn HR zu be: 
Í Liebig: ersten medizinischen Autoritäten ges ziehen vom Bureau der Friedrich: 

t 8 Gutachten: Wilhelm⸗Geſellſchaft, Breslau, 
Albrechtsſtraße 13. 2468 


Ein Thran⸗Exporteur 
teurinegens wünſcht einen Agen⸗ 
n für den Verkauf von [2758] 


Saxleh 


wird! 
Von allen Aerzten, welche [5794] 7 


R. Kufeke's ſtärlefreies Kindermehl 


ur Bekämpfung dieſer Krankheitsformen anwandten, ift nun conz 

fatit, daß ſowohl acuter wie ch Darmfatarrb ra 

fall ſtets ficher ohne weitere Medication gt wird. £ ; 
R. Kufeke’s Kindermehl ift vorrätbig 10 rei renommirten M- 

Apotheken und Drogenhandlungen. General⸗Depot bei E. Störmer, | 

Ohlauerſtraße 24/25. 


Moleschott: Gutachten 


eführ 10 Jahren 
hi das Hunyadi 


| Wirkung erfor 
Rom, 19, Mai 1884. 


dessen Wirk, 
— jm Vorhältnigs 


f * r J. Barek &Co „ A z - n n $ 
Fiſchölen an DEALAS- in-Grpebition, Görlit . [8772] - — 
7 - r } i 
Nun cher Sabeilonten, | eins ee | 
an sub J. M. 5434 $ nr ge Z | älterer Conſtruction, v ' olze, ft Verkau f 
an Rudolf Mosse, Berlin S. | nice‘, Bern 5. öl f. Dane Königsplag A, parterre. % Ten ae | 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jannette Keins, 


Heinrich Glücksmann. 
Königshütte, den 27. April 1886. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
Emanuel Fränkel hier beehren wir 
Ans ergebenſt anzuzeigen. 

Oſtrowo, im April 1886. 

M. Feldmann und Frau. 


Selma Feldmann, 


Emanuel Sränkel, 
Verlobte. 6951] 


— 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 
Oscar Krimmer und Frau 
Regina, geb. Hamburger. 
Liegnitz, den 27. April 1886. [2763] 


ieleleele ele bello lee: 
„Durch die Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben wurden hoch⸗ 
erfreut 2766] 

Hermann Heiber und, Frau 

Valesca, geb. iiri 
reiburg i' Schl., 29. April 1886. 
E= 


ann 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an 2750] 
i Adolf Neißer 

u. Frau, geb. Landsberger. 

Jutroſchin, 27. April 1886. 


FCC. ⁵˙ A EE 
Gestern verschied nach 
langen, schweren Leiden der 
Kürschnermeister 
err [5756] 


Theodor Üzeluschke. 


Wir betrauern in ihm einen 
liebenswürdigen Freund und 
Collegen, der seit dem Jahre 
1877 unserem Verwaltungs- 
rath als Mitglied angehörte 
und jederzeit mit regem Eifer 
für die Interessen unserer 
Genossenschaft thätig gewesen 
ist. Ihm bleibt ein dauerndes 
Andenken in unseren Herzen 
gesichert! 

Breslau, den 29. April 1886. 
Vorstand und Verwaltungsrath 
des Vorschuss-Vereins 
zu Breslau, 
eingetragene Genossenschaft. 


t 


Am 27. d. M. entriß uns der 
Tod unſer Mitglied und Mit⸗ 
begründer unſeres Vereins, 
den Bäckermeiſter 

Herrn 


Paul Blanc. 


Wir wollen ſein Andenken 
in Ehren halten. 2752 
Zter Breslauer Turnverein. 


Gestern verschied nach 
kurzem Krankenlager im Alter 
von 60 Jahren der Schriftsetzer 
und Metteur [5796] 


Julius "Schindler. 


Derselbe war seit länger 
denn40 Jahren ununterbrochen 
in unserer Officin thätig und 
zeichnete sich während dieses 
langen Zeitraums durch uner- 
müdlichen Fleiss und treueste 
Pflichterfüllung aus, so dass 


wir sein Andenken stets be- 


wahren werden. 
Breslau, den 29. April 1886. 
Grass, Barth & Comp. 
(W. Friedrich). 


Längeren Leiden erlag heut 
im Kloster der Barmherzigen 
Brüder, woselbst er liebevolle 
Wartung und Pflege gefunden, 
unser werther Freund und 
College, der Schriftsetzer 


Julius Schindler. 


Durch tüchtige Leistungen 
im Beruf, peinlich-treue Pflicht- 
erfüllung und seltene Ehren- 
haftigkeit zeichnete sich der 
Verstorbene in hohem Maasse 
aus, und wird sein Heimgang 
von .uns allen 
empfunden. 

Sei ihm, nach einem 


beschieden, die Erde leicht! 
Wir werden ihm über das 


Grab hinaus ein ehrenvolles $ 


Gedenken bewahren. 


Breslau, den 28. April 1886. 4 


Die Mitglieder 
der Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei 
Brass, Barth & Co. 
(W. Friedrich). 


Beerdigung: Sonntag, Nach- 


mittag 4 Uhr, vom Kloster der 
Barmherzigen Brüdernach dem 
St. 


schmerzlich 
579715 
eben 
voll Mühen und Arbeit, jetzt, 
wo ihm die ersehnte Ruhe $ 
Freitag und Sonnabend. „Alfred.“ 


Matthias - Kirchhof bei 
Oswitz. f 


Metteur der Breslauer Zeitung, 


Gestern verschied nach kurzem Krankenlager der Inseraten- 
767 


ö RETTEN 2 


2767] 


Heute Vormittag 9½ Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden im 59. Lebensjahre unser geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Wilhelm Glaser. 


Um stille Theiluahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Glaser, geb. Wachsmann. 
Breslau, Ratibor, Soran N.-L., Neumarkt, New-York, 
den 29. April 1886. 
Beerdigung: den 2. Mai 1886, Vormittags 11 Uhr. 


Trauerhaus: Moltkestrasse 9, I. [6949] 


Heute Morgen 6 Uhr endete im Alter von 78 Jahren ein 
sanfter Tod das an Schaffen und Wirken so reiche Leben unseres 
innig geliebten, theuren Gatten, Vaters, Grossvaters und 


Schwiegervaters, [6937] 
des Gutsbesitzers 


Carl Retter, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens. 
In tiefem Schmerze zeigen dies mit der Bitte um stille 


Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Jacobsdorf, Grossgraben, Guttentag, Bziunkau, Juliusburg, 
Schweidnitz, am 28. April 1886. 
Beerdigung: Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in 
Jacobsdorf bei Konstadt. 


Für die Saifon, [4318] 
Tricotagen, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren 


für Damen, Herren und Kinder, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


fic 8 Y ++ 
Ilrohhüte, 
billigſte und größte Auswahl. 
Auftreten der „Norddeutschen „Albert 6 oldstein, 
Quartett- und Couplet - Sänger“. a dr SR BESTE: öhrfei e. H 
Freitag: Anfang 8 Uhr. Si “ en 9 — 


Entree 25 Pf. Z — = 
Breslauer Concerthaus. |$ Julius Hainauer, 
Breslau, 


Gartenſtraße 16. [5737] 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Hente: 
Großes 


Stadt-Theater. 


Freitag. 118. Bons = Vorftellung. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
Gange Herr Emil von der 

zürzen.) 

Sonnabend. 119. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) Zum 2. Male: 
„Tilli.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Francis Stahl. 


Lobe - Theater.? 


Saison - Theater. 


Letzte Woche. 


Concert 


Herr Julius Schindler. 


Seine trene Pflichterfüllung in diesem schwierigen Amte 
sichert ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 


Breslau, den 29. April 1886. 
Eduard Trewendt Zeitungsverlag. 


N 
ee 


Heute früh 5½ Uhr entschlief nach längeren Leiden im Alter 
von 33 Jahren unser Küfer 2753] 


Herr Bernhardt Jenssen, 


nachdem derselbe über 10 Jahre unserem Hause mit Fleiss und 
Trene gedient hat. Wir werden dem Verstorbenen ein stets 
ehrendes Andenken bewahren. 


Breslau, 29. April 1886. 
Lübbert & Sohn, 


‚Wein-Grosshandlung. 


Ein sanfter Tod endete heute früh 5½ Uhr die Leiden 
unseres Collegen, des Küfers [2754] 


- Herrn Bernhardt Jenssen, 


1 Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen braven, 
liebenswürdigen Collegen, dessen Andenken bei uns stets in 
Ehren fortleben wird. 

Breslau, 29. April 1886. 


Das Personal der Handlung Lübbert & Sohn. 


Am 27. d. M., Nachmittag 3 Uhr, verschied unser allverehrter 
Principal, der Fabrikbesitzer 


Herr Otto Deter 
zu Breslau. [5768] 


Derselbe war uns ein liebevoller und vorsorglicher Arbeit- 
geber, welcher stets unser Wohl im Ange hatte, und ist es ihm 

allein zu danken, dass er durch Errichtung einer Fabrik am 
hiesigen Orte dazu beitrug, dass wir seit länger als 20 Jahren 
unseren ununterbrochenen Unterhalt fanden. 

Sein Andenken wird uns stets in wehmüthiger Erinnerung 
bleiben. 

Wansen, den 28. April 1386. 


Die Arbeiter der Otto Deter’schen (igarrenfabrik 
in Wansen. 


der afrikaniſchen Musikalien- 
Militär⸗Reger⸗Capelle Leih Institut, 
des Mahdi, Leih-Bibliothek. 
etfmogzaphiche Speeiatität. |} Journal- Lese-Zirkel. 
abwechſelndes Programm. met 


Im Vorverkauf Villets à 30 Pf. 
ſind in den Cigarren⸗Handlungen von 
Leopold Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke 17/18, Leopold Birkholtz, 


[Neue Schweidnitzerſtr. 1, N. Prings⸗ 


heim, Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
zu haben. $ 
Kaſſenpreis: Entree 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. : 
Es finden hier nur noch wenige 
Concerte ſtatt. 


Zelt garten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [5780] 
Entree im Saal 20 Pf. 
im Garten 10 Pf., 
.. 


Rummelsberg bei Strehlen. 


Sonntag, den 2. Mai: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Grottkauer 
Artillerie⸗Capelle, unter perſönlicher 
Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Görſchel. (5770 
Es ladet ergebenſt ein H. Hertel. 


Quadrillen-Cirkel £ 


Heute Freitag in Pietſch' Local. 
Gäſte haben Zutritt. Demnich. 


Verein der Litteraturfreunde. 
Reſtaurant zum Tauentzien. 

Heute Abend 9 Uhr:, 
Vortrag u. Declamationen. 
Güfte tbillkommen. [6944] 


Saler u. j. Kaufleute Au find. g. 
Penſ. u. freundl. Aufnahme bei 
Frau Dr. Kroner, Büttnerſtraße 33. 


Ein stud. phil. in höh. Semeſtern, 
Rabbinatscandidat, wünſcht zu 
mäßigen Preiſen Stunden ſowohl in 
allen Gymnaſialgegenſtänden als auch 
im Hebräiſchen und Religion zu er⸗ 
theilen. Vorbereitung zur Confirma⸗ 
tion in kürzeſter Zeit. Off. erb. sub 
H. 84 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
ine Penſion 

e e ee 

tten m reisangabe unter 
L. M. 80 Expedition der $ 


für einen jungen 
6930 


resl. Ztg 


| 
| 


können von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Alte Münzen, einzeln, | 


ganze Sammlungen und Funde 

kauft die Specialhandlung alter 

Münzen [4462] 
Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 


M. Reif's 
Schule für körperliche 


Bildung, 


Agnesſtr. 4, parterre. 
Die Frühjahrs⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
beginnen am 29. April. Anmeldungen 
nehmen wir vom 20. April ab täglich 
von 11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 

Unterrichts⸗Proſpecte werden un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 010] 


olniſchen Unterricht 


eee Geſchichte, Literatur, 
Styl und Correſpondenz) ertheilt ein 
der Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtiger stud. phil. 
Derſelbe übernimmt auch allerhand 
Ueberſetzungen aus einer Sprache in 
die andere. Off. erbeten sub M. 85 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [6959] 


Penſion. 
Knaben oder Mädchen, welche eine 
hieſ. höh. Schule beſuchen, find. liebes 
volle u. gewiſſenhafte Penſion. 


Herr Paſtor Dr. Späth iſt gern 
bereit, gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen. 6943 


Verw. Gymnaſiallehrer Folchert 
Friedrichſtt. 100 a, I. 


Bad Cudowa. 
Penſion für junge Mädchen 


und ält. Damen 


bei Frl. Römpler-Wieſenhaus. 
Proſpecte gratis. 15778] 


mit Statif wird zu kaufen geſucht. 
Breslau. Huth, Taſchenſtr. 20. 


Natürlicher 


Hiliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 


vorirefllichsies : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen 


40 % Franz Nitschke, Schirmfabrikant 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpaplere und Cous 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfichit 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Päpierhandlung und Druckerei. [4926] 


© À 7 
Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma des 


Fabrikanten und Kaiserlich Königlichen Hoflieferanten 1090] 
F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 


vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
grösseren Einkäufen. dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. 


Lithographisches Institut 

Oscar Brunn & Co., 

> Breslau. Freiburgerstrasse 42. 

$ Mustergültige r Grösste Leistungsfähigkeit. 
Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, (6489) 

Kunst-Adressen, kaufmännische Formulare etc. ete. 


Martin Blaschke, Carisstrasse 36. 


5 Credit -Erkundigungs-Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) 
in Heirathsangelegenheiten. [4938] 


Liebichs-Höhe. 
Mittagstiſch im Freien von 1—3 Uhr, 
& Couvert 1,50 Mk. und höher, 
Culmbacher von Kissling und Münchner Spatenbrän 
zu Stadipreifen, ¼0 Ltr. 25 Pfg. [5790] 


m LJ 
Trebnitzer Bierhalle, 
s Zauengienplag 14. 
/ 8 g 
Ihren W pt fi allen au dei 
[2636] Emilie Hänel. 


v. Tluck’s Hôtel, Gleiwitz. 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Zoologiſcher Garten. 


Zu der ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 20. Mai d. J., Nachm. 4 Uhr, 
im kleinen Saal des Reſtanrations⸗Gebändes 
im Zoologiſchen Garten 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. 
Jeder Actionär hat ſich durch Vorzeigen der auf ihn lautenden 
Actien zu legitimiren. 


5 G ý R eee 
eſchäftsbericht des Directoriums pro 5. 

2) Voll I 12 Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung pro 1885 
und Ertheilung der Decharge. 

3) Wahl von zehn Mitgliedern der 8 

4) Wahl der beiden Rechnungsreviſoren pro 1886. š 

5) Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe an Stelle der im vorigen 


ae den RN 1285. 5781] 
Das Directorium 


+ 
7 Eckhardt. Neddermann. Beck. 


- 5 - 
Combinirbare Nundreifebillets. 
Mit Giltigfeit vom 1. Mai d. J. erſcheint ein neues Hauptverzeichniß 
der Coupons für combinirbare Rundreiſebillets, welches nebſt der dazu 
gehörigen Ueberſichtskarte zum Preiſe von 50 Pf. durch Vermittelung der 
Billet⸗ rpebitionen bea 85 kann. 
ei Königliche Eifenbahn:Direction. [2749] 
ilologe, welcher bereits mit olg unterrichtet hat, bereitet 
Giler In einem Jahre von Segta bie Ats ert a reſp. pon Quinta 
bis Sbertertig vor auch giebt derſelbe erfolgreiche Nachhilfeftunden. 
Adreſſen unter K, 71 an die Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. [6924] 


HI FTZ 


Zweite Beilage zu Nr. 298 der Breslauer Zeitung. zi Freitag, den 30. April 1886. 


Breslauer Aetien- Gesellschaft 
für Eisenbahn -Wagenbau. 


Gewinn- und Verlust-Gonto ult. December 1885. 
ann N Debet. 
6 1 8 F A418 
eba um Im RR g 
= Hen onen 5 een, 14966 |71 
eh Reparatur: — e vr 9125 185 
- amd Utenſilien x 
Erſatz⸗Conto. ere 1 u; 40 587 88 
Beamten-Unterftügungs-Fonds-Conto ..-.- 2500 |= 
Handlungs-Unfoften, = ags Mr 105 805 04 
Jutereſſen⸗Conto, Discont pro 18866. 5837 85 
Frankenkaſſen⸗Beitrags⸗Contovov 8040 09 
Proviſions⸗ Conte 4487 10 


Verbrauchtes Material, Frachten, Löhne e. | 1685619 56 


Gebände⸗ und Immo ilien⸗Conto |. 


Abſchreibunn g dr 5 
Gebände⸗ und Immobilien ⸗Conto I. or 
Abſchreibunnn g . 
Maſchinen⸗Conto l. 
Abſchreibunn ggg - 8 871. 11. 
Maſchinen⸗Conto Il. ö 
Abſchreibun g 2 ; 
Wertzeng und Utenſilien⸗Conto 
Nöſchreibun g ac 5 000. —. 26 795 |81 
een 213478 58 
Davon Reſerve⸗ onds⸗Conto 
5 põt. von * 213 478. 58. 10 673. 93. 
ieme-Conto 
Tang gon M. 211 510. 27 1 161 os, 
Zur Vertheilung bisponibel..... ... 181 500. —. | 
u ä — 
M. 213 324. 96. 


1 2147 214 |34 


— (— : — 
* M A 
Per Saldo: Vortrag pro 18855 1968 [31 
5 —— N 2102369 63 
Intereſſen⸗Conto 
CCC E LE re ce 30 194 |25 
Afieenranz:Gonto 
iron ett TA we 11940 15 
Mieths⸗Conto 
Vereinnahmte Miet hen 662 |— 


Dividenden⸗Conto a 
4 Stück verfallene 10. Dividendenſcheine à 20 Mark | 80 i 


1 2147 214 |34 


Bilanz ult. December 1885. 


Debet. 
M À 
An Grundſtück⸗Conto JJ. 480 000 — 
Grundſtück⸗Conto ll. . - 196 000 — 
Gebäude- und Immobilien⸗Conto I. 460 000. —. 
MOAren 43.0.8. a Oe 6000. —. 454 000 177 
Gebäude und Immobilien⸗Conto Il. 245 000. —. 
Abschreibung 4900 241 000 — 
Maſchinen⸗Conto l. 140000. —. 
Hierzu für Neuanſchaffung 7871. 11. 
147 871. 11. 
Abſchreibung a 8 871. 11. 139 000 — 
Maſchinen⸗Conto lll. 45 000. — 
Hierzu für Neuanihaffung..- - - 924. 70 
45 924. 70. 
Abihreibung -.-.:: +... - 2 924. 70. 43 000 |— 
= Werkzeng: und Utenſilien⸗Conto 81000. —. 
Bug. - re 5000. —. 76 000 |— 
»Materialien⸗Conto: 
Beſtände und Fabrikate laut Inventut 1239 235 46 
ecuranz⸗Conto: 
Casta bezablte U & 11940 15 
anatona? Een L ET 58 — 64 
= und Depöt⸗Effecten⸗Conto 95 600 |— 
Cautions⸗ 3 2 2 
Effe cte ne Conto ö 210 630 
. 253 950 ı 3 
N. 180 00 075 Brenz. Sens 259 212. 20. 
„ 4% 00 Aproc. Poſener Credit⸗ 
Pfandbriefe à 187,0 ee 151950. —. | 411 162 20 
„ Sechſel⸗ Conte Te 75 19385 
- Gonto- Corrent- Debitoren [ 437004 02 
ſ 4163 704 |32 


— Credit. 
Ta —Z———. 


N aM 
Per Beten Ga C ofono : 3 300 000 4 
eſetzlicher Refer or 10 673 93 
ont Sorrent Greditoren | 
Laufende Rechnung 8 40 950 93 
Accepten⸗Conto 
Ede erg 7 99 210 630 — 
festen 81000 — 
Depot⸗Effecten der Krankenkaſſe 2 14600 — 
Beamten Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto 82 178 75 
Jntereſſen⸗Conto, Discont pro pagni 2 5 837 85 
Reſerve⸗Conto für ſchwebende Garantien 50000 — 
ei re Fee 164 436 |21 
= Dividenden:Conto: 2 
Noch nicht erhoben. 592 — 
Tantieme⸗-Conto: M 
— T.. . SF 21151 [03 
> un und Verluſt⸗Conto: 4 
Zur Verfügung der General⸗Verſammlung 181 653 62 
Auffichtörang und Vorſtand ſchlagen vor, hiervon 
5½% pet. Dividende zu zahlen mit . M. 181 500. —. 
auf neue Rechnung vorzutragen 153. 62. 
— —ü— —— — 
M. 181 653. 62. 
| 4163704 |32 
Breslau, den 11. März 1886. 
Der Auſſichtsrath. Der Vorſtand. 
N [5766] F. W. Grund. 


gireichfertige Oelfarben, 


1 ; 
trohhut-Lack 3 age 21 ci Taſch RN 
n 


Breslauer Wechsier-Bank. 


Activa. Bilanz pro 31. December 1885. Passiva. 
FARR ETO d A” Tal u. 1% 
ana... 200 Ale. E AT T RE 831,117 |43 || Per Aetien⸗Capital⸗Conto .. | 6,000,000|— 

pos, e 74,766 |71|| Conto⸗Corrent⸗Creditores 3,485,446 01 
Sorten ee eee 100,340 — Depoſiten⸗ und Spargelder | 3,011,466|84 
Conto⸗Corrent incluſive der gegen- | Aſſervirte Depoſiten⸗ und Spar: 

überſtehenden M. 2,477,940 Accepte | 7,812,256 02] een 45,444 04 
z Wechſel⸗Beſtände e 3,301,716ʃ91 Accept⸗Conto 
Effecten⸗Beſtände 2,352,895 27 a. im Umlauf befindliche 1,260,000 
: — — Hy ae s5 | b. Fracht⸗u. Steuercredite 1,217,940 2,477,940|— 
z run n 342, gl) ER 7 . 
Hypotheken⸗Conto. 24,673 82 e aa e ar A 
Bergwerks und Hütten⸗Beſitz 705781 57 + Reſervefonds ordentlicher E: 454,357 10 
„ AE AA RA a | © Rejervefonss ı 10000 — 
A ändige Lombard⸗Zinſen 3,6427: A rvefonds lll! , 

: Juventarium-Cont s 5400 %% . Hog 
z tempel⸗Conto — RER... — | 
＋ 115,921,085]22| * A 15,921,085 22 
Debet. Gewinn- und Verluſt-Conto pro 1885. Credit. 
M 100A EA j 
An MbfHreibungen -............- 35,0404 Per Saldo ex 1884 6,761 74 
„ Unkoſten „ Coupons und Sorten 326 32 
a. Beſoldungen — 73,166.— „ a RR TAA 82,961|15 
b. Bureau Bedürfniſſe, Conſortial⸗ Gewinne 10,333 86 
Porti, Telegramme, z r 91,473 66 
Druckſachen ꝛ e.... 14,889.07 „ E EEANN EER 195,613|99 

. Mieihe e line» 310.— 5 z eee ee : A 1,190/04 

d. Steuerernn 8,532.— Netto⸗Erträgniſſe der Filialen und 

e. Courtagen 5,534.49 der Commandite Glogau 142,66119 

f. Stempel 6,453.58 116,88514 
„ Depoſiten⸗ und Sparkaſſezinſen 33,420 15 
„Reingewinn 435,976 23 | 

M 621,821195||| ＋ 621,321]95 


Die vorſtehenden, von der heut ftattgehabten General-Berfammlung genehmigten Rechnungs⸗Abſchlüſſe 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die auf 5% 0% hefigefeßte Dividende pro 1885 gegen 
den auf der Rückſeite mit Namen, reſp. Firmenſtempel des Präſentanten zu verſehenden Dividendenſchein Nr. 5, 
Serie II mit 35 Mark per Stück vom 30. d. Mts. ab: 

in Breslau bei unſerer Kaſſe, å 

in Berlin bei der Kaffe der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft (woſelbſt auch Geſchäfts berichte 

für die Herren Actionäre verabfolgt werden) 
zur Auszahlung gelangen wird. [5799] 
Breslau, den 29. April 1886. 


Breslauer Wechsier-Bank. 

riedlaender. . Lyon. 
Milowicer KEisenwerk. 

Bilanz am 31. December 1885. 


Ab- 
Activa. . Passiva. 
' Rs. Cop. Rs. |Cop| Rs. Cop Rs. |Cop 
Immobilien-Conto .. [201 412| 33 | 12042] 37 | 389369! 96 ||| Actien-Capital-Conto = =». | 650 — 
Maschinen-Conto . 1236434! 98 | 17732! 62 | 218702; 36 ||| Accepten-Conto...... .... 136 124| 21 
Mobilien-Conto ..... 24 300 — | 2430— 21 870| — U Banquier-Credit-Conto.....- 184 153| 06 
Grundbesitz in Milo- Ondres... eine 143 490] 74 
wies — | — | — |— 22749 99 | Kranken-Kasse .... ... . . 1016| 21 
Produeten-Bestünde = — 1 —ͤ— — 16 1160 — ||| Reservefonds-Conto sr 15 065| 98 
Magazin-Bestand .. - — — — — | 248 172| 94 [[ Gewinn-Conto pro 1885 
Wechsel-Conto ..... — — — — 54 472| 85 s 
Casse-Conto und Ban- 1 abzüglich: 83 150,74 
quier-Guthaben . — —] — |— | .20720| 09 ||| nebenstehende Ab- 
Debitores... ..... š — = N — 188 621 76 schreibungen * 32 204,99 
\ Netto - Gewinn pro 
u A DEE Na 50 945 75 
Der Gewinn de 50 945,75 
wird vertheilt: ? 
Reserve- Rs. 
fonds. . 2547,29 
Dividende32 500,00 
Tantième 1 129,03 
Dispositi- 
onsfonds 10 000,00 
Vortrag 
auf neue 
| Rechnung 4 769,43 50 945,75 
N — IL RO — 17180795] 95 
gg — 0 — — 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
1885. Rs. Cop. || 1885. Rs. Cop. 
Decbr. 31. Verlust:Conto: | Decbr. 31. .Saldo-Vortrag aus 1884 6489 | 81 
1) Zinsen-Conto .... ++... +. 23017 | 21 Gewinn-Conto: 
2) Gewinn: u. Verlust-Conto|.. | 16135 | — Brutto-Gewian ......2.... u... 115813 | 14 
Betriebsgewinn ..... Rs. 76 660,93 5 — 
Saldo- Vortrag ex 1884 „ 6489,81 | 83 150 74 
122302 95 122 302 | 95 
Friedenshütte, im Mürz 1886. [2756] 
Die Direction. 
Breslauer Actien-Gesellschaft | Belanntmachung. 
für Eisenbahn- enbau. Die Arbeiten und Lieferungen für 


die mit Kalkſteinen und Kiesbettung 
auszufübrende Chauſſirung des 1028 
laufende Meter langen Auenweges 
bei Brieg, als Interimsweg für den 
Neubau der Fluthbrücken, iol an 
leiſtungsfähige Unternehmer in Entre- 
priſe vergeben werden. [5793] 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1885 ift anf 51,9%, feft- 
geſetzt, d. i: auf 16,50 Mark pro Dividendenſchein Nr. 15. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
ſcheines in den üblichen Geſchäftsſtunden vom 29. April cr. ab bei den 


Bankhäuſern a 
Gebrüder Guttentag in Breslau, 
. Gebrüder Guttentag in Berlin, 
Born & Buſſe in Berlin 
und an unſerer Geſellſchaftskaſſe. i 
An den erſten drei Stellen bis zum 31. Mai er. - 
Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen ift denſelben ein arithmetiſch gez 


7 — 4 . — können im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen oder 
gegen Zahlung der Copialien durch 
daſſelbe bezogen werden. 


8 Hidhe A Offerten find / 
orb restan, Den 23, d de e aree) | b zum 18. ur 3, 
Die Direction der Breslauer an den Kreißausfahuß portofrei zu 
en 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wa enban. Beleg den 28 April 1886. 

í Das zur Concursmaſſe Heinrich mop i hier gehörige Waaren:| Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
ager, beſtehend aus Kleiderſtoffen, Hoſenzeugen u. Futterſtoffen, Brieg. 

Et Ganzen verfauft werden, und 1 Beſichti ung deſſelben gez.: M. vom Reuss, 
Carleftr. Ir. 8 ee von 11— „im Geſchäfts⸗Local Königlicher Lanbrath. 


Die gerichtliche Taxe, ſowie die Verkaufs- Bedingungen e 
2 


ſelbſt aus. . Zur 
Schriftliche Kaufs-Offerten nimmt der Unterzeichnete bis Sonnabend, | SF 3 gro ße Spiegel 
den 1. Mai, per 6 Uhr, ee dsb mit 1 in — À AD 
erdinan an erger Pa ipotto ig verk. werden. [6950] 
Concurs⸗Verwalter. 8 J 9, Stockgaſſe 9. Pu 


Die Allgemeinen und die Special⸗ B 


ug. 
Am 3., 7. und 10. Mai d. J., 
von Vormittags 8 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Maſſen⸗ 
Verwalters auf dem bhierſelbſt 
Nimptſch'er Straße belegenen Zimmers 
platze die ſämmtlichen zur Zimmer: 
meiſter Paul Wagner 'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Gegen⸗ 
ſtände, und zwar: 575 
Bauhölzer, beſtehend in Stäm⸗ 
men, Balken, Bohlen und 
Brettern, verſchiedene Hand⸗ 
werkzeuge und Bangeräthe, 
A anant Theer, Nägel 


n. A. m. 
meiſtbietend öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Strehlen, den 22. April 1886 
Bittner, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verſteigern 


3| Zur Saat 


offerire ich in allerbesten, keim- 
fähigsten prima Qualitäten: 
Zuekerrübensamen, 
Vilmorins blanche améliorée und 
verbesserte echt.Klein-Wanzlebener. 
Futter-Runkelrüben, 
echte runde Oberndorfer. Leuto- 
witzer, bayrische Riesen-Klumpen, 
Pohl’s Riesenrübe, rothe Eck 
dorfer Riesen-Walzen, Golden Tan- 
kard, längste rotheRiesen-Mammuth 
und sehr lange, echte Burgunder 
Pfahlrüben. 
Möhrensamen 
weisse, grünköpfige Riesen, deutsche 
Saat, weisse, grünköpfige verbesserte 
Riesen, englische Saat. 
Erdrüben, Kohlrüben 
oder Wrucken 
in 8 vorzüglichsten und ertrag- 
reichsten Sorten, 
Schottische Riesen-Turnips, 
direct aus Schottland bezogene 
Originalsaat in folgenden besten 
Sorten: white globe, white globe 
green top, Tankard white, Tankard 
white green top, Purple top yellow 
ullok. 


Luzerne, 
echte Provencer Originalsaat. 
garantirt seidefrei. 
Pferdezahn-Mais, 
echten virginischen Riesen (ohne 
white Corn 


) 
: (80—90 pCt. Keimfähigkeit garentirt. 


Wiesen-Grassamen 

in allen vorzüglichsten Sorten laut 
Preisverzeichniss, sowie Mischungen 
welche der Bodenbeschaffenheit und 
dem Zweck, welchem sie dienen 
sollen, entsprechend mit Sachkennt- 

niss zusammengestellt werden. 

Rasen- Grassamen 
zur Anlage schöner, dauerhafter 
Rasenplätze, Rasenteppiche und 
grosser Anlagen für Parks u. s. w. 
Wald-Sämereien, 
als: Kiefern, Fichten, Lärchenbaum- 
samen, Schwarzkiefer, Edeltanne, 
Weiss- und Schwarzerle, Ahorn, 
Eschen, Buchen- und Akaziensamen, 
sowie Ginster und Stachelginster 
als vortreffliches Wildfutter. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effeotuirt, Keimfähigkeit und Eoht- 
heit der Sorten garantirt. [5532] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Behufs Erbauung einer 
rößeren Bautiſchlerei u. 
Parquetfabrif in Breslau 
wird ein hierfür ſich eignendes 


Grundſtück geſucht. 

Offerten, nur von Selbſt⸗ 
eigenthümern zu richten sub 
G. 346 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2760] 


Hans:Verfanf. 


Wegen Erbesregulirung ift ein in 
der Nähe des Mauritiusplatzes geles 
genes Grundſtück mit kleinem Gar⸗ 
ten zu verkaufen. 


695 
Nur Selbſtreflectanten wollen O 
Bresl. Ztg. niederlegen. 
Hausverkauf. . in 
rieg, Regierungsbezirk 
auf der Wagnerſtraße, = 
faufögeichäften jeder Branche eignet, 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 
s ann ar 
den unterzeichneten 2 Coſel in 
p e ĩð!1r 
Gine oberichlächtige N 2760 


ferten unter G. 83 in der Exped. der 
Ich beabſichtige mein E 
zweite 
vom Ringe, welches ſich Ver⸗ 
Anzahlung wenig. Anfragen 2 — 
Artner zu 
richten. [2759 
Oberjehlefien zu Sfr Artder-. 
ühle, 


fti ange, 
ge Lage, aushaltendes Waſſer, 130 
Morgen Acker und meit Iſchür. 
Wieſen, ift vortheilhaft zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Producten⸗Com⸗ 
miſſions⸗ u. Handelsgeſellſchaft 
Breslau. 


in beſtem Zuſtande, güns 


. 


* Fend 


FE az mas 


u 


fi 
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BUT 


7 
* 


vo 
hierſelbſt, Z 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmannes 
À aul Härthe 
bier iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem ger a 
Vergleichstermin 761 
auf den 11. Mai 1886, 


Vormittags 9% Uhr, 
r dem Königlichen Amtsgerichte 
l immer Nr. 6, anberaumt. 
Friedland, Reg.⸗B. Breslau, 
den 22. April 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
eee. 
Concursverf 
dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
i i Wohay. 
u Pitſchen iſt zur Prüfung einer 
4 — Wein bandlung S. Troplo⸗ 
witz 8 Söhne zu Gleiwitz nach⸗ 


träglich angemeldeten Forderung 
Termin 5 5767 
den 7. Mai 1886, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 

Pitſchen, den 23. April 1886. 

gez. Szyskowitz, 
erichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schlot⸗ 
tendorf Band II u. IV auf den Namen 
des Auguſt Herda eingetragenen, 
zu Schlottendorf unter Nr. 59 und 95 

elegenen Grundſtücke 

am 28. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 59 iſt mit 
136,77 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 17 ha 27 a 50 qm zur Grun euer 
und das Grundſtück Nr. 95 iſt mit 
5,16 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 65 a 60 qm zur Grundſteuer, 
mit 75,00 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts 7 7 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
er übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Gintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Herter 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur gabe von Geboten n 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
Ir machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Fl elinem, melde das Eigen 
„Diejenigen, welche das Eigenthum 
155 1 tuchen, werden 
Hluß des Ver⸗ 


ru 

Stelle des Grundſtücks en 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [5792] 

am 30. Juni 1886, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 20. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

das im Grundbuche von Nieder- 
E f Band 1 Blatt 13 auf den 
Namen des Landwirths Otto Cor⸗ 
nelius zu Ebersdorf eingetragene, 
in der Gemeinde Ebersdorf belegene 
Bauergut 
am 13. Juli 1886, 
Catin Hane 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an 1 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1063,47 Mk. 


97 Bm wu — path 
22 ar zur Grundſteuer 
262 Mk. Nutzun swerth zur Ge⸗ 


aus 


' „ A 
der © add Kab 


e un und andere das Grundſtück 


owie be⸗ 


Das urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 5758) 
am Juli 1886, 


4 an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Fra den 22. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
Z3Biur Beglaubigung: 


N 510 A N leufeld, 
ecchteiber 
Dom. Schöbekich b. Canth 

auft: [6941 

N Wallach, 4 

} Bac swallach RE, 4 


braun. Wallach, 4 weiße Beine, J Zoll, 
1 Grauſchimmelſtute, 4 Jahr, 3 Joll. 


FR gen fter ift 

n unſerem Firmen⸗Regiſter i 

heut bei der unter Nr. 292 einge⸗ 

tragenen Firma berichtigend vermerkt 

worden: 5759] 
Die Firma lautet: 

„Chemische Fabrik 
Camenz Schlesien Köhler“. 
Frankenſtein, den 21. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Löſchen der unter Nr. 1936 einge⸗ 
tragenen Firma 5763 
Bonn 
zu Scharley (Inhaber der Kauf- 
mann Georg Benda zu Scharley) 
heut eingetragen worden. i 
Beuthen OS., den 22. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heut unter Nr. 104 die Geſellſchaft: 
Max Samoje et Co., 
Erste Schlesische Hufnägel- 
Fabrik 
eingetragen worden. [5762] 

er Sitz der Geſellſchaſt ift Ratibor. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Max Samoje, 
2) der Fabrikbeſitzer Georg Hauk- 


mann, 
3) derFabrikbeſitzer Julius Zender, 
ſämmtlich aus Ratibor. 
Die Geſellſchaft hat am 1. März 
1886 begonnen. 
Jeder Geſellſchafter iſt zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt. 
Ratibor, den 21. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 369 bei der Firma 
F. Langer & Sohn Nachfolger 
„ Eintragung bewirkt worden: 
ie Firma iſt in „A. Wallaschek“ 
verändert. 
Unter Nr. 561 iſt heut in unſer 
Firmenregiſter die Firma: 
A. Wallaschek, 
als deren Inhaber; der Kaufmann 
Albert Wallaschek 
ju Ratibor, und als Ort der Nieder: 


aſſung: 
Ratibor, 
9 worden. 
atibor, den 21. April 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
btheilung IX. 


Benda 


Bekanntmachung. 

Am heutigen Tage iſt im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter bei der unter Nr. 91 
eingetragenen Commanditgeſellſchaft 

Perls et Comp. 
zu Gleiwitz Folgendes eingetragen: 

Von den beiden perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchaftern, Banquier 
Max Perls und Banquier Hugo 
Perls in Gleiwitz, ift der legt- 

edachte Hugo Perls, zuletzt in 
Berlin wohnhaft, aus der Com⸗ 
manditgeſellſchaft ausgeſchieden. 
Ein neuer Commanditiſt iſt ein⸗ 

etreten. 5760] 

leiwitz, den 17. April, 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 

Rittergutsverſteigerung. 

Das 11 km von Gneſen und 1,8 
km von Bahnhof Weißenburg ent⸗ 
fernte, an der Poſener Kunſtſtraße 
belegene Rittergut Lubowo mit 
468 ha Fläche, 5112 M. R.⸗E. und 
1344. M. Nutzungswerth, welches 

egenwärtig unter Zwangsverwaltun 
fe t, ſoll am 17. Suni 188 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Gneſen iſt Sitz eines Land- und eines 
Amtsgerichtes, bildet die Garniſon 
des 49. Infanterie⸗Regiments, ent⸗ 
hält eine Zuckerfabrik, ſowie das 
Landgeſtüt 2 und zählt 15 000 Ein⸗ 
wohner. Zu der bisher durch Gneſen 
führenden Poſen⸗Bromberg⸗Thorner 
und der Oels⸗Gneſener Bahn tritt 
neuerdings noch die Gneſen⸗Nakeler 
Bahn. [5769] 

Gneſen, am 20. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber- 
mögen des Handelsmannes und 
Glaſermeiſters [5782] 

fried Glaser 
zu Militſch foll die Schlußvertheilung 
erfolgen. 

Die Summe der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen beträgt 5881 M. 
44 Pf., wovon 6 M. 50 Pf. bevor⸗ 
rechtigte und 5874 M. 94 Pf. nicht 
bevorrechtigte ſind. 

Der zur Vertheilung verfügbare 
Maſſebeſtand beträgt 1014 M. 7 Pf. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
iſt auf der Gerichtsſchreiberei Abi. I 
des 1 Königlichen Amtsgerichts 
zur Einſicht ausgelegt. 

Dies wird gemäß § 139 der 
Concurs⸗Ordnung hiermit bekannt 
gemacht. 

Militſch, den 17. April 1886. 


Paul Seipelt, 


Concursverwalter. 


Für Bauunternehmer. 


Nückſtände aus unſerer Chemiz 
ſchen Fabrik Woiſchwitz als Prä- 
ferbativ gegen Hausſchwamm 
offeriren mit 8 Mark pro gwei- 
ſpännige Fuhre ab Fabrik [6922 

„Silesia“, 

Verein chemiſcher Fabriken, 

Breslauer Ziweigniederlaffung. 


Frische 


Hummern, 
Lachse, 


Zander, 
Anchovis, Appetit-Nild, 
Aal, Bücklinge, 
Lachs, Flundern, 


Pökelzungen, 
Magd. Sauerkohl, 
Spargel, 


täglich frisch 


zu Marktpreisen 
empfiehlt [5786] 


Eduard Scho 
9 Ohlauerstr. 9. 


Heut außer friſchem 
Lachs: 


großen 


Wels 


und 


Hecht, 


ausgeſchnitten, pfundweiſe 
[6948] empfiehlt 
E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Kuß-, Seeſiſch⸗ 
und Delicateſſenhandlung. 
Depöt 14542] 


Chocolats Marquis 


Paris, 
bei Wilh. Ermier, Kgl. Hofl., 


acao-Puiver. 
ReRe: urch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 3 M, per ½% Kilo, 
in Blechdosen à %- ¼ U. 1/s Kilo. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 
ZI Alusdnvaich nag InvzaaggervpggagnR 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ge t zum ſofortigen Antritt bei 
beſcheidenen Anſprüchen eine 
geprüfte ev. Lehrerin, die auch in 
der Muſik unterrichten kann, zu drei 
Kindern von 9 bis 13 Jahren. Ge⸗ 
haltsforderung, Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Photographie erbeten. 

[5741] Wadepohl in Olobok. 


ine gepr. Lehrerin (moſ.) im 
Beſitz g. Zeugn., muſik. geb., 
ſucht als Erzieherin per bald Stel⸗ 
lung. Offerten sub D. 343 an 
Rudolf Mojje, Breslau. 761] 
ür ein junges Mädchen, mof., 
18 Jahre alt, wird für bald eine 
Stelle in einem Geſchäft, oder als 
Stütze der Hausfrau gelugi: 
Offert. sub F. A. poſtl. Frauſtadt. 
in anft: j. Fräul. w. ſich in 
einem Geſchäft auszubilden. 
Off. unter II. 75 Briefk. d. Ztg. 


firm, ſucht ein junges Mädchen, im 
Comptoir u. Geſchäft thätig geweſen, 
bald Stellung. Off. unter G. L. 73 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6926] 


eſunde, e Ammen empfiehlt 
Frau Heinrich, Am Rathhaus 27. 
perf. Köch. z. ſofort. Antritt empf. 
9 Zolti, Freiburgerſtr. 25, part. 


Wir ſuchen für unſer Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft einen 


Buchhalter, 
mögl. vom Fach, zum ſofort. Antritt 


Gehaltsanſprüche ohne 
Station anzugeben. Marken und 
Photographie verbeten. 2738 
Schwelzer & Brieger, 
Glatz. 

n meinem Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger Verkäufer 
ſofort Stellung. , [6942] 
Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg in Schl. 


Für mein Herren ⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft fuhe ich per bald einen 
Pella Verkäufer. Perſönliche Vor⸗ 
tellung erwünſcht, jedoch werden Reiſe⸗ 
koſten nicht erſtattet. 15773] 
Grottkau, 28. April 1886. 
E. Schwenk. 


ev. ſpäter. 


Ein junger Kaufmann. Freer eke sinen 


welcher das Bankfach gründlich 
verſteht und journaliſtiſche Be⸗ 
fähigung hat, kann beim Handels⸗ 
theil einer großen Zeitung Be⸗ 
ſchäftigung finden. Offerten ſind 
unt. Beifüg. eines curric. vitae zu 
richten an N. 304 per adr. Rudolf 
Mosse in Breslau. [2762] 
Akadem, geb. Redacteur, 
der bereits fünf Jahre eine grosse 
lib. Zeitung in Schlesien- leitete, 
wünscht nach Schlesien zurückzu- 
kehren und- sucht passende Stel- 
lung. Off. sub A. Z. 86 d. d. Exp. 
der Bresl. Zig. (5795 
Ein cautionsfähiger 
junger Kaufmann, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
per 1. Sul er. dauernde Stellung 
als Verwalter, Lagerhalter oder 
Caſſirer. s [6929] 
Gefl. Offerten unter L. W. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Herren⸗Confection. 


Ein junger Mann, welcher 25 
letzt 4 Jahre die Provinzen Poſen 
und Weit: Preußen bereiſte, ſucht 
Stellung als Reiſender ev. au 
am Lager. 6928] 

Gefl. Offerten unter L. 78 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In Folge plötzlicher Ausweiſun 
eines meiner jungen Leute ſuche i 
per ſofort event. per 1. Mai a. c. 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Commis, Speceriſt. 


Leschnitzer 
2679 in Zabrze. 


Für meine Modewaaren⸗, Leinen- 
und Confections: Handlung 
ſuche per ſofort oder per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
Verkäufer 
moſaiſchen Glaubens. 6953] 
Gefl. Offerten nehmen die Herren 
Jacob Lewy Co., hier, 
Schloßſtraße 2 entgegen. 


Nicolaiſtraße 4445 


Lehrling. [ u. Königsplatz⸗Ecke ift eine herr: 


D. Mü ' Nachfigr., ftli W n ri 
e been R Alu" 
r 95 Zu erfahren beim Hausverwalter. 
Tmieihungen = 1 
ver tense ahb Lage: Carlsſtr. 8, 1. Etage 


Miethsgeſuche. 
(Seren. 32, 2. Et, ein g. möbl. Z. 
O zu verm., auf Wunſch Penſion. 


öbl. Zimmer gef. Gefl. Off. 
m. Preisang. erb. sub F. M. 76 
an die Exped d. Bresl. Ztg. 5771] 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit 
Nebengelaß wird in der 


(Ecke Königsſtraße) 
zu Geſchäfts⸗ od. eee 
1. October zu verm. [4932] 


Neue Taſchenſtr. 22, & 


7 Bimm., Balcon, Michaeli ab zu vm. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 14 
> per Michaeli 
2. Etage, 7 Zimmer. 


Salvatorplatz 2 


rn. „Per Johanni 
2 kleine Paxterxe⸗Wohnungen, für 


Schweidnitzerſtraße Comptoire beſond tant. 
Shweiniger Stadt 1 Jh. Ganen: dee 
graben, Tauentzienplatz ppi — 9 
oder Salvatorplatz ge- Geſucht 


zum Geſchäftscocal per 1. Juli im 
Centrum der Stadt erſte od. —— 
Etage, 6 bis 7 helle, große Räume, 
Preis 1500 bis 2000 Mark. 
Offerten Briefk. der Bresl. Ztg. 
Chiffre R. 74. [6945] 


am liebſten Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzerſtraße, per 1. October zu miethen 
geſucht. Offerten unter A. B. 82 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6956] 


Meine Geſchäftslocalitäten find 
3. v. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


ſucht. Offerten sub H. 
22173 an Haaſenſtein 
und Vogler, Breslau. 


Tauentzienſtr. 7, 


hi nächſter Nähe des Tauentzienplatz., 


ie 1. Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. "1694 


Albrechtsſtraße 5 


6] 
| 52, 
Eingang Schuhbrücke, 
In meinem Grundſtück er⸗ 


ſind roße fein tenovirte ſchmiedeſtraße 30 ift ein helles 
Comptoir nebſt daranſtoß. Zimmer 


9 nungen 1. Juli cr. für 600 Mk. zu verm. 


I per 
billig zu vermiethen. 6947 [6952] Hermann Becker, 


Friedrich Wilhelmsſtraße 335 
iſt in der dritten Etage eine ſchöne Woßnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, großer Küche und Beigelaß und Gartenbenutzung, zum 1. Oc⸗ 
tober er. zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 

Ebendaſelbſt find Remiſen, ſowie ein Schüttboden per 1. October 
oder auch ſofort zu vermiethen. 6934 


Fir mein Speceret, Schnittwaaren⸗, 
u 


H 
ections⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen 
otten Expedienten, der polniſchen 
e m 


s cht., moſaiſchen Glaubens. 
[5690 E. Wurm, 
Königshütte, Oberſchl. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
1. Juli er. einen Deſtillateur. 
marken verbeten. 
A. J. Höniger, 
[5727] Ober⸗Glogau. 
Ein praktiſcher, 
arbeitſamer Deſtillateur, 
mit Fruchtſaftpreſſerei und Führung 
des Apparates vertraut, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Abſchrift⸗ 
liche Zeugniſſe beliebe man zu richten 


an Bodländer, 
Brieg (Bez. Breslau), 
[5775] : Zollffaße 


I 8 auf einige Wochen 
wird zum baldigen Antritt ein 
praktiſcher Deſtillateur geſucht. 
W. J. Sanders Wwe., 
Hainau i. S. [5788] 


Für m. Cigarrengeſch. ſuche 
ich p. I. Juni eb. p. 1. Julie einen 
beſtens empfohl. jg. Mann. 
Derſ. muß angenehm. Verkäuf. 


u. der poln. Spr. mächtig fein: 
Retourmarke verbeten. 
J. Neumann, 


[5713] Ratibor. 


Ein junger Mann, der mit der 
SHerren⸗Confections⸗Brauche 
vertraut, wird per 1. Juli c. für ein 
hieſiges Engrosgeſchäft als Lageriſt 
gefucht, Offerten mit Angabe der 
isherigen Thätigkeit, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten unter Chiffre F. 
S. 72 Exped. der Bresl. Zeitg. 


Für ein größeres Holzgeſchäft wird 

ein Lehrlin ul böberer Schul⸗ 
bildung ſofort geſucht. Offerten unt. 
L. S. 8L an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Lehrling, 
mit guter ildung, gegen Ver⸗ 
ütigung ——— Antritt geſucht. 
Ferdinand Rosenstock, 

Strohhut⸗Fabrik, 6938 
Moritz⸗Straſſe Nr. 9. 
ür mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
tkusgtwaaren-Weſchaft fude ich zu 
möglichſt baldigem Antritt 


nen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 


öthi Schulkenntniſſen 5776 
nöthigen Sch J. G. Bra Ae, 
inzig. 


Lehrling 


mit guten Schulfenntmiiien. 
S. Hammer, 
in Bunzlau. 


Neue Schweidnitzerſtraße 78 


ift die halbe 3. Etage, elegant ausgeſtattet, in beſter Beſchaffen⸗ 

heit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und gro 

Nebeugelaß, vom 1. Juli ab für 1250 Mk. p. a. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. [6935] 


Mein iunehabendes FEefdaftsincal mit im 


richtung zu vermiethen. 
IL. H. Krotosehiner, Ohlauerſtraße 65. 


Brandenburgerſtraße 11 
ſind die Fabrikräume, beſtehend aus 4 großen Sälen, 2 Zimmern 
zum Comptoir, Stallung, Wagenremiſe, Hof und Garten, ſowie 
die ganze erſte Etage, 7 Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. Juli cr. ab zu vermiethen. [6936] 

Näheres bei Simon Pfeffer, Galiſch“ Hotel. 


Ein Spirituslagerkeller 
wird bald zu miethen geſucht. 
. unt. B. C. D 77 Exped. 
der Brest. Ztg. erbeten. (6927 
Telegraphische Witterungsberichte vom 29. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hambur 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, . 


E35 2 3 IR 
Sigd TA 
Ort 48588 Wind Wetter. Bemerkungen 
eh; v — 
435 4 je g5 
Mullaghmore..; 765 | 5 NO 5 |wolkenlos. 
Aberdeen... .| 764 % |N 4  |wolkig. | 
Christiansund | 760 3 ON 3 heiter. Seegang schwach. 
Kopenhagen ..| 752 | 5 [WNW 2 bedeckt. 
Stockholm — 758 —1 NO 6 bedeckt. | 
Haparanda....| 761 | —5 IN 4 h. bedeckt. 
‚Petersburg... .. | 753 | —1 |ONO 3 bedeckt. 
Moskau 752 7 18 1 wolkenlos. 
— | Cork, Queeust.“ 761 7 TONO 5 wolkig. | 
Bree 753 1L [ONO 4 |dunstig. Seegang schwach. 
Helder | 757 5 NNO 3 [bedeckt. Schwacher Seegang. 
Sylt, . 756 3 NNO 5 |wolkig. 
Hamburg. . 755 4 IN 3 bedeckt. 
Swinemünde. | 753 | 7 NNW 4 bedeckt. See ruhig, 
Neufahrwasser | 752 7 IN4 wolkenlos, 
Memel. 751 | 5 [NO 3 bedeckt, See ruhig. 
Arie viS. t 754 12 NO 1 bedeckt, 
Münster 755 6 NI bedeckt. Regnerisch. 
Karlsruhe 753 | 17 |SW 4 fh. bedeckt. Gest. Nachm. Regen. 
Wiesbaden 753 15 | still bedeckt. 
München ..... 755 | 13 NW 5 heiter. 
Chemnitz..... 752 14 81 h. bedeckt. Thau, Dunst. 
Berlin 752 11 NO 2 wolkig. ° 
„ 754 11 48 1 wolkenlos. 
Breslan . 752 16 [SSW 1 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 754 | 14 80 4 Regen. See ruhig. 
Triest. 757 | 13 still Regen. See ruhig. 
F 758 17 | still wolkenlos, 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwa 
1 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = . 
10 = starker Sturm, li = hefiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erstreckt sich über Frank- 
reich, Deutschland und West-Russland, so dass im Nord- und Ostsee- 
gebiete ziemlich frische, nördliche und nordöstliche Winde mit erheb- 
licher Abkühlung wehen und in den südlich davon gelegenen Gebiets- 
theilen schwache südliche Luftströmung bei wenig veränderten Tem- 
peratarverhältnissen vorherrscht. Ueber Finnland und dem grössten 
Theile von Skandinavien ist Frostwetter eingetreten. Aus dem Streifen 
Altkireh-Kassel-Memel fanden gestern Gewitter statt. 


nn — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemoineu Thall: J. Seck tes; 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslu-, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslu a, 


